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Neu Beschlüssen werben Taten folgen
Lonöon und Washington nach den Berliner Besprechungen - Churchill zum Handstreich aus Irland entschlossen

.A Boote , Gesahr Nr. l / Aegypten, Gefahr Nr. 2- - Neue Aktivität im Fernen Osten - Lord Lothian meldet sich an

„Wenn ei» Holzhauer die Absicht hat, eiue große Eiche z« fälle« , die den ganzen Wald beherrscht , wird er zu -
erst genau jene Stelle festlege» , auf die die Eiche fallen soll und alle Hindernisse entfernen , aus die der große Baum
stürze» köuute. Nach diesem Grundsatz verhält sich die deutsche Diplomatie , die gleichzeitig mit militärischen Aktiv-
nen ans alle« Seite « auch das diplomatische Terrain vorbereitet , um zu verhiuderu , daß der erwartete Fall Großbri¬
tanniens die Welt in eiue Wüste verwandle ."

London. Washington unt die Berliner
Besprechungen

Diese Worte des in Berlin weilenden Direktors der Bel -
grader „Vreme " beleuchten den Hintergrund der politischen
und militärischen Aktionen der Achse. Man ist sich in aller
Welt darüber klar , daß die deutsch- russischen Besprechungen
in Berlin einen weltumspannenden Charakter trugen , weil
ihr Ausgangspunkt der unaufhaltsame Zusammenbruch des
britischen Weltreichs war . Es sei klar , daß auf eine derartige
Ankündigung , wie sie das Berliner Schlnßkommuniaus dar -
stellt , auch Taten folgen werden . In amtlichen englischen und
amerikanischen Kreisen zeigt man sich gegenüber dem Berliner
Ergebnis sehr zurückhaltend Der amerikanische UnterstaatZ -
sekretär Snmner Melles erklärte in der Pressekonferenz im
Staatsdepartement sehr vorsichtig, bevor er das Ergebnis
der Berliner Besprechungen nickt wirklich kenne, sei es ihm
unmöglich . Stellung zu nehmen . Auf weitere Fragen nach dem
Stand der amerikanisch - rnssischen Besprechungen , die seit eini¬
ger Zeit zwischen Staatssekretär Hnll und dem russischen Bot -
sckafter in Washington . Urmanskv . stattfinden , sagte Welles :
. .Soweit wir es im Augenblick überblicken können , werden
t ' tk Verhandlungen fortgesetzt werden ." Daß daaegen die von
Enaland eingeleiteten Verhandlungen mit Rußland restlos
gescheitert sind, haben wir an anderer Stelle des Blattes
ausführlich dargestellt .

Die Gefahr für Irland wachst
Was die militärischen Fronten angeht , so hat Churchill

selbst das deutsche U -Boot als Englands fteind Nr . 1 be¬
zeichnet. Die Wirksamkeit der deutschen U -Boote ist umso
bedrohlicher für Enaland , weil zu den U - Booten dank der
veränderten strategischen Ausgangspositionen ia auch die
deutschen Ueberwasserstreitkräste und erst recht die Bomben -
flngzeuge hinzukommen , deren Reichweite sich ja bis 700
Kilometer westlich von Irland erstreckt. Die tödliche Um -
kl -,mmerung der Insel durch diese drei Waffen läßt die eng -
lischen Handstreichpläne gegen Irlands Häfen und Flugplätze
zu einer immer drohenderen Gefahr werben . Wie nn ?er
Lissaboner Vertreter meldet , treffen dort aus Amerika Be -
richte ein , daß England weiterhin umfassende Vorbereitungen
für einen Anschlag aus Irland trifft . Churchill sei ent -
schlössen , sich angesichts der britischen Schiffsverluste auch
gegen den neutralen Willen der irischen Re -
gierung in den Besitz der irischen Häsen zu setzen .
Die britische Regierung will diese Aktion als eine Lebens -
frage des englischen Volkes betrachten . Nach-
richten ans Newyork wollen wissen , daß starke britische Trup -
Penabteilungen in Nordirland konzentriert worden seien ,
bereit , sich aus ein Kommando in Bewegung zu setzen . In
Enaland selbst werden ebenfalls Vorbereitungen für eine
Aktion gegen Irland betrieben und die britische Flotte werde
im gegebenen Falle die Aufgabe haben , die irische Haupt -
stadt zur Uebergabe an einen enalischen Kom -
Mandanten zu zwingen . Diese Nachricht hat in der
irisch - amerikanischen Bevölkerung größte Beunruhigung her -
vorgerufen .

Aegypten .Gefahr Nr 2"

Als Gesahr Nr . 2 hat man in Lonöon die Lage In Aegyp -
ten und im Ostmittelmeer bezeichnet . Kriegsminister Eden ,
der aus Aegypten nach London zurückgekehrt ist, wurde im
Unterhaus von den Abgeordneten mit Anfragen bestürmt
über den Stand der Dinge im Orient . Es muß zu ziemlich
heftigen Jntervellationen gekommen sein,' denn Eden äußerte
sich sehr zurückhaltend . Anscheinend hatte er nur wenig zu
sagen , ganz im Gegensatz zu der Mitteilsamkeit , die er in
privaten Unterredungen nach seiner Rückkehr entwickelt hatte .
Eden hatte Ende voriger Woche mit verschiedenen politischen
Freunden gesprochen und ein derartig düsteres Bild
von der Stellung Englands im Nahen Orient
entworfen , daß in weitesten Kreisen Londons heftige Auf -
reguug über derartige Offenheit herrschte . Nachher ist dann
die ganze Angelegenheit vertuscht worden , indem Renter im
Namen des Informationsministeriums eine Meldung ver -
össentlichte , in der in abgeschwächter Form der englischen
Oessentlichkeit begreiflich gemacht werden sollte, daß mit
„harten Schlägen " im Mittelmeer und im Na -
hen Orient zu rechnen sei . Man könne mit sehr erbitter -
ten und langen Kämpfen auf den Kriegsschauplätzen im Na -
hen Orient rechnen , so hieß es darin , mit Kämpfen , die eben -
so schwer (für England !) sein würden wie die See - und
Luftkämpfe um den britischen Inseln . England müsse auf je-
den Fall die Kontrolle über Aegypten beibehalten , nicht nur
wegen der strategischen Bedeutung des Suez - Kanals , sondern
auch in Anbetracht des Flottenstützpunktes Alexandrien , von
wo aus die Flottenoperationen im östlichen Mittelmeer
durchgeführt würden . Angesichts dieser Zwangslage , baß
Englands Position im Vorderen Orient von Aegypten ab¬

hängt , erklärt sich auch der rätselhafte Tod des ägyptischen
Ministerpräsidenten .

Lord Lothian auf dem Weg nach USA
Der britische Botschafter in den Ver . Staaten , Lord

Lothian , befindet sich auf dem Rückweg nach Washington . In
Lissabon hatte er eine Unterredung mit seinem Madrider
Kollegen , Sir Samuel Hoare . der ihm über seine letzte Be -
sprechung mit Franca und Suuer zu berichten hatte . Vor
seinem Abflug aus London hielt er « ine Rundfunkaufprache

.an die Amerikaner , in der er ihnen für alle Hilfe dankte , Sie
sie bisher gespendet hätten . Mit englischer Aufdringlichkeit
fügte er hinzu : „Aber wir brauchen auch Flugzeuge , Männer
und Schiffe , wenn wir sicher sein wollen , die Bedrohung der
Freiheit durch die Nationalsozialisten überwinden zu können .
Das nächste . Kriegslahr mag ebenso oder noch gefährlicher
sein als öas letzte , sowohl für uns als auch für euch . Ohne
ausreichende amerikanische Hilfe in den drei Weltsphären kön-
nen wir des Sieges nicht sicher sein .

" In Amerika hat man
bereits — nicht zuletzt aufgrund der Berichte des Botschafters
Kennedy — ziemlich konkrete Ansichten über die Aussichten
des englischen „Sieckes".

Weiterer Vorstoß Japans nach dem Süden ?
Die Meldung , daß England seine fernöstlichen Streitkräfte

üzw . deren Restbestände , einem einheitlichen Oberkommando
unterstellte , folgte auf die Nachricht , daß eine weitere Aus -
breitung der japanischen Macht st ellung in
südlicher Richtung in Erwägung stehe oder vorbereitet
werde . In einer italienischen Nachricht aus Tokio wird im
Zusammenhang mit den Beschlüssen der japanischen Reichs -
konserenz , in der neue Maßnahmen für die Lösung des
chinesischen Problems beschlossen worden seien, an dieses
Gerücht erinnert . In einem Kommunique des javanischen
Großen Hauptguartiers wird mitgeteilt , daß die Truppen -
teile , die vor einem Jahr den Auftrag bekommen hatten , die
Verbindung zwischen T s ch u n k i n g und Iudochina zu
stören , aus ihren bisherige « Positionen zurück -
genommen worden seien , weil infolge der Besetzung der
nördlichen Provinzen Indochinas ihre Ansaabe anderweitig
erledigt wurde und daß sie in anderen Sektoren verwendet
werden . Inzwischen wurde die Bombardierung der Birma -
Straße erfolgreich fortgesetzt . Der Oberkommandierende der
im Süöchinestschen Meer operierenden javanischen Flotte
wurde vom Kaiser in Audienz empfangen . Der Presse gegen -
über betonte er die große Bedeutung der Besetzung Jndo -
chinas für die Lage Tschiangkaischeks. Die Blockade ver -
schärfe sich immer mehr .

Eine neue Phase
Von Di . C. C . Speckner

Die Fundamente des Neubaus der Weltordnung , vor des¬
sen Toren England isoliert und ausgestoßen stehen wird , haben
durch die Entwicklung der letzten Tage eine wesentliche
Untermauerung erfahren . „General Zeit "

, auf den die Eng -
länder ihre Kriegshoffnungen setzten, hat sich als trügerischer
Bundesgenosse erwiesen . Aus ihn baute Chamberlain , als er
die Hoffnung aussprach , noch die Vernichtung Adolf Hitlers
zu erleben . Und heute ruht Chamberlain als gescheiterter
Kriegspolitiker in der Gruft von Westminster . Auf den
„General Zeit " bauten die englischen Kriegsanstister , als sie
mit der Hoffnung auf den berühmten „Sieg in der letzten
Schlacht " einen Krieg von dreijähriger Dauer vorbereiteten .
Auf den „General Zeit " baute Churchill , als er dieser Tage
von der Kriegführung bis zum Jahre 1944 redete . Aber all
diese Rechnungen sind falsch . Das Gesetz des Handelns haben
die Urheber des Krieges verwirkt ! es liegt heute ausschließ -
lich in der Hand dessen , dem der Krieg erklärt wurde , in
öer Hand Adolf Hitlers . Und Adolf Hitler hat auf
der Münchner Parteikundgebung das Gesetz dieses Krieges
dahin festgelegt , öaß er solange dauern wird , bis er mit dem
Siege der Achse beendet ist.

Hitler und Mo lotow richteten ihre Uhren
Daß die deutsch- russische Aussprache der letzten Tage eine

wichtige Etappe auf dem Weg zur Neuordnung der Welt
darstellt , darüber ist man sich in aller Welt einig . Während
London noch bis zuletzt damit gerechnet hatte , daß die
Russen , um das geläufig gewordene Wort Stalins zu gebrau -
cherft ihnen schließlich doch noch die Kastanien aus dem Feuer
holen würden , ist in Berlin vereinbart worden , daß die aus
fester Basis gegründete Zusammenarbeit zwischen Deutsch-
land und Rußland weiter ausgebaut werden soll . Dieser Ent -
schluß bezieht sich sowohl aus die gegenwärtigen wie die zu-
künftigen Beziehungen , die ungeachtet der Verschiedenheit der
inneren Entwicklung der beiden politischen Systeme freund -
schaftlicher Natur sind .

Die grundsätzliche Feststellung des amtlichen Kommuni -
gu6s hat in der Kürze der lapidaren Sätze genügt , die Welt
von der fundamentalen Tragweite der Folgen der Berliner
Besprechung zu überzeugen . Italien spricht von den Taten ,
die solchen Ankündigungen folgen werden . Japan empfindet
als Mitglied des Dreierpaktes größte Genugtuung über den
Ausgang d?r Berliner Besprechungen . Die Blätter der Neu -
tralen verweisen auf den „globalen Charakter "

, auf die „welt -
umspannende Bedeutung "

, die alle Fragen betroffen hätten ,
die im Zusammenhang mit der europäisch - asiatischen Neuord -
nuug stehen . Kernfrage sei dabei die Isolierung Englands ,
von der ein südamerikanisches Blatt schreibt, daß nichts die
ernste Lage des englischen Imperiums mehr enthüllen könne
als der Augenblick , in dem „Hitler und Molotow ihre Uhren

Neutscher Fernbomber 700 Hm westlich von wand
Zoo . Lustfieg des Jagdgeschwaders Richthofen - Reue schwere Lustangriffe gegen England

Oer heutige Wehrmachlsberichi
Berli « , 16 . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Am IS . 11 . »»d t« der Nacht zum 18. 11. setzte« «« sere

Kampfflieger die Vergelt ««gsangrisse aus Londo « fort «« d
erzielte » zahlreiche Tresser , besonders aus Berkehrsa «lage « ,
die Victoria - Docks «» d andere kriegswichtige Ziele . Auch
sonstige Orte i« Süd - und Mitteleugland wurde« mit Bomben
belegt .

Die Verminnng britischer Hase « «ahm ihren Fortgang .
Ei « deutscher Fembomber griff 700 Kilometer westlich

Irland einen großen Geleitzug au und wars trotz heftiger
Abwehr dnrch die begleitenden Zerstörer eiue« Frachter von
9800 BRT «nd ei« Haudelsfchifs von 18 000 BRT in Brand .
Die Sckiske blieben mit Schlagseite liege «.

Britische Flugzeuge griffe» in der Nacht zum IS . 11 . vor
allem Hamburg au . Die angerichtete« Schäden stehe« i«
keinem Verhältais zu dem Einsatz nnd konnte« in den mei-
ste« Fälle « sch«ell behöbe« werde« . Ja einer Werst wnrde
ei« Verwaltungsgebäude beschädigt . Ei« Getreidesilo geriet
in Bra « d, der aber sofort gelöscht werde« ko««te . A«ch ei«
Krankenhaus wurde wieder augegrissen . An anderen Stel -
le« , an denen Bomben abgeworfen wurden, ist der angerich-
tete Sachschade « ebenfalls gering . Einige Tote und Verletzte
sind zn beklage«.

De « tsche Flugzeuge schössen im Lanse des Tages 7 feind-
liche Flugzeuge im Luftkamps ab. Die Flakartillerie brachtein der letzten Nacht 5 , die Marineartillerie in der Nacht zum
15. 11 . ei« britisches Flugzeug zum Absturz , ß eigene Flug -
zeuge werden vermißt .

Das Jagdgeschwader Freiherr vo» Richthofe « errang
««ter Führung des Major Wick seiue« 5 0 0. L « ftsieg .

AMmtW MpttlbuiW»
zwischen den Chefs der Oberkommandos der deutschen und

italienische« Wehrmacht
Berli « , 16. Nov . Am 15. November fanden i« Inns -

brück militärische Besprechungen über die gemeinsame Krieg-
fnhrnng zwischen den Chefs der Oberkommandos der beut-
scheu uud italienischen Wehrmacht statt . Sie wnrde» geführt
dnrch de« Chef des Oberkommandos der Wehrmacht , General -
feldmarschall Keitel , nnd den Ches des Oberkommandos der
italienischen Wehrmacht. Marschall Badoglio . An den Be -
sprechungen nahmen außerdem teil vou deutscher Seite
General der Artillerie Jodl und der deutsche Militärattache
in Rom , Generalleutnant von Rintelen , von italienischer
Seite Geueralmajor Gandini nnd der italienische Militär -
attache in Berlin . Generalleutnant Marras .

SaukliltunmiS an Nr. Wolter milchen
Straßbnrg . 1«. Nov . Ganleiter «nd Reichsstatthalter

Robert Wagner verlieh heute morgen aus einer K»»dgeb»»g
anläßlich der Oberrheinische« K «lt«rwoche de « Ga«k«lt»rpreis
dem verstorbeve « Staatsminister Dr . Otto Wacker „i« An¬
erkenn«»« seiner besondere» Verdie« ste «m de« kulturelle«
Wiederausban und die wehrgcistige Erziehung der Jugend im
Gre «zgau Baden " . Weiteres darüber auf Seite 4 ! j.
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gerichtet haben , ohne sich um den Meridian von Greenwich
zu kümmern ".

Auch in Lonöou ist man sich bewußt , daß . wie die „Neue
Züricher Zeitung " schreibt, aus dem Verlauf des Molotow -
Besuches der Schluß gezogen werden darf , daß Teutschland in
Zukunft mit weitgehendem Verständnis Moskaus für sein«
Konzeption einer Neuorönnng rechnen darf . Tas lähmende
Entsetzen , das London angesichts dieser Tatsache ergriffen hat .kommt ,v B . selbst im . .News Ehroniele " zum Ausdruck , wo
es heißt : „Molotows Resuch in Teutschland ist ein Abwei¬
chen von der traöitionellen Praxis des Zuhausebleibens , die
ocr Kreml geübt hat und muß die ernstesten Befürchtungenin Großbritannien ' hervorrufen " . . . Tas Blatt ergeht sich
dann in Kombinationen über die Einzelheiten der Besprechungder Deutschen und der Russen und kommt dabei zu dem
« chluß : „ Wir können uns daraus verlassen , daß sie in gro -
I?em Maßstab arbeiten . Ter Nazitraum umfaßt den Erdteil .
Großbritannien muß das Schlimmste erwarten ^ .

Englands letztes Russen - Manöver
Von dieser Angst nnd nicht von einer klaren realpoliti -

schen Ueberlegung war denn auch der geradezu lächerliche
Versuch der englischen Politiker diktiert , die deutsch - russische
^lusiprache zu stören . Während Molotow auf dem Weg nachBerlin war , begab sich der englische Botschafter Sir Stafford
f .

1''? ;? ®um Stellvertreter Molotows im Außenamt , Wy-
schiniki , um diesen an das Verständigungsangebot zu erin¬
nern , das er ihm Ende Oktober unterbreitet hatte . Tiefes
Angebot sah angeblich die de facto - Anerkennung der Einver -
leibung der baltischen Staaten in die Sowjetunion , eine eng -
lilch- russische Zusammenarbeit in Fernost , insbesondere auchdie gemeinsame Unterstützung Chinas unter Beteiligung der
Vereinigten Staaten , sowie wirtschaftliche Abmachungen vor .die den Export wichtiger Waren nach Deutschland hätten
unterbinden müssen . Als „Gegenleistung " gegen einen „Nicht-
angrissspakt " forderte England nicht weniger als die Eröfs -
nniig einer russischen Offensive gegen Japan . Wie in London
zugegeben wirf ), sei .die Besprechung äußerst kühl , ja sogar in
. eiskalter Atmosphäre " verlaufen . Wyschinski habe auf die
^ rage des engl . Botschafters nach der Bedeutung des Molotow -
Besuches in Berlin erklärt , Cripps werde von der Bedeu -
tung dieser Reise schon erfahren , wenn eine amtliche Ver -
lautbarung über die Berliner Besprechungen ausgegeben
werde . Dem englischen Botschafter sei daraufhin nichts an -
deres übrig geblieben , als zu erklären , er entnehme aus
der Art und Weise , wie seine Vorschläge aufgenommen wor -
den seien , daß die Regierung der Sowjetunion an
einer Verbesserung der englisch - russischen
politischen und wirtschaftlichen Beziehungen
nicht interessiert sei . Kein Wunder , wenn man da -
her heute schon davon spricht , daß die Mission Sir Stafford
Eripps ' beendet und — restlos gescheitert ist. Die Entschei-
düngen sind jedenfalls gefallen und nun werden die Taten
folgen — hier wie dort .

Bewährungsprobe des französischen Volkes
Während Deutschland mit seinem Nachbar im Osten in

allen beide Mächte berührenden Fragen ein volles Einverneh¬
men herstellt , nimmt die mit dem französischen Nachbar im
Westen angebahnte Entwicklung ihren Fortgang . Bevor
Reichsmarschall Hermann G ö r i n g zu seiner Aussprache mit
Molotow nach Berlin zurückkehrte , hatte er in Paris eine
Unterredung mit dem stellvertretenden Regierungschef und
Außenminister Frankreichs , Pierre L a v a l. Ter Vertreter
Frankreichs bei den deutschen Besatzungsbehörden , Bot -
s ch a f t e r de Bri n o n , hat dazu bei einem Empfang der
französischen Presse Erläuterungen abgegeben , die das Be -
streben erkennen lassen, das französische Volk über die ent -
scheidenden Realitäten der gegenwärtigen Lage zwischen
Teutschland und Frankreich aufzuklären . Um den Franzosen
klar zu machen, daß der Krieg noch nicht beendet ist , sondttn
auf französischem Boden gegen England weitergeht , führte er
aus , daß das deutsche Heer in Frankreich kein B e -

Wirklich gute Cigaretten
zu mischen , erfordert

einen fast unvorstellbaren
Geschmackssinn *)

ATIKAH 5pf

Jsiur ein selten begabter Mischungs - Meister vermag die seinen
Geschmacks - Schattierungen vieler Hunderter von TabaksoNen , die er
sortlaufend Rauchproben unterzieht , zu unterscheiden und daraus jähr -
aus jahrein den gleichen, vollendeten Wohlgeschmack der Qualität »-
Cigarette zu komponieren .

satzungsheer , sondern eine Operationsarmee sei .
Jenen Franzosen , die mit Ungeduld unmittelbare Ergebnisse
der deutsch - französischen Fühlungnahme erwarten , legte er
nahe , zu berücksichtigen, daß das deutsche Volk zumindest
„m o r a l i s ch e Garantien " fordere . Angesichts der un -
einheitlichen Stellungnahme des französischen Volkes zur
Politik des Marschalls Petajn sei Teutschland berechtigt , von
Frankreich eine Bewährungsprobe zu erwarten .

England zum Feind Frankreichs geworden
Während Frankreich so zur Verständigung mit seinem

Gegner heranreist , wird es durch das Verhalten seines bis -
herigen Verbündeten vor entscheidende Konsequenzen gestellt.
Während es den Franzosen gelang , die Uebersälle auf Oran
und Dakar abzuwehren , ist es den Engländern mit Hilfe des
Hochverräters De Gaulle geglückt, an der Westküste vonZen -
tralasrika Fuß zu fassen. Mit der Eroberung von Libreville
ist zum ersten Male ein gewisser Teil des sranzösi -
schen Kolonialbesitzes unter direkten Ein -
fluß Englands geraten . Da dieser Teil an der West-
küste Afrikas liegt , stellt er eine weltpolitische Schlüssel-
zone zur Sicherung des Verbindungsweges nach Süd -
afrika , nach Indien , dem Fernen Osten nnd Australien dar
( angesichts der Sperre des Mittelmeeres ) . Zudem grenzt
dieses Gebiet an Belgifch - Kongo und das Tschad- Gebiet an .
Ohne Zweifel ist es das - Bestreben Englands , sich in Zentral -
afrika eine mächtige Basis sür den Krieg zu schassen , von der
aus nicht nur die Seewege gesichert, sondern auch die Sudan -
Front eine wesentliche Verstärkung erfahren könnte .

Frankreich steht jetzt vor der Notwendigkeit der Erhaltung
seines Kolonialbesitzes . In Vichy ist man daran , einen Ver -
teidigungsplan für das französische Empire
<n,szustellen . Dieser Plan richtet sich gegen England . Tie
Frage , die sich vier ergibt , lautet : ist Frankreich in der Lage,

See Todeskampf des Mtungszentrums Loventry
sooooo Hg Spreng unö 30000 kg Brandbomben abgeworfen - Ganze Stadtviertel wegrasiert
Berlin , 16 . Nov . Wie bereits gemeldet , »uternahm die

deutsche Luftwaffe in der Nacht zum Freitag Masse«a«griffe
anf das britische Rüst »»gsze «tr «m der Stadt Eoveutry .
Ueber 500 Kampfflugzeuge überflogen die Stadt , uud
jedes Flugzeug warf über 1000 Kilo Bomben
ab . Im ganzen wurden über 500 0 00 Kilo Spreng -
bombe » nnd etwa 30 0 0 0 Kilo Brandbomben ab-
geworfen . Die deutschen Flieger waren von vorteilhaftestem
Wetter begünstigt , kouuteu ihre Ziele genau erkennen und
die Bombeneinschläge beobachten . Die Wirkung war uuge -
Heuer. In kurzer Zeit standen alle großen und die vielen
kleineren Fabriken i» Brand und bildeten nach wenige «
Stunden ei» einziges Flammenmeer . Ihr Fenerschein war
über 200 Kilometer bis zum Kanal hin zn sehe ».

Wie man heute in London offen zugebe « muß , hat das
Rüstungszentrum Coventry praktisch ansgehört , zu existieren .
Die Nachrichte« von der Katastrophe verbreitete « sich blitz-
schnell in ganz England . Man weiß heute , daß die erste amt -
lich« Schätzung vou weit über tauseud Toten und Berwuu -
deten nur einen Schatte » der Wahrheit darstellt . Alle , die
Coventry gesehe« habe« , wissen. daß hier — ausgeuomme «
das Geschehe« >über Londo « — der bisher gewaltig st e
««d furchtbarste Schlag im deutsche« Luftkrieg geführt
worde » ist. London nnd die Regierung wurde « noch in der
Nacht alarmiert dnrch die Hilsernfe aus der Stadt , die ihre »
Todeskampf kämpfte . Schau von London aus kouute mau
de« Feuerschei » sehen. Als Innenminister Morrison endlich
in die Stadt im Morgengraue » vordringen konnte , waren
die Industrieanlage « und die anarcnzende « Gebiete eine ein -
zige schwelende Feuermasse uud ein wildes Durcheinander
vou Schuttmassen . Auch heute noch brennt die Stadt nnd dicke
Rauchschwade» ziehe » sich »och immer viele hundert Meile «
landeinwärts . Cove «try » »d seine lebenswichtige » I »-
dustrien sür den englischen Krieg sind nicht mehr . Die Stadt
selbst, wie die Londoner Vertreter der schwedische « Presse be-
richte« , sieht aus , als ob eine Riesensanst sie zerschmet -
t e r t hätte .

Es gibt keine Geschäfte , keine Ware « « ud
kei » e einzige öffentliche Verkehrsanlage mehr
in der Stadt . Vielfach feien ganze Viertel der Stadt ver -
schwunde« ! andere bilde » kaum noch erkennbare Umrisse .
Der Angriff traf die Stadt völlig überraschend . Vielfach trat

die Flak erst in Tätigkeit , als schou die Brandbomben sielen .
In unaufhörlichen Wellen kamen die deutschen Maschinen alle
drei Minnten in neuem Anslng . Das Heulen der nieder -
fallenden Bomben uud ihre furchtbaren Explosionen sowie
das wilde Bellen der Flak , das knatternde Feuer und das
Knattern der MGs . erfüllten die Luft . Wilder schwoll jedes -
mal das Dröhnen aus der Lust , so schildern die Angenzengen ,
zu einem ohrenbetäubenden Lärm an , insbesondere da»»,
wenn die deutschen Maschinen in sast regelmäßigem Zwei -
Minnten - Zwischenranm zum Tiefangriff niederstießen . Tie
Lnstabwehrbattrrien schiene » völlig überrumpelt avorden z «
sein . Die meisten wurden dnrch Bombentreffer anßer Gefecht
gesetzt . Die deutschen Maschinen warsen zunächst Tansende
von Brandbombe « ab . Scho « nach einer Stunde hatten die
dadurch entstandenen Brände einen derartigen Umsang an -
genommen , daß sich ganze breite Feuergassen bildeten , die
den Flugzeuge » scho « vo» weitem de» Weg wiesen . Furchtbar
wareu ihre prasselnde « Explosionen und noch snrchtbarer das
zischende Aufheulen der niederschießenden Maschinen , die ohne
Rücksichtnahme ihre Ziele immer wieder im Tiefflug an -
griffe » . Jede zweite Minute konnte dieses Heulen der nieder -
stoßenden Maschinen gehört werden nnd im selben A«««n -
blick folgten dann die Reibenabwürse der schweren Bomben .
So tief flogen die Maschinen , daß die Flak nur « och rtit
Maschinengewehren schießen konnte . Dicke Rauchschwade,r
lagerten sich über der Stadt . Wie man heute in London
gibt , befürchtet man vor allem , daß die Hungersnot !.»
Eoventry ausbrechen werde , da es keine Möglichkeit im
Augenblick gibt , die Stadt mit Lebensmitteln zu versorgen .

Der gestrige Tag brachte England ebenfalls eine große
Anzahl vou heftigen dentsche» Angrissen über weiten G ?bie-
ten des Landes . London hatte schon von früh an mehrere
Sllarme , die da«» im Lause des Tages in einen Daneralarm
überginge » . Am Nachmittag erfolgten weitere deutsche Ein -
slttge mit starken Verbänden über die Themsemündnng ui
Richtung London . Die Londoner Flak war sast ununterbroi ^ r »
in Tätigkeit , ebenso die englische Jagdabwehr über weiten
Gebieten Englands . Znm ersten Male wird auch zugegeben ,
daß Weftminster - Hall und das Oberhaus getroffen
worden seien . Auch der B u ck i u g h a m - P a l a st wird als ,
wiederum sch ^wer getrosten angegeben . Die Bombe Habs
eine « Teil des Schlosses völlig zerstört .

Aallenifche Bomber über Griechenland und Aegypten
Oer italienische Wehrmacht sberichl

Rom , 16. Nov . Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt :

An der griechische« Front ereigneten sich gestern Artillerie -
duelle , sowie Aktionen der beiderseitigen Jnfauterie -Abteil «»-
ge « . Unsere Luftwaffe hat in Zusammenarbeit mit den Trup -
peu Straßen sowie feindliche Truppenzusammeuziehuugen
bombardiert . Außerdem wurde der Flughafen von Larissa
bombardiert , wo zwei Blenheim -Apparate am Boden zerstört
und weitere beschädigt wurden — sowie der griechische Flot -
teuftützpunkt Navariuo . Bei Luftkämpfen wurden g feind -
liche Flugzeuge verschiedeuen Typs brennend abgeschossen .

In Nordafrika hat eine nnserer Luftsormatione « die mili -
tSrische» Stellnnge « , sowie die Anlage « des Flughasens von
Marsa Matr » k mit Maschinengewehre « beschossen . Weitere
eigene Flugzeuge haben de » Flottenstützpunkt von Ale -
xandrie » , den Bahnhof Marsa Matruk und Maaten Bagnsch
sowie die Eisenbahn »e»erdi »gs bombardiert , wobei Brände
hervorgerufen wurde » . Alle »»sere Flugzeuge sind znrnck-
gekehrt .

Die feindliche Lustwasse hat Angriffe auf Mir Sosasi ,
Sibi Barani . Sollnm »nd Bardia unternommen , ohne Schä -
den oder Opfer zn verursache «.

Unsere durch internationale Kennzeichen deutlich erkenn -
bare « Rote -Krenz -Flngzenge sind in Ausübung ihrer Tätig -
keit aus der Höhe von Sidi Barani vo« feindliche» Jägern
angegrissen worde » . Eines von ihnen wurde versenkt , seine
Besatzung gerettet . ,

Eines unserer im Atlantik operierenden U-Boote hat
einen feindlichen Torpedojäger versenkt .

In Ostafrika hat nnsere Luftwaffe dre feindlichen Artillerie¬
stellungen westlich von Gallabat bombardiert . Feindliche Flug -
zenge warfen Bomben auf Cassala uud Mab , ohne Schaden
anzurichten , ferner auf Diredaua nnd Giavello . wobei leichter
Sachschaden «nd keine Opfer verursacht wurden .

In der Nacht vom 15 . zum Iß . November unternahm der
Feind mit zahlreichen Flngzengeu eine « Angriff anf Brin -
disi. Das sofortige und wirksame Ehtgreife » der Flak ver¬
hinderte , daß Bomben aus die Wohnviertel abgeworfen wnr -
de« . Zahlreiche Bomben sind ins Meer gefallen ober auf
offenes Feld «nd vernrsachten kleine Brände , die sofort ge-
löscht wurde » . Ferner wnrde ei« Hans zerstört . Ei« feind -
liches Flugzeug ist wahrscheinlich abgeschossen worde « , wäh »
rend zwei andere von der Lustabwehr getroffen wnrde «.
Opfer sind nicht zu beklagen .

Spaniens Außenminister Suner kommt nach
Deutschland

B e r l i n , 16, Nov . Anf Einladung des Reichsministers des
Auswärtige « wird sich der spa« ische Außenminister Serano
S u u e r binue « kurzem zu Besprechungen « ach Deutschlaad
begebe«.

Der Führer beim FubilaumSempsang in der
japanischen Botschaft

Berlin , 16. Nov . Der Führer war am Freitagmittag auf
der japanischen Botschaft bei einem Empfang zugegen , den der
kaiserlich japanische Botschafter in Berlin , Kurusu , anläßlich
des Rvvjährigen Jubiläums des japanischen Kaiserhauses gab.

An dem Empfang nahmen der Reichsminister öeS Auswärtigen
von Riblbentrop , der Stellvertreter des Führers , Reichs -
minister Rudolf Heß , Großadmiral Dr . h . e . Racder , General -
seldmarfchall Milch , die Reichsminister Dr . Goebbels und
Lammers , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, Reichssiihrer
fj Himmler , Reichspressechef Dr . Dietrich , Staatsminister
Dr . Meißner , öer Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von
Weizsäcker unö öer köuiglich- italienische Geschäftsträger Zam -
boni teil .
Erneute Unterredung Antonesms mit dem Dme

Rom , 1ö. Nov . Der rumänische Regierungschef General
Antonescu hatte Freitagnachmittag im Palazzo Chigi eine
längere herzliche Besprechung und anschließend eine weitere
Unterredung mit dem Duee .

sein riesiges Kolonialreich zu behaupten und welche Kräfte
kann es für diese Aufgabe mobilisieren ? Ihr Einsatz kann
jedenfalls nur von der Tatsache ausgehen , daß sie gegen
die englischen Uebergriffe eingesetzt werden ,
d . h . also daß Euglaud der Feind Frankreichs geworden ist.

Roosevelt denkt nicht an England , sondern
an das Empire

Das isolierte England sieht in dieser ganzen Entwicklung
nur noch einen Freund an seiner Seite , die Vereinigten
Staaten . Dort ist mit der Wahl Präsident Roofevelts die
Gewähr gegeben , daß nicht nur in der grundsätzlichen Hal -
tung zu England keine Aenderung , sondern auch in öer prak -
tischen Durchführung der amerikanischen Hilfe keine Ver -
zögerung eintritt . Wenn aber auch die englischen Einkaufs -
kommifsionen fieberhaft an der Arbeit sind , um nicht nur
Flugzeuge , sondern vor allem Schiffe zu jedem Preis und
in jeder Verfassung zu erwerben , so ist doch drüben die
Opposition — es stehen immerhin mindestens 4ö Prozent der
amerikanischen Stimmen hinter Willkie — sehr wachsam, daß
die eigene Verteidigungskrast nicht geschwächt wird . Daß
aber selbst ein Präsident Roosevelt die Hilfe an England
nicht aus demokratischen Ideologien , sondern aus sehr real -
politischen Zwecken durchführt , haben wir erst dieser Tage
aus dem kanadischen Parlament erfahren . Dort führte näm -
lich Ministerpräsident M a ck e n z i e K i n g über seine
Verhandlungen mit Washington aus , Roosevelt habe seit
Beginn der Verhandlungen deutlich erklärt , daß sein Haupt -
interesse die Verteidigung der Vereinigten Staaten sei .
Gleichzeitig aber habe Roosevelt zugegeben , daß er sich
hauptsächlich um das britische Weltreich —
nicht so sehr also um das Mutterland — sorge ,
Tie amerikanisch - englischen Stützpunktgeschäfte sind ja auch j
der sichtbarste Beweis daMr , Wenn -Lord Lnthian in den
nächsten Tagen wieder nach Washington zurückkehrt , joll das

große Stützpunktgeschäft im Pazifik perfekt werben . Wie
weitreichend die amerikanischen Anwartschaftswünschc aus den
englischen Besitz im Pazifik sind , haben wir erst dieser Tage
aus amerikanischen Quellen nachgewiesen . Mit diesen Stütz -
punkten verliert England im Pazifik seine Machtstellung an
die Nordamerikaner . Denn die Worte , die der chilenische
Verteidigungsminister warnend an die südamerikanischen
Staaten richtete , daß solche Stützpunkte nichts anderes
als eine militärische Kolonisation darstellen , gelten
auch für die englifch- amerikanischen Geschäfte.

Feind wie Freund rechnen mit Englands
Zusammenbruch

~ -
So erweist sich auch die Hilfe des letzten englischen

Freundes als ein reichlich eigennütziges Geschäft. Und nichts
beleuchtet tatsächlich den Ernst der Lage England ? so schlag -
lichtartig als die Tatsache , daß nicht nur die politische» und
militärischen Pläne der Feinde , sondern auch die Kon -
zeptionen des Freundes von der Tatsache des
Zusammenbruchs des Weltreichs ausgehen .
Hier wie dort bahnt sich die Neugestaltung des politischen
Weltgeschehens auf der Grundlage der Ausschaltung Eng -
lands an . England , das die halbe Welt in den Strudel seines

' Krieges gegen das Reich hineinzureißen hoffte , ist das Opfer
der durch seinen Krieg ausgelösten weltpolitischen Entwick -
lnng geworden . Nach Jahrzehnten und Jahrhunderten des
Zwistes finden sich die Mächte wieder zusammen ohne Eng -
Land, ja gegen England !
'Sttlnn un » Druck : BadUche Piesle , Greoz -noil -Diuclerei » nd ■Rerl'np

Karlsruhe t B Tierlnflslcitfr : "Mrtltnr Pelsch
ßauBtlcfiriftieticr und oeramworllich lilr Politik It . <5arl Syctftrtt :
StcllPerirefcr ff ? HauvIschrlMetter ? und PcrmtlWortlicf) flii ffultm . Unier -

. Haltung und Svor »' Huben Doerrschuck: filt Badilche Chronik Herder , Sch,,e».
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Tolle Phantastereien über griechische „Siege "
EH . Rom , 16. Nov . Die gegenwärtige Pause der militari -

fchen Operationen an der griechischen Front , so wird in einer
Verlautbarung der Stefani festgestellt , scheint die Griechen
zu einer um so lebhafteren Kriegstätigkeit — auf

' dem Pa -
pier — anzuregen . Ihre Heeresberichte meldeten immer
« eue besetzte Hügel , immer höhere Gefangenen - und Toten -
ziffern . Besonders dramatisch ist eine Meldung der amerika -
nischen Agentur INS . , die ausdrücklich kompetenten griechi -
schen Stellen zugeschrieben wird und in der behauptet wird
daß die Italiener im Flusse Kalamas Netze ausgespannt hat -
ten , um die zahllosen treibenden Leichen aufzufangen , die auf
die Moral der Truppen einen schlechten Einfluß ausübten .
Nach diesem Beispiel wundert es nicht , daß die griechischen
Kriegsberichte auch mit Märchen über Greueltaten gespickt
sind , die die Italiener auf ihrem angeblichen Rückmarsch in
den Dörfern begangen haben sollen , während doch umge -
kehrt den italienischen Truvpen Aerzte und Fürsorgeperso -
nal folgte , das sich der völlig verwahrlosten und verhnnger -
ten Bevölkerung annahm . Die englische Phantasie , so heißt
es weiter , schlägt jeden Rekord an Lügen und Spekulationen
über die angeblichen Erfolge , die britische Flieger bei dem
Angriff auf Tarent errungen haben wollen . Die amerikani -
fche Presse scheint allerdings diesmal diese Rekorde der eng -
lischen Kollegen noch übertreffen zu wollen . Obwohl selbst
die britische Oficiai - Preß sich gezwungen sah, zuzugeben ,
„baß kein italienisches Kriegsschiff versenkt ist"

, haben einige
amerikanische Blätter riesige Schlagzeilen veröffentlicht , in
denen behauptet wird ^ daß die britischen Nomber die italieni¬
sche Flotte zerstückelt hätten oder daß nicht weniger als sechs
große italienische Kriegsschiffe versenkt worden seien .

gfctinW SnuMMoMt »
keines Nemenlis wert

EJI . Rom , 16. Nov . Ueber den englischen Luftangriff auf
Tarent hat der italienische Wehrmachtsbericht Nr . 138 mit -
geteilt , daß nur eine Einheit in schwerer Weise getroffen
wurde . Am 13 . November hat nun — so heißt es in einer
amtlichen italienischen Verlautbarung — Churchill im Unter -
Haus eine zum großen Teil phantastische Darstellung des Vor -
ganges gegeben . Man hält es italienischerseits nicht für not -
wendig , sich mit der Erwiderung auf so tendenziöse Ent -
stellunaen der Wahrheit zu beeilen , wie sie in der Rede
Churchills und in den Erksärnngen des ersten Lords der
Admiralität enthalten sind . Es wird in den nächsten Tagen

nicht an einer Gelegenheit fehlen , eine endgültige und ins

einzelne gehende Darstellung zu geben , die dann nicht nur
den Vorfall von Tarent . sondern den Gesamtbericht des See -

krieges und die Lage des See - und Luftkrieges im Mittel -

meer umfassen wird .

Rückzugsdewesunv der Griechen im Roröabfcknitt
Belgrad , 16. Nov . „Politika " meldet von der albanisch -

griechischen Front , in den letzten zwei Tagen hätten sich die

griechischen Truppen im Nordabschnitt etwa fünfzehn Kilo -

meter zurückgezogen .

.Taren!-Ak»ion nur ein Feuerwerk '
Rio de Janeiro , 16 . Nov . „Biel Lärm um nichts" nennt

«in Leitartikler des Nio - Blattes „Gazeta de Noticias " Chur -

chills Erklärung ' über die Taranto - Aktion . ' Ossensichtlich habe
die Großaufmachung der RAF .- Aktion gegen einige italie -

nische Kriegsschiffe , von denen nur eines stärker beschädigt
sei . nur ein Feuerwerk dargestellt , das die Aufmerksamkeit
der Welt von den Unterredungen Molotows in Berlin ab -
tenken soll .

Mlokraiil» selbst nodintn SargeLliamberlains
Tg . Stockholm , 16. Nov . Wie der Londoner Vertreter von

„Astonbladet " meldet , haben die Feierlichkeiten bei der Bei -
setzung der Asche Chamberlains in Westminster Abbey etwas
gespensterhaft Unheimliches gehabt . Umfassende Vorbereitun -
gen seien von dem Domkapitel getroffen worden für den Fall
eines Lustalarms . Tatsächlich ist es dann auch so gekommen .
In dem Augenblick , als man die Tore der Kirch « öffnete ,
stimmten die Alarmsirenen ihr Klagelied über London an .
„Das war die Begräbnismusik für den Staatsmann Cham »
berlain ." Die Trauerzeremonien wurden aufgehalten und
konnten erst nach Entwarnung sortgesetzt werben . Die pro -
minenten Anwesenden erhielten alle einen Zettel , auf dem die
Verhaltungsmaßnahm «n für den Fall eines direkten Lust -
angrisses verzeichnet standen . Der Zettel hatt « folgenden
Wortlaut :

„Sollte eS notwendig werden . Schutz zu suchen , so ist be -
stimmt worden , daß der Herzog von Gloucester sowie ^die Mit -
glieder der Regierung sich in den Raum des Domkapitels in
der Krypta begeben : die Mitglieder des Diplomatischen Korps
werden in die Friedenskapelle geführt , und die Angehörigen
des Verstorbnen sowie die Parlamentsmitglieder begeben sich
in das normannische Gewölbe ." . Wir übrigen Sterbliche " ,
so schreibt der Berichterstatter von „Astonbladet " hierzu ,
„könnten tun . was wir wollten , um irgendwo Schutz zu finden ".

Molotow wieder in Moskau
M o s f a n , 16. Nov . Freitag abend pünktlich 24 Uhr Orts¬

zeit traf der Vorsitzende des Rates der Volkskommissare und

Anßenkommissar M o l o t o n> mit seiner . Begleitung ans dem

weißrussischeu Bahnhof in Moskau ei «.

Zum feierlichen Empfang des sowjetrussischen Regierungs -
chess und Außenkommissars hatte sich von sowjetischer Seite
eine große Anzahl maßgeblicher Persönlichkeiten aus Staat ,
Partei und Armee eingefunden , darunter die stellvertreten -
den Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare , Mikojan ,
Bulganin , Kaganowitsch , Mechlis , der Kriegskommissar Mar -
schall Timoschenko , die Volkskommissare sowie die leitenden
Beamten des Außenkommissariats . Ferner waren -erschienen
sämtliche Angehörige der deutschen Botschaft mit Gesandten
von Tippelskirch an der Svitze sowie die deutschen Waffen -
attaches , der italienische Botschafter Rosso , der japanische Bot -
schafter Tatekawa , der chinesische Botschafter , die Gesandten
der Slowakei , Rumäniens . Jugoslawiens , Bulgariens , die
Geschäftsträger Ungarns und Dänemarks .

Reue? iiMMes Mine» ge« et
Rom . 16. Nov . König Faruk hat bereits am Tage nach

dem plötzlichen Tode des Ministerpräsidenten Hassan Sabry
Pascha ein neues Kabinett gebildet . Ministerpräsident im
»eue » Kabinett ist Hussein Sirry Pascha , der gleichzeitig das
J »»ev - nnd Anßenminifterinm übernommen hat . Verschie-

Bat dene Ministerposten wurden » »»besetzt . So wurde Hassan
Sadek Pascha zum Finanzminister ernannt .

Der neue Ministerpräsident Hussein Sirry Pascha beklei -
dete 1938 im Kabinett Mohammed Mahmud Pascha den Po -
sten des Arbeitsminifters und war 193g im Kabinett Ali
Mäher Pascha Finanzminister .

Nach der gestrigen Parlamentssitzung , die als Zeichen
der Trauer vertagt wurde , bildeten sich auf den Straßen
Kairos Demonstrationszüge , die von englischer Polizei und

von englischen Truppenaufgeboten zerstreut wurden Die
ägyptischen Truppen , die bei der Fahrt des Königs vom
Parlament Spalier gebildet hatten , wurden später in die
Kasernen zurückgezogen . Schwer bewaffnete englische Pa -
trouillen durchziehen die Straßen . -

In arabischen Kreisen wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß der britische Jntelligenee Service bereits seit einigen
Wochen eine ständige Beschattung des Mini st er -
Präsidenten organisiert habe . Die Beobachtung sei der »
art herausfordernd durchgeführt worden , daß von ägyptischer
Seite bereits Vorstellungen bei der englischen Bot -
schaft erfolgten . Diese Umstände bestärken den Verdacht , daß
dem Tode Hassan Sabry Paschas ein Verbrechen zu -
grundeliegt . DaK Begräbnis Hassan Sabry Paschas fand ,
wie aus Kairo gemeldet wird , am Freitagvormittag statt .
Die Leibwache König Faruks hielt die Ehrenwache am Grabe
des Ministerpräsidenten .

ftlutw m ten Mrer und Mbenirev
Berli « , 16 . Nov . Der Vorsitzende des Rates der Vrlks -

kammissare der UdSSR und Volkskommissar für Auswärtig «
Angelegenheiten , W . M . Molotow , hat beim Verlassen deut -
schen Reichsgebietes an den Führer folgendes T «legramm ge-
richtet : „Im Begriff die Grenze Deutschlands zu verlassen ,
bitte ich Sie , Herr Reichskanzler , meinen Dank entgegen -
zunehmen für die freundliche Aufnahme , die mir in Deutsch -
land erwiesen worden ist ."

Malkini 'a , den 14. November 1940. Molotow .
Präsident Molotow hat dem Reichsminister des Aus -

wältigen von Ribbentrop nachstehendes Telegramm über -
mittelt : „ Empfangen Sie , Herr Reichsminist « r , meinen auf -
richtigen Dank für die weitherzige und warme Aufnahme , die
mir und meinen Reisegefährten in den erinnerungsreichen
Tagen unseres Verweilens in Deutschland erwiesen worden ist ."

Malkinia , den 14. November 1940 . Molotow .

Rußland stellt Mlunien an England ein
Stockholm , 16 . Nov . R « ßla « d hat auf die Beschlagnahm «

be« baltischen Bankguthaben i» England mit der Einthal »
tung der übliche « Halbjahresamortisation der Entschädigung
der englische » „Le« a -Goldfelber "-Gesellschaft reagiert . Fer »
» er habe « die Russen die Zinse « für die Anleihe der Stadt
Riga nicht gezahlt , die in de« letzte« Tage » fällig gewesen
wären . Schließlich ist die Berzi » s» » g des russische« Export «
kredits von zehn Millionen Pfnnd aus dem Jahre 1987 aus »
gebliebe « : er war von der englische « Regierung garantiert .
Infolge der Zahlungsverweigerung durch Sowjetrußlaud
muß jetzt das englische Schatzamt einspringe «.

.Weißes Erdöl' im Kaukasus
Moskau , 16 . Nov . Die „Jsweftija " berichtet über eine er »

solgreiche Erdölbohrung im Tal des Flusses Samara i« der
kaukasischen Sowjetrepublik Dagestan . Bei der Bohrung
« ach Erdgas stießen die J » ge » ie » re in 600 bis 700 Meter
Tiefe ans sogenanntes „weißes Erdöl "

» das « ahez « wasscr »
klar ist» nnd » « r selte « erbohrt wird .

W >
Wie die Natur ihre gefährdeten Geschöp¬
fe mit einem Schutzpanzer versieht,ha¬
ben wir zum Schutz des empfindlichen
Orienttabaks die GÜLDENRINGvorsorg¬
lich mit einem WHundstück ausgerüstet
Es bewahrt die Zigarette vor Schaden ,
wenn sie mit der Mundfeuchtigkeit in

Berührung kommt ; denn Wasser ist alle¬
mal ein Feind des Tabakaromas . Da das
^ Mundstück , zugleich auch die Lippen
schützt , bietet GÜLDENRING ihrem Rau¬
cher einen doppelt gesicherten Genuss .

M -IT & JSTSICHTBAREM . & MUNDSTÜCK *
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Otto Wacker Träger
Etr : ßbnrg» 16. Nov . Mit der Verleihung des Ganknltnr -

Preises durch den Ganleiter nnd Reichsstatthalter Robert
Wagner erlebte« die Oberrheinischen Kulturtage in Straß -
bürg am Samstagvormittag eine» ihrer Höhepnukte. Das
mit Taunengrnn und roteu Fahnentücher« festlich geschmückte
Stadttheater war der stimmungsvolle Rahme» z« dieser ge-
trade t« ihrer Schlichtheit überans eindringliche« Feier , in
der der Gan am Oberrheiu seine höchste Auszeichnung , die

er z« vergebe« hat, «erlieh . Festliche Klänge leitete « über
zu der Ansprache des Gauleiters , der de« Gaukulturpreis
1940 an de» im Febr »ar dieses Jahres verstorbene « Mini -
ster sür Knltnr ««d Unterricht , Dr . Otto Wacker , verlieh .
Einleitend sprach der Ga «leiter von dem tiefe « Sin « der all -
jährliche « Ganknltnrwoche , die Rückblick und damit Rechen-
schaff nnd zugleich Ansblick «nd Auftrag sein soll . Wenn die
Knltnrtage des Oberrheius nun erstmals in Straßbnrg ihre «
Mittelpunkt fa«de« , so deshalb » weil diese Stadt sür Deutsch-
land nicht nnr politisch , sonder « auch kulturell zu allen Zeiten
Begriff gewesen ist im Gegensatz zn Frankreich , das in 22
Nachkriegsjahre « « icht eine k« lt «relle Leistung im Elsaß
ansznweisen hat . Deutschland aber werde Straßburg wieder
den Platz znerkennen , de« es im letzte« Reich eingenommen
hat , eines seiner stärkste« erste» Kulturstätte «.

I « warmen , zn Herzen gehenden Worten sprach dann der
Ganleiter von dem Mann , dessen Name und dessen Lebens -
werk in dieser Feierstnnde beschworen wnrde « . Er feierte in
Otto Wacker de« Kampfgefährte « vo« ei« st und de » verdienst¬
volle « Wissenschaftler . desse« Lebenswerk heute höchste An -
erkenn ««g »nd Ehre zuteil wurde . Sei « Wirke « am Ober -
rhein habe stärkste« Anteil an den Tage « des große « Sieges ,
die er selbst « icht mehr erlebe « durfte , an die er aber nn -
abänderlich glaubte . Während das Hans sich von den Sitze «
erhob , übergab da«« der Ga «leiter der tre «e« Lebe«sgefähr -
ti « Otto Wackers die Urkunde des Gankulturpreises 1940.
Die feierliche Stunde klang ans in die machtvolle« Rhythmen
der Methoven 'schen Eroika .

Mit der Verleihung des G au kult ur p r eises 1940
an den im Februar dieses Jahres allzufrüh verstorbenen
Minister des Kultus . Unterrichts und der Justiz in Baden ,
Doktor Otto Wacker , stattet unser Gau am Oberrhein
einem der treuesten Kämpfer der Alten Garde des Führers ,
einem bewährten und frühesten Mitarbeiter des Gauleiters
und Reichsstatthalters Robert Wagner und einem verdienst -
vollen Mann der Wissenschaft, unter dessen kluger Leitung
der kulturelle Neuaufbau Badens sich vollzog , seinen Dank
ab . Dank und Ehrung für ein Leben aufopfernder Hingabe ,
schönster Pflichterfüllung und tiefster Gläubigkeit an die
deutsche Mission . Daß sie einem Toten zuteil werden muß ,
mag schmerzlich bewegen , und doch empfand man die Größe
des Augenblicks , da das Land am Oberrhein seine höchste
Auszeichnung verlieh , die es zu geben hat . nie so stark als
in dieser Stunde des Gedenkens , da die Lebenden sich zu-
sammenfanden , den treuen Kampfgefährten von einst zu
grüßen .

Otto Wacker hat nie große Worte gemacht um die Selbst -
Verständlichkeit seines Kampfes für Deutschland und Adolf
Hitler . Er , am 6. August 1899 in Offenburg geboren , ein

Berlin , 16. Nov . Ans Anlaß des 2600 Jahre währenden
Bestehens des japanischen Kaiserhauses richtete der Führer
an die japanische Nation folgende Botschaft:

„Ich entbiete der befreundeten japanische« Ratio « a«läß-
lich des 2600 Jahre währe«de« Bestehens des Kaiserhauses
die Grüße Dentschlands . Ich gedenke mit dem deutschen
Volke i« Bewunderung der Leistnng, die in diesem lange »
Zeitraum a» dem Ba » des japanische» Reiches vollbracht
Wp ^de» ist . Mit Stolz darf das japanische Volk sich daran
eri " ?rn, daß kein Feind jemals als Herr seine Insel be-

treten konnte und daß gerade dadurch seine Rasse Jahrtau -
sende lang rein erhalten blieb.

Mit Befriedigung darf Japan sehen , daß sein Einslnß im
«stasiatischen Raum nnd seine Geltung in der Welt ständig
gewachsen sind und daß es heute als führende Macht Ost -
astens Anspruch daraus erheben darf, zusammen mit den süh -
renden Mächten anderer Erdteile die Nenordnnug einer
tessere« «nd gerechtere« Welt zu gestalte».

öes Gaukulturpreises
echter Sohn seiner alemannischen Heimaterde , von zäher Be -
harrlichkeit , zielklarem Wollen , gepaart mit unermüdlicher
Arbeitskraft , hatte nie den Ehrgeiz , sich in der Oessentlichkeit
feiern zu lassen. Um so nachhaltiger bleibt die Ernte seiner
unvergänglichen Wirksamkeit . Er war allezeit ein Kämpsender
im edelsten Sinne . Mit der gleichen inneren Bereitschaft ,
mit der der Achtzehnjährige als Kriegsfreiwilliger 1917 in' den großen Krieg zog , schloß er sich schon als Student den
ersten Männern um den Führer an . gründete 1923 die Offen -
burger Ortsgruppe der NSDAP . Als Hauptschriftleiter
des badischen Gauorgans stand er dann Jahre über als
kompromißloser Streiter für Deutschlands Erneuerung an
der Seite des Gauleiters , immer in vorderster Front um die
Entscheidung .

Das Jahr 1933 stellte ihn auf dem Ministerposten als
Wortführer der kulturellen Belange seines Heimatgaues vor
neue Aufgaben . Sein Wirken auf dem Gebiet des Volks - ,
Mittel - und Hochschulwesens in Baden wurde beispielgebend
für das Reich. 1937 übernahm Minister Wacker die Geschäfts-
führuug des Amtes für Wissenschaft im Reichserziehungs -
Ministerium , und damit sind eine Reihe einschneidender Maß -
nahmen nnd glücklicher Reformen des deutschen Schulwesens
für immer mit seinem Namen verbunden . So wie die Kunst -
schaffenden des Oberrheins in ihm den verständnisvollen !vör-
derer und anregenden Berater gefunden hatten . Sein Wissen
nnd Schaffen aber verband sich mit jenen Tugenden des auf -
rechten Mannes , der immer bereit war . Freundschaft und
Kameradschaft zu geben . So konnte Reichsstatthaltrr Robert
Wagner , an jenem Februartag , als man den Toten der Erde
übergab , mit Recht von ihm sagen : , .Wir Nationalsozialisten
schätzten nicht nur seine erfolgreiche Tätigkeit m Partei nnd
Staat , sondern auch seinen aufrechten und sauberen Charakter ,
der ihn zu diesen großen Leistungen befähigte . Otto Wacker
war ein wahrer Nationalsozialist und eine wahre Führer -
persönlichkeit ".

Mitten im Freiheitskrieg des neuen Deutschland , noch
bevor die Stunde der Entscheidung im Westen sich anzeigte ,
hat ihn der unerbittliche Tod hinweggerafft . Der Lebende
mag oft von seiner Heimatstadt hinübergeblickt haben nach
der beschwörenden Silhouette des Straßburger Münsterturms .
Den Tag der Erfüllung durfte er nicht mehr erleben , aber
er hätte kein Alemanne sein müssen, wenn er nicht voll
innerster Sehnsucht die Vereinigung des oberrheinischen
Kulturraumes herbeigewünscht , kein Nationalsozialist , wenn
er nicht mit fanatischem Wollen und der Beharrlichkeit des
Wartenkönnens dieses Ziel verfolgt hätte . Nun , da im Schat -
ten des gleichen Turmes , der ibm wie allen Deutschen immer
Sinnbild reinsten deutschen Wesens war , seinem Namen
schönste Ehrung zuteil wird , erfüllt sich nichts anderes als
sein Glaube , in dessen Gewißheit er tätig durchs Leben schritt
und der sein Sterben begleitete : der Glaube an ein größeres
und schöneres Deutschland Adolf Hitlers .

Elmßbmg feiert Sans Wim«
Die zweite Abendveranstaltung der „Oberrheinischen Kul¬

turtage " in Stratzburg , das Sinfoniekonzert der Münchner
Philharmoniker , gestaltete sich zu einem triumphalen Erfolg
für den Komponisten und Dirigenten des Abends , Hans
P fitzn er . Das bis auf den letzten Platz ausverkaufte
Sängerhaus . vegrüKte > Haus Pfitzner , der die stuchtbarsten
Jahre seines LebenS , in denen die uvste ^ lkch^ Oper „Ptift -
strina " erstand , im deutschen Straßbnrg bis 1918 verbracht
hatte , mit ungeheurer Begeisterung , die im Lause des Abends
von Programmnummer zu Programmnummer zu einem
wahren Beifallssturm wurde . Man konnte sich eines Gefühls
bewegter Ergriffenheit nicht erwehren , als der greise Meister
in der Stadt wieder den Taktstock erhob , die er vor 22 Jahren
unter so unrühmlichen Bedingungen verlassen hatte müssen.
Hans Pfitzner ist nach Straßbur « zurückgekehrt , aber erst in
ein deutsches Straßburg , wie er es sich damals im November
1918 geschworen hatte , und dieses deutsche Stratzburg dankte
es ihm mit einer stürmischen Kundgebung der Herzen , wie
sie das Sängerhaus wohl selten erlebte , so daß der Meister
in tiefer Ergriffenheit sich immer wieder verneiqen mußte .
Das Programm des Abends gab eine fein gewählte Folge
von Pfitzners Werken , beginnend mit der romantisch be -
schwingten Ouvertüre zu „Kätchen von Heilbronn " über
„Dietrichs Erzählung " aus dem „Armen Heinrich "

, zu dem
Duo für Violine und Cello mit kleinem Orchester , op . 43 , und
den zwei Gesängen für Trompete und .Klage " . Den Abschluß
bildete Hans Pfitzners neuestes Werk , die „Sinfonie für
großes Orchester "

, op. 46. Dazwischen klang in heiterer Anmut
Beethovens achte Sinfonie auf . Das Orchester der Münchner
Philharmoniker musiziert « unter den Händen des Meisters
herrlich . Als Solisten des Abends hörte man Kammersänger
Jean Stern - Frankfurt , Rudolf Schön auf der Geige und
Paul Frantz auf dem Cello.

Hubert Dnerrschuck .

Ich spreche daher mit aufrichtiger Freude heute dem ver-
büudeteu japanischen Volk meine Glückwünsche ans . Japan ,
das mit dem deutsche« n«d italienischen Volk in einem har-
ten Kampf für feine Lebensrechte steht , wirb — schöpfend a«s
seiner heldenhaften Traditio « — das Ziel erreiche« , das ihm
das Schicksal gestellt hat:

Eine » erfolgreiche» Friede « i« einem gesicherte » Lebens-
ranm !"

Kennet»! gegen Kriesseintritt »er WA
Los Angeles , 16. Nov . Der Londoner USA -Botschafter

Kennedy erklärte bei seiner Anknnft i» Los Angeles , daß
für die Vereinigten Staaten « icht die geringste Notwendig -
keit bestehe , in de« europäische« Krieg einzutreten . In dieser
Krise«zeit, so sagte Kennedy, sei es eine « « umgängliche
« atiouale Pflicht , Amerika aus de « Übersee -
ische « Kriege « herauszuhalte « . Keuuedy betonte
weiter , er werde alles in seinen Kräften Stehende tnn , nm
die USA . vor dem Kriege zu bewahren . Der Botschafter
wies daraus hin , daß die verstärkte Hilfeleistung der USA .
für England jedoch » icht die amerikanische Auf -
rüstuug behindern dürfe. Bezüglich feiner Rückkehr
nach London erklärte der Botschafter, daß er « och keine
Pläne getrossen habe.

Portugal braucht Schaffe
Bd . Lissabon , 16. Nov . Das portugiesische Marinemini -

sterium veröffentlicht ein Dekret über den Umbau von
Fischdampfern in Handelsdampser , um die
Schiffsraumnot zn erleichtern , unter der Portugal leibet . In
den portugiesischen Kolonien liegen Fische und Produkte aller
Art aufgestapelt und warten seit Wochen auf Beförderung ,
weil -der zur Verfügung stehende Schiffsraum nicht ausreicht
und fremde Schiffe nicht eingesetzt werde» könne«.

VO LK SWIRTSCHAFT
Neuregelung der WeihnachisVergütungen

E i n Erlaß des Reichsarbeitsministers

Bereits 1939 hatte der R -nchsarbeitsminister die Weihnachtsgratifikationen
den Vorschriften über den allgemeinen Lohnstopp unterworfen , um damit ein
Ansteigen dieser Beträge über das über eine knappe Verbrauchsgüterdecke der
deutschen Kriegswirtschaft hinausgehende Ausmatz zu oerhindern . Wie der
Sachbearbeiter des Reichsarbeitsministeriums im Reichsarbeitsblatt berichtet ,
hat aus den gleichen Gründen auch in diesem Jahre eine Bindung der Weih -

' nachW - und Abschiutzgratisilationen nach oben erfolgen müssen . Der ^Reichs -'
arbeUsminister hat sich jedoch aus sozialpolitlschen Erwägungen heraus an -
dererseits nicht entschließen können , eine vielfach aus guten Gründen an -
geregte Senkung einzelner Gratifikationen anzuordnen Er hat , wie aus sei -
nem entsprechenden Erlaß c.n die Reichstreuhänder der Arbeit hervorgeht ,
auch kein Iwangssparen dieser Beträge in Erwägung gezogen , wie gleichfalls
angeregt war . Er hat lediglich bestimmt , daß 1940 in den Betrieben keine
höheren Gratifikationen ausgeschüttet werden dürfen , als sür d i e
g l eich e Tätigkeit 1939 betriebsüblich war . Das bedeutet , daß wenn

. zum Beispiel jemand 1940 zum Vorarbeiter aufgerückt ist , er also nicht mehr
die gleiche Tätigkeit ausübt , ihm ohne Verstoß gegen den Stopp die vielleicht
im Betrieb üblictie erhöhte Gratifikation des Vorarbeiters gegeben werden
kann . Ter Wechsel der Tätigkeit muß aber tatsächlich und von Tauer sein .
Bei gleicher Tätigkeit wird jedoch , selbst wenn diese gleiche Tätigkeit erhöhte
Entlohnung in der Zwischenzeit erfahren hat , nur d?e gleiche Gratifikation
wie 1989 statthaft sein . Eine beachtliche Ausnahme von dem Gratifikations -
stopp wurde allerdings insofern gemacht , als Weihnachtsgratifikationen , die
sich in bestimmten Grenzen halten , vom Verbot der Erhöhung ausgenommen
sind . Weihnachtsgratifikationen nämlich von weniger als einem Wochenlohn
oder einem Viertel Monatsgehalt können bis zu diesen Grenzen
heraufgesetzt werden . Bis zu diesen Grenzen können Weibnachtsgrati -
fitationen auch dort gegeben werden , wo bisher noch keine gezahlt wurden ,
etwa in Betrieben des neuen Ostens . Ebenso wie Erhöhungen grundsätzlich
ausaeschlossen sind , hat der Reichs ^ rbeitsm -niiter auch bestimm », daß grnnd -
sät lich keine Senkung der Gratifikationen erfolaen soll . Tas

. Verbot der Senkung erstreckt sich im wesentlichen auf die Weihnachtsgrcrtin -
kalionen , auf die ein Rechtsanspruch besteht . Sie könnten an sich bei einem
entsprechenden Einvernehmen zwischen Betr ' sb ^ fülirer und Gefolgschaft ge -
kürzt werden . Aber selbst dort , wo eine solche Einigung erzielt werden sollte ,
ist nach dem Erlaß des Ministers die ftüpjtm nur möglich mit Zustimmung
des Reichstrcuhänders . Für die Gratifikationen ohne Rechtsanspruch bringt
der Reichsarbeitsmmister seine Erwar :ung zum Ausdruck , daß auch sie in
demselben Ausmaß ausgezahlt werden wie im vergangenen Jahr . Dabei ist
es selbstverständlich , daß ein Gefolgschaftsmitglied , das etwa im vergangenen
Jabre pflichtwidrig oder disziplinlos handelte , nicht noch mit Geschenken be -
dacht werden kann . Weiter ist eine Senkung oder Abschaffung der Weib -
nachtsaratifikation nach den .Bestimmungen des Erlass .es möglich , wenn der
Betrieb in eine ^ Kwieriae Lage gekommen ist . Die Treuhänder der Arbeit
können daneben auch sonst Ausnahmen von der allgemeinen Regelung zu -
lassen . Für den öffentlichen Dienst ist im vergangenen Iabr eine besondere
Anordnung ergangen . Analog ist eine solche auch für dieses Jahr zu erwar -
ten . Die Regelung der Gratifikationen auf dem steuerlichen Gebiet wird
durch entsprechende Bestimmunaen des Reichsfinanzministers dahin geändert
werden , daß nunmehr alle Weihnachtsgratifikationen , also auch die ohne
Rechtsanspruch , abzugsfähige Betriebsausgaben werden . Eine Besteuerung
der Gratifikationen erfolgt daher nur noch bei der Einkommens - bzw . Lohn -
steuer .

Verrechnungsverkehr Deutschland - Frankreich
Mit sofortiger Wirkung ist .ein Verrechnungsverkehr zwischen Deutschland

und dem besetzten sowie dem unbesetzten Gebiet Frankreichs einschließlich der
französischen Kolonien . Protektorate und afrikanischen Mandatsgebiete sowie
Svrien -Libanon eingeführt worden . Im Verrechnungswege können beider -
festige Zahlungen für die Wareneinfuhr . Dienstleistungen , ideelle Leistungen
sowie bestimmte weitere Zahlungen auf dem Gebiete des Kavitalverkehrs ge -
leistet werden . Die Einzahlungen sind in Deutschland an die Deutsche Ver -
rechnungskasse Berlin und in Frankreich an das Office de Kompensation zu
leisten . Als Kursrelation gilt eine Reichsmark aleich 20 Franc .

Die Regelung bezieht sich auch auf das Protektorat Böhmen und Mähren .

Aus der Wirfschaff
KonN,rdia 91® . fiir Druik und Verlag . Bnbl >Bade « 1. Da ? Unterneimen

bringt jetzt die Geschäftsberichte fllr die beiden Geschäftsjahre 1338/39 und
1939/40 beraus und konstatiert für das erster ? einen befriedigenden ' Erfolg
mit gestiegenem Umsatz . — Das letzte Geschästsjqbr war durch den Krieg be -
cinflutzt und brachte einen Umsatzrückgang , jedoch fast den gleichen Gewinn
wie das vorausgegangene Jabr . Eine Dividende kommt nicht aur Verteilung .
Der kleine Gewinn wird in beiden Iabren auf nsue Rechnung vorgetragen .
Die Erfplgsrechnung fiir 1939/40 zeigt bei einem '

,Rohertrag von (alles in
Miktionen RM -> 9.438 f0 >1721 niid sonstigen Erträgen von ff,005 WM9 > einen
Reingewinn, -,von ' Rp ! ' 34,79 zuzüglich sin es Vertrages von RM . 519g
( 1867) . d« nuf . neue . Rechnung . .vorgetragen tvsrden soll . Andererseits beträgt
der Personalaufwand 0.114 ( 0,153 ) , Anlageabschreibungen 0,008 (0,014 ) und
Zinsen 0,004 (0,006 ) .

'

- Schwere Anklagen Meli SartS «gen
Sore MW

Berlin , IS. Nov . Englands bekanntesterMilitärschriststeller
Liddell Hart nimmt neuerdings seine Auflucht zu der sreien
Rede . Neulich habe Lord Tempelmore im Oberhaus mit -
geteilt , das, dokumentarische oder auch nur amtliche Berichte
über die britischen Feldzüge (sprich mutigen Rückzüge von
Norwegen . Holland , Belgien und Frankreich ) nicht heraus «
kommen würden , daß jedoch später einmal Veröffentlichungen
in erzählender Form erfolgen sollten . Wenn jetzt Liddell
Hart mit einem Buche auftritt und schärfste Anklage gegen
das britische Kriegsministerium und die militärischen leiten -
den Kreise richtet , so zeigt sich , bah er nicht die Absicht hat ,
sich einstweilen vertrösten und späterhin etwas erzählen zu
lassen.

Nach seiner Darstellung müssen viele Dinge im argen ge -
legen haben und liegen . Er belegt das im einzelnen . Be -
sonders aufschlußreich sind dabei seine Angriffe anf „Kreise
des Kriegsmini st eriums mit dem einstigen Minister
Höre B e l i s h a an der Spitze ". Diesem wirft er nicht mehr
und nicht weniger als Sabotage vor , und unter den heran -
gezogenen Beweisen befindet sich der nachdrückliche Hinweis
darauf , daß General Hobart , einer der besten englischen
T a n k o s f i z i e r e , in die Heimwehr abgeschoben wurde , und
der als Sachverständige gleichrangige Gen er al Liudsay
nach Indien in die Wüste , nämlich auf einen zweitrangigen
Posten , gesandt worden sei . Tie einzige englische Tankdivi -
sion sei viel zu spät nach Flandern geschickt worden , und dort
habe sie dann das Schicksal gepackt , — als dankbarer Buudes -
genösse von gestern schiebt der Engländer die Schulb natür -
lich nun den Franzosen zu — , „durch Fehler um Fehler der
französischen Regierung " aufgerieben zu werden . Heute sei kein
Tankoffizier , sondern befremdlicherweise ein der Artillerie
entstammender General der Befehlshaber der britischen Tank -
truppen . Nach alledem sieht es ganz so aus , als ob Herrn
Liddell Hart die Dinge unerciuicklich genug erscheinen , um eS
auf Lord Temvlemores künftige „Erzählungen " nicht erst an»
kommen zu lassen.

3« bis 40 Prozent Broöuktionsausfall
durch Luftangriffe

Newyork , IS . Nov . Bemerkenswerte Angaben »ber Sie
Auswirkung der deutschen Luftangriffe auf England macht
das Newyorker Blatt „News Week". Auf Grund sorgfältiger
Prüfung amerikanischer Wirtschaftskreise , so schreibt daS
Blatt , sei festgestellt , daß der Ausfall der englischen indnstriel -
len Erzeugungskapazität durch die systematischen deutschen
Luftangriffe etwa dreißig bis vierzig Prozent betrage .

Verbot der Tätigkeit ter nordamerikanischenRäch-
richtenagenturen und ZeiiungSvertreter in Spanien

Madrid , IS. Nov . Amtlich wird mitgeteilt : Da die nord -
amerikanischen Behörden die Einreise eines Vertreters der
amtlichen spanischen Nachrichtenagentur EFE . und die Ein -
richtung einer Zweigstelle in Nordamerika verweigerten , haben
die spanischen Behörden die Tätigkeit der nordamerikanischen
Agenturen United Preß und Associated Preß sowie der nord -
amerikanischen Zeitungsvertreter in Spanien ab Montag , de»
IL . November , verböte».

Botschaft öes Führers an die japanische Ration
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Tore unö Turme in Alt-Gengenbach
Ts ist kein Geheimnis , daß die alte Reichsstadt Gengen -

»ach im Kinzigtal neben Meersburg , Staufen , Waldshut und
Wertheim zu den landschaftlich und baukünstlerisch reizvoll -
sten Kleinstädten der Oberrheinlande zählt . Niemand kann
fich dem Zauber dieser Stadt entziehen , die sich so viel von
ihrem mittelalterlichen Gepräge erhalten hat . Es sei erinnert
an die romanische Abteikirche , an den aus dem Jahre 1582
stammenden Marktbrunnen , an die Poesie der alten Gaffen .
Was aber Gengenbach eine ganz besondere Note gibt , das
find seine wohlerhaltenen alten Tore und Türme , Reste der
alten Stadtbesestigung .

Die Gengenbacher Tore und Türme stammen , wie die
Neste des alten Mauerrings , aus der Zeit der Stadtgrün -
dung . Ihre heutige Gestalt ist freilich im Laufe der Jahr -
hunderte geworden .

Von Osten , vom Schwarzwald kommend , betritt man die
Stadt durch das Kinzigtor . Von der Turmstube des
Kinzigtors rief der Wächter sein „O , ich seh dich wohl !" nachts
zuweilen über die schlafende Stadt . Ein Spitzbube , der die
Stadt ans Rache in Brand stecken wollte , ließ sich durch des
Wächters Ruf , wie eine alte Sage meldet , von seinem üblen
Tun abhalten . Von hier aus ertönte auch der Hornruf des
Turmwächters , wenn zollpflichtige Flöße vom Schwarzwald
her der Stadt nahten . Tas schwere, aus dem Jahre 1718 stam-
mende Messinghorn wird heute noch im Rathaus aufbewahrt .
Merkwürdig am Turm ist der Miniatur - Renaissancegiebel
Lber der Uhr . In der Torhalle fällt ein Kreuzrippengewölbe
auf . Da und dort beobachtet man alte Steinmetzzeichen . Man
nimmt an . daß das Kinzigtor in keiner heutigen Gestalt im
14 . Jahrhundert erbaut wurde , ttm 1400 mag ihm der Vor -
bau zur Verbindung mit dem Wehrzang vorgelegt worden
sein .

In das Oberdorf und das Haigeracker Tal führt das am
Nordende des Marktplatzes gelegene Obertor . auch Ha ig er -
ach er Tor genannt . Es ist bedeutend niedriger als das
Kinzigtor . Im Jahre 1689 wurde es schwer beschädigt. Nach

1689 erhielt es den schönen, aus dem Vier - ins Achteck über -
führten Turmhelm . Schießscharten erinnern an die alte
Wehrbedeutung . Der Kern des Turmes geht auf das 13. Jahr -
hundert zurück.

Gengenbachs schönster , an bildnerischem Schmuck reichster
Turm ist der N i k l a s t u r m. Er ist nicht wie Kinzig - und
Oberrurm eigentlicher Torturm . Er stand vielmehr neben
dem verschwundenen „Offenburger Tor "

, dessen Schub er bil -
dete . Zugleich diente er als Gefängnis . Er besitzt eine Galerie
mit steinerner Matzwerkbrüstung . Von hier rief der Turm -
Wächter nach Torschluß sein „Lauf her !" ins Land . Er mahnte
damit die Wanderer oder die gar zu fleißigen Acker - oder
Rebbauern zur Heimkehr . Der Turm ist mit dem Wappen
der Stadt geschmückt . Im IS. Jahrhundert erfuhr er eine
umfassende Erneuerung .

Im sog. Prälatengarten hinter der romanischen Abtei -
kirche ist das System des alten Mauerrings noch besonders
gut zu erkennen . Dort steht auch ein nach außen hin halb -
runder Turm . Abt Benedikt Rischer hat ihn im 18. Jahr -
hundert zu einem idyllischen Gartenhaus ausgestaltet . Innen
ließ er ihn ausmalen . Der romantisch aussehende Turm ist
mit einem Zeltdach bedeckt . In dem Kriegsjahr 1643 hatte
der Turm sehr gelitten Im Erdgeschoß kann man noch
Schießscharten aus der Frühzeit beobachten . Viele kennen den
„Prälatenturm " nicht . Es lohnt sich aber , ihm nach -
zuspüren .

Unweit des Obertors befindet sich der sog . „Schweden »
türm "

, dessen Name an schwere Zeiten erinnert . Vom
„Gänsbühel " her sieht man gut in daS gegen die Stadtseite
zu offene Innere des Turmes . Schöner noch ist die wehrhafte
Außenseite . Rechts und links schließt sich die Stadtmauer an
den Turm an . Dicht ist das Gemäuer von Efeu übersvon -
nen und so mehr noch als die anderen Türme Symbol qe -
worden für den wehrhaften Geist der alten freien Reichs -
stadt . ed.

Leoniöen rasen durchs Att
Komet .Tempel 1866 " stiftet nächtliches Feuerwerk - Vom I » . bis 18 . November „Leonttennächte "

Karlsruhe » 16. November .
Astronomen und Frühaufsteher — es können auch Nacht-

schattengewächse sein — kennen das reizvolle Naturschauspiel ,
das uns der nächtliche Himmel in den Tagen vom 12 . bis
zum 18. November beschert. Um diese Zeit , da im Kosmos
die winterlichen Sternbilder hochsteigen, treten im Sternbild
des „Löwen " die Leonidenschwärme auf ? Sternschnup -
hen , die im rasenden Lauf durchs All teilweise in die Atmo -
'phäre der Erde gelangen , zum hellen Erglühen kommen , um
m nächsten Augenblick wieder im geheimnisvollen Dunkel zu

verschwinden .
Wie so vieles am nächtlichen Himmel , gehören auch die

Leoniden zu den mystischen Erscheinungen , wenngleich die
Refraktoren und Teleskope dem forschenden Auge des Astro -
nomen schon manche tiefere Einblicke gewährt haben . Woher
stammen die Sternschnuppenschwärme , die mit einer Ge-
schwindigkeit von 7« bis 80 Kilometern pro Sekunde durch
das All rasen und sich a«f 90 Kilometer der Erde nähern ?
Die Fama hat ihnen den Namen Leoniden gegeben , weil sie
mit konstanter Regelmäßigkeit im Sternbild des Löwen
llat . leol auftauchen . Aber damit begnügte sich die Stern -
Wissenschaft nicht . Man erforschte den Lebensweg dieser klei -
nen und kleinsten Teile des Kosmos und kam zur Erkenntnis ,
daß sie Reste des Kometen „Tempel 1866" sind, der bei einer
Katastrophe — wie sie sich im All immer wieder ereignen —
tu Trümmer ging . Losgelöst vom Kern , aber immer noch in

der Bahn des zertrümmerten Kometen , rasen die Splitter
durch den Weltenraum . Alle Jahre um die gleiche Zeit ge -
langen sie auf ihrer rastlosen Reise in Erdnähe . Wenn auch
die Zahl der Splitter , die die Erdatmosphäre berühren , Schwan -
kungen unterworfen ist , so genießen wir doch vor allem in
den Tagen vom 14. bis 18. November den Anblick eines
nächtlichen Feuerzaubers , den die Leoniden hervorrufen .

Der Laie ist oft geneigt , sich von der Größe solcher Stern »
schnuppen ein falsches Bild zu machen. Meist überschätzt er
sie. Astronomen haben festgestellt, daß sie über die Größe
eines Apfels selten hinauskommen . Es handelt sich also auch
bei den Leoniden um kleinste Teile eines ehemaligen Welt -
körpers . Daß sie trotzdem so stark zum Erglühen kommen
ist allein in ihrer Geschwindigkeit begründet . Selbst in den
wesentlich dünneren Luftschichten, die am Rande der Luft -
hülle der Erde sind , prallen die Sternschnuppen auf so hohen
Luftwiderstand , daß sie im Augenblick des DurcheilenS der
Atmosphäre zur hellen , Glut erhitzt werden .

gfam es nichts ausmacht , einmal bis nach Mitternacht
aufzubleiben , kann das prächtige Schauspieh genießen .
Gerade in diesem Jahre wird man , bedingt durch die Ver -
dunkelung , sogar einen besonders reizvollen Anblick haben .

Aber aufpassen , baß man nicht die Leoniden mit gewissen
anderen „Sternschnuppen " verwechselt , die mitunter auch zu
anderen Stunden aufleuchten , und bei denen es besser ist ,
wenn man seine Nase »« rückzieht. Am besten in den Keller !

—dt.

Der Suff machte ihn zum wilden Mann
I .- Freiburg . 16. Nov . Am Abend btt 7. Juli torkelte ter

etwa 30jährige Bernhard ® . an» Rheine in stark angetrun¬
kenem Zustanö auf der die Gemeinde Norsingen durchzie -
Senden Landstraß « umher , so daß Kraftfahrzeuge , um ihn
nicht zu überfahren , zum Anhalten gezwungen waren . Zuvor
hatte er einen Einwohner von Norsingen mißhandelt und mit
dem geöffneten Taschenmesser bedroht . Dem einschreitenden
Gendarmen gegenüber benahm er sich wie «in Wildflewor »
dener . eS bedurfte einer gewissen Kraftanstrengung , den Ra -
viaten nach dem Rathaus und von bort in den Ortsarrest zu
verbringen . Auch gegen den Arzt , der ihm zur Ermittlung
des Graöes der Alkoholisierung eine Blutprobe entnahm ,
wurde er tätlich . — Die Endabrechnung vor Gericht fiel ziem-
lich happig aus . G . erhielt , verschiedener Delikte beschuldigt,
summa summarum dreihundert RM . Geldstrafe und die Ko -
sten . auferlegt , ersatzweise wird die Geldstrafe bei Nichtzah -
lung in 30 Tag « Gefängnis umgewandelt .

Vamenftrümvfchen wurden fein Verhängnis
Mannheim . 16. Nov . Da » Gondergericht verurteilte den

20 Jahre alten Postfacharbeiter Walter Riegel zu vier Iah -
ren Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust . Riegel , der sich
im allgemeinen einwandfrei führte , hatte in d«r letzten Zeit
bei dem Postamt , bei dem er beschäftigt war , verschiedentlich
mit Felöpostsendnngen zu tun . Anstatt für «ine ordnunys -
««mäße Weiterleitung zu sorgen , nahm Rieger einen Teil der
Senkungen an sich und beraubte sie. Der Inhalt bestand meist
aus kleinen Liebesgaben , wie sie unsere Landser gerne nach
Hanse schicken , vor allem aus Damenstrümpfen . Abnehmer
für diesen zur Zeit sehr begehrten Artikel fand Riegel natür -
lich immer . Der Angeklagte glaubte noch während der Ver -
Handlung seine Stellung durch Leugnen halten zu können . Es
nützte ihm aber nicht viel . Es konnte ihm einwandfrei nach -
gewiesen werden , daß «r in 15 Fällen von der Front zur Hei-
mat gehende Senönng «n ihres Inhalts beraubt hat .

.Oberwachtmeister ' zückte falschen Tausender
Eusisheim ( Elf . ) , 16. Nov . In der Uniform eines Polizei -

Oberwachtmeisters betrat dieser Tage ein Betrüger ein hiesi-
ges Gastlokal . Als es ans Zahlen ging , zückte er mit elegan -
ter Bewegung einen Tausendmarkschein . Die Kellerin stürzte
beinahe in Ohnmacht . Nur die Wirtin bewahrte kaltes Blut .
Ihr kam die Sache verdächtig vor . Um Zeit zu gewinnen ,
schützte sie vor , sie müsse ihre Hausgehilfin auf das Postamt
schicken, um das Geld zu wechseln. Auf dem Postamt stellte
sich rasch heraus , daß der Geldschein gefälscht war , worauf
man die Gendarmerie benachrichtigte . Als diese eintraf , war
der noble Gast im Begriff , das Wirtshaus zu verlassen , um .
wie er angab , sich selbst aus das Postamt zu begeben . Beim
Erblicken der Gendarmen eilte er in der Richtung des Orts -
ausganges dem Felde zu , wurde aber hier gestellt und ver -
haftet . Später konnte festgestellt werden , daß der Verhaftete
«in langgesuchter Berufsverbrecher namens Wenzel Grund ist .

Streckenwärter vom Jus überfahren
Schliengen b . Müllheim , 16. Nov . Der Bahnarbeiter

Franz Lösle aus Schliengeu , der mit dem Streckendienst
beaustragt war . wurde zwischen Rheinweiler und Kleinkems
von einem Zug überfahren und so schwer verletzt , daß er
wenig später starb . Lösle hinterläßt Frau und vier Kinder .

Fessenbach bei Offenburg : Tödlicher Sturz . Beim
Stecken von Ziegeln stürzte der Landwirt Laver Litterst von
der Leiter und zog sich schwere innere Verletzungen zu , denen
e-- jetzt im Osfenburger Krankenhaus erlag.

Wolfach: Angefahren . Zwei Oberwolfacher Hof-
bauern , die auf dem Wege zur Schmelzle -Säge waren , wur -
den in der Dunkelheit von einem Personenwagen von hinten
«mgefahre « und erheblich verletzt.

Em Schritt rückwärts brachte den Tod
Singen lHohentwiel ) , 16. Nov . In Steißlingen wurde di«

Familie Anton Zimmermann von einem schweren Schicksals»
schlag heimgesucht . Als man gerade beim Mittagessen saß,
erhob sich das 4 Jahre alte Töchterchen , trat einige Schritte
zurück und fiel dabei in einen kurz zuvor vom Herd gehobe»
nen Kessel mit siedendem Wasser . DaS arme Geschöpf erlitt
so schwer« Brandwunden , das eS in der Nacht starb .

Ter Schwedenturm in Gengenbach
(Aufn . : Elisabeth Graß -Hinterzarten )

Kleine Nachrichten
I. Sinsheim :

' Hen g st kö ru n g . Die diesjährige Körung
für Junghengste des unterbadischen Kaltblutes und des badi -
schen Warmblutes auf Oldenburger Grundlage findet am
Donnerstag , den 21 . November , hier statt .

II . Offenbnrg : Ratsherrentagung . Erstmals tagten
die Ratsherren wieder unter dem Vorsitz des vom Felde zu -
rückgekehrten Oberbürgermeisters Dr . Rombach . Im Anwesen
Kornstraße 1 erhält das Rathaus weitere dringend nötige
Geschäftsräume . Die Bauplatzumlegung im Galgenfelb wird
weitergeführt . In der Otto -Wacker- Straße wird ein Radfahr -
weg geschaffen. Der Plan für ein neues Feuerwehrgeräte -
haus liegt vor . Die Städtischen Sammlungen werden nach
Vorschlägen des Museumsleiters Prof . Dr . Kähni zum Hei -
matmuseum umgebaut . — Im Dreikönigssaal tagte das Gast -
stättengewerbe . - »

ll. Ettenh « im : Umschau . Einen schönen Verlauf nahm
der gutbesuchte diesjährige Martinimarkt . — In Kippenheim -
weiler hielt Frl . Lampert einen gutbesuchten Kochkurs ab . —
Im „Aölcr " zu Ettenheim tagten die Kaninchenzüchter . Im
Dezember wird eine Werbeschau veranstaltet .

s . Bombach pH. Kenzingen ) : StumpeN - Dieb st ähl «.
Ein Einbrecher entwendete in der hiesigen Zigarrcnsabrik
einen größeren Posten Stumpen . Die alsbald ausgenom -
menen Fahndungen der Gendarmerie führten zur Ermittlung
und Festnahme des Täters , eines hier beschäftigten jungen
Polen .

Badische Familienchronik
Ur, « « ( uftetMaf * * <8a* M*. Mostach ) : Wrtr# t«er»iHftM Heinrich

Brunn ist im Alter von fast 80 Jahre « gestorben .
Fr . A II g e l t tt t n (bei Boxberg ) : Landwirt und Wagnermeister Karl

» oll feiert » mit seiner Ehefrau geb . Etauli « das Fest der goldenen Hchzelt .
Blankenloch : Witwe Christine Psattheicher , ge ». Hofsmann , feiert ,

Ihren »». Geburtstag .
B it h I : Apotheker und « hemiker « ugn « Mischer konnte sei» »» 7». « eburts -

tag begehen . Fischer « bernahm 1905 die kintenfabrik Ludwig Hört ? I« vtthl .
1907 kam die Fabrikation von Farbbändern und dem „ Uhu -Alleskleber " Hinz » ,
der den wirtschaftlichen Aufschwung des Unternehmens begründete . Der Iubi .
lar gehörte zeitweise dem Gemeinderat an . — Im Alter von 80 Fahren starb
Frau Maria Anna Huber , geb . Rheinschmitt , Ehefrau des Prof . » . D . Hein -
rich Huber .

Fr . DiedeShelm (Landkreis Mosbach ) : Aulin » Seibert feierte seine »
84. Geburtstag .

H u n d h e i m <« , Wertheim »: Die Eheleute Fr, . J - fef Bloos und Frau
Berta geb . Greulich feiern am 17. 11. 40 das Fest der goldenen Hochzeit .

Kup » enheim : Altratschreiber Franz Kvlb kann am Montag , 18. Nov . ,
ht körverlicher und geistiger Frische seinen 79 . Geburtstag begehen .

ll . Lahr : Das Schuijwallehrenzeichen erhielten die Strastenwärter <S. Gr « -
ninger , Ruft , A . Baier , Ringsheim . I . Glück, Ka»» el , F . Uhl , Grafenhansen ,
F . Uhl , Kippeuheim : ferner die Straßenbauhilfsarbeiter I . Metzger , Ruft ,
A . Hertlvich , Ettenheim , I . Mosch , Altdorf . — In Kür ^ell starb <8iährig Wag »
nermeister Anton Lbergfüll . — Im Alter von 7» Jahre « starb Marie Luise
Gätzler in Wittenweier .

Lautenbach i. M . : Frau Elisabeth Mörmann , ge ». Krieg , konnte Ihre «
»0. Geburtstag begehen .

Fr . Mosbach : Philipp Hübner beging feinen 8«. Geburtstag . — Im
Alter von 88 Jahren ist Messerschmiedmeister Heinrich Zepf , ein bekannter Alt -
Mosbach « , nach kurzer Krankheit verschieden .

Schutterwald : Landwirt Georg Hnck konnte seine « 91. Geburtstag
begehen . Der Jubilar war lange Jahre Gemeinde , und Bezirksrat .

Söllingen : Ihre » 87. Geburtstag feiert Fra « Rosine Wieland Witwe ,
Inhaberin des goldenen Mütterehrenkreuzes .

E u l z b a ch I. M . : Landwirt Georg Renni « ger feierte fein 87. Wiegenfest .

Ĵetzt /sparen
später ffiL'ifen:

WANDERER

Ganfieger im „Sommersporttav der Betriebe"
vn Baden nahmen fast 50000 GefolgschaftSmttglteder aus 324 Betrieben teil

Die Ergebnisse des Sommerfporttag « S der Be -
triebe find jetzt gesichtet, die Sieger festgestellt. Es war ein
einziger großer Erfolg . Im Reich haben insgesamt zwei
Millionen Gesolgschaftsmitglieder in rund 10000 Betrieben
daran teilgenommen . Im Gau Baden war «n es 824 Be¬
triebe mit 48184 Gefolffschastsmitgliedern . Mit welcher Ge-
schlosseuheit und Einsatzbereitschaft die Veranstaltungen öurch -
geführt wurden , bezeugt die Tatsache , daß allein 158 Betriebe ,
also runö 50 Prozent aller Beteiligten für ihren hervorragen -
den Erfolg als Gausieger geehrt werden konnten unö weitere
30 Betriebe auf Grund des erzielten Punktergebnisses KrelS -
sieger wurden . Ein « noch bessere Anschauung vom Erfolg öes
Sommerfporttages vermittelt die Feststellung , daß 60 Klein -,
Mittel - und Großbetriebe mit 90 bis 100 Prozent ihrer Ge¬
folgschaft, 51 Betriebe mit 80 bis 90 Prozent und 48 Betrieb «
mit 70 bis 80 Prozent der Gesamtgesolgschast bei ihrem Be -
triebssportfest angetreten sind unö die geforderten Äistungen
erfüllt haben . Nachstehend die S i e a eV I i it e :

Gansieger der Betriebsklasse I (bis 15 Gesolgschaftsmitglieder ) : 1. Franz
Wroblewski , Automobile . Offenburg , SM Pkte, ! 2. Gemeindeverwaltung Saud «, ,

" Wertheim , 600 Punlte , 3 . Kaufhaus Julius Jährling , Stckach, SOS

i Hofmann * Benz , Lauda, Kretz Wertheim , 500 8. Tporthaus Schrei),
Pforzheim , 600 Punkte .

Gausieger der Betriebsklasse N <16—St Sefolgschastsmitglieder ) : I . Slldd .
Elektromotoren -Werke GmbH ., Bruchsal , 600 P, ; 2. I . Späth elf , Villingen ,
Kolonialwaren -Großhandlung , 600 P . ; 3. Paul Zimmer Nachs, , Bruchsal ,
600 P . : 4. Neuzeit ! , Schrauben -Jndustrte Lörrach Joh , Mann , 600 Punkte :
6. Bankhaus Bensel u . Co . , Mannheim , 600 P, ; 8, Dalmler -Benz AG , Ver -
kaufsstelle Freiburg 600 P . ; 7. Palmbräu Zorn Söhne , Epvingen , KreiK
Bruchsal , 600 P, ; 8. Jos . König , Metallwarenfabrik , Gaggenau , 600 Punkte .

Gausieger der Betriebsklasse III <61—200 Gefolgschaftsmitglieder ) : 1. Böhl
u . To, , Möbelfabrik , Langend rücken , Kreis Bruchsal , 600 P . ; 2. Breisgau -
Milchzentrale GmbH ., Freiburg , 500 P . ; 3. Weber & Aeschbach, Pforzheim ,
500 P . ; 4. Fschter & Hackenjos « Illingen , 498,05 P, ; 5. Gebr . Junghan »
AG . . Montagestelle Renchen , Kreis Kehl , 498,49 Punkte ,

Gansieger der Betriebsklasse IV (201—890 Gefolgschaftsmitglied . ) : 1. Uhren¬
fabrik I . ' Kaiser GmbH ., Dillingen , 437,04 P, ; 2. Georg Lauer , Pforzheim ,
496,26 P, : 3. Herder u . To , GmbH ., Freiburg i . Br, , 475,64 P . ; 4. Hanf .
Union AG, , Schovsheim , KreiS ' Lörrach , 463,60 P, ; 5. Math . Sauerle GmbH ..
Villingen , 457,91 Punkte ,

Gausieger der Betriebsklasse V <801—2000 Gesolgschastsmitgl .) : 1. Deutsche
Acetat -Kunstseide - Fabrik Rhodiaseta Freiburg 488,86 P . ; 2. ÄG , der Eisen ,
und Stahlwerke vorm , Georg Fischer , Singen a, H, , 464,80 P, ; 3. Maggl
GmbH . , ,Singen -Hohentwiel , 348,72 P . : 4. Lonza -Werke , Elektrochemische Fa¬
briken GmbH, , WaldShut , 343,35 P,i 5. AIuminium -Walzwerke Singen GmbH .,
Sinaen -Hohentwiel , 338,90 Punkte .

Gausieger der Betriebsklasse VI <über "9l>0 Gesolgschakt ^ iial, ) : l , Daimler -
Ben , AG, , Gaggenau , 497,08 P . ; 2. Daimler .Ben , AK , Mannheim , 454,69 P . ;
3. Maschinensabrtt Fahr AG ., Gottmadingen , Kreis Konstanz , 373,86 Punkte .



Eine Levensfrage : Richtige Berufswahl !
Der Schritt ins Leben

Für alle Jungen und Mädel, die an Ostern nächsten Jahres
aus der Schule ^

entlassen werden und nun auf ihren Einsatz in
der deutschen Wirtschaft und im Handwerk harren, ist die
richtige Berufswahl von entscheidender Bedeutung
für ihr ganzes ferneres Leben . Sicher sind sich alle schon
längst im klaren darüber, welchen Beruf sie ergreifen wollen ,
so daß es sich in den ineisten Fällen nur noch darum handelt ,
die Stelle zu finden , die unter Berücksichtigung der speziellen
Begabung des einzelnen die entsprechenden Boraussetzungen
für eine zweckmäßige Ausbildung bietet . Alles kommt darauf
an, daß der junge Mensch zielsicher seinen Anfangsweg in
den Beruf hinein beschreitet und deshalb unter der Betreuung
seiner Erzieher unter den vielen ihm dargebotenen Möglich -
leiten die richtige Wahl trifft. Besitzen viele eine besondere
Eignung für den Kleinbetrieb , in dem der Lehrling sogleich
überall herumkommt , so ist für andere der Großbetrieb mit
vielen Spezialabteilungen das Erwünschte . Auch die Betriebe
und Lehrherrn selbst haben das größte Interesse daran,̂ solche
Berufsanwärter einzustellen , deren natürliche Anlagen bei
sorgfältigster Ausbildung zu höchster Entfaltung kommen.

Somit treffen sich auf dieser gemeinsamen Linie die
gegenseitigen Wünsche, und beide Teile werden zufrieden sein,
wenn der Wahl eine gründliche Prüfung aller in Frage kom -
Menden Punkte vorausgeht. Ein anschauliches Bild von den
derzeitigen Arbeits- und Berufsmöglichkeiten bietet die vor -
liegende Seite . Auf ihr sind Angebote von solchen Firmen
und Handwerkern enthalten, die an Ostern 1941 Lehrlinge
aufzunehmen in der Lage sind .

(eh »teil « i « Ostern nSdutM Jahr « mohm «

Lehrlinge
ein , die Lust und Liebe haben , den Kaufmannsberuf im Eisenwaren¬
fach zu erfernen . Verlangt werden gute Schulbildung und beste
Auffassungsgabe .
Zunächst erbitte ich nur schriftl . Angebote unt . Beifügung eines hand¬
geschriebenen Lebenslaufes u. Abschrift der letzten Schulzeugnisse .

Größtes Spezialhaus Deutschlands für
Gaumaschinen — Baugeräte — Baueisenwaren

Niederlassung Karlsruhe
Rheinhafen

Suche auf Ostern 1941

Gipser - Lehrling

r
Stukkateurmeister
und Gipsermeister
Karlsruhe , Melanchthonstr . 2
Telefon SSO

inner
Suche auf Ostern 1941

Gipser - Lehrling

Karl Stober
Stukkatur -
und Gipser - Geschäft

Karlsruhe , luisenstr . 8 , Tel . 6456

Maler - Lehrlinge stellen ein :

K . u. A. Adam
KARLSRUHE

BO roi
Wesfendstr . 41 , Tel . 6819

Werkstatt . !
Rankestr . 10 , Telefon 6829

Fritz Häfele
MALERMEISTER

Karlsruhe , Albtalstraße 7
Telefon 5925

Blechner - u . Install . -Lehrlinge stellen ein :

Otto Härder
Blechner - und Installateurmeister

KARLSRUH E/Bd .
Beifortstr . 15, Tel . 6721

auÄiter Lehrling
zur Erlernung des Blechner - und
Installateurhandwerks stellt ein

W . Winterbauer
Blechnerei u. Installation I Sanitäre

Anlagen / Karlsruhe , Kriegsstr . 74

Gg . Haufler
Karlsruhe / Baden

Belfortstraße 9
Telefon 5640

Karl Kögele
Ba u blechn erei
s a n i tä r e Anlagen
Heizungsbau

Werderstr . 62 , Tel . 2072

Gustav Linder
Blechner - u. Installateurmeister
Karlsruhe - Rinthei m

Ernststr . 57a . Tel . 5956

Otto Haas
Blechner - u . Installateurmeister

Karlsruhe , Werderstr . 18
Telefon 1863

G . Sohö 'ch
Karlsruhe - Akademiest aße 14
Telefon 4129

Blechnerei , lns *allctionsgeschäft
Hausentwässerung , Klosettanl .

Chr. Nonnenmacher
Blechner - u. Installateurmeister

Karlsruhe , Moningerstr . 13
Telefon 2002

Für den neuen , s$hr aussichtsreichen Berut

Rundfunkinstandsetzer
mit dem Ziele

Rundfunktechnikei*
werden für 2-jährige Lehrzeit besonders
begabte Jungen von 14 bis 18 Jahren
von den folgenden Firmen eingestellt .
Schriftl . Bewerbungen sind zu richten an ,

Radio Anseiment , Ettlingen, Leopoldstr. 9
Radio Baumgartner , Karlsruhe , Kreuzstr . 18
Radio - Dismer , Karlsruhe, Erbprinienstr. 2
Radio - Duttner Nacht ., Karlsruhe , Karl-Friedrichstr . 18
Radio - Freytag , Karlsruhe , Herrenstr. 48
Radio - Eiektro Friedrich Heger , Karlsruhe , Amali. nstr . 71
Radio - und Musikhaus Sdtlaile GmbH., Karlsr .. Kaiserst. 175

Begabte Jungen , die das

Augenoptiker - Handwerk
erlernen wollen , werden von den nach¬
stehenden Augenoptiker meistern
zu Ostern 1941 eingestellt . Geboten
wird eine gründliche Ausbildung als
beste Grundlage für das spätere be¬
rufliche Können .

Ka | SerS
Ka r lsri,he

J . W. Krautinger
Fachgesdiöft

für Optik und Photo

Karlsruhe , Hei renstr . 21
Telefon 1075

Optik und Photo

Hoferer& Co.
Inh . M. Konstanzer , Optikermstr .

Ka r I r u h e I Baden
jetzt nur Waldstr . 81
Fernsprech - Nr . 2464

C . Sickler
Inh . Dipl . -Optiker Alfr . Scheurer

Karlsruhe , Kaiserstr . 152
Gegründet 1853

Uhrmacher - Handwerk
• in geistig anregender Beruf mit guten Aussichten för die Zukunft .
Jungen , die Lust und Liebe haben , das Uhrmacherhandwerk zu
erlernen und dazu die erforderliche Eignung besitzen , wollen sich
mit den nachstehenden Uhrmachermeistern in Verbindung setzen .

Karl Jock
Uhrmacher meisler

Karlsrühe , Kaiserstraße 179

Firma Hans MeiBburger
Inh . : Adolf Fischbach

Uhrmadiermeister

Karlsruhe - Durlach
Adolf -Hitler -Straße 38 , Tel . 593

Feißkohl
Uhren - Goldwaren

Optik
Karlsruhe , Kaiserstraße 67

Uhrmacher - Lehrling
geist . lebhafter , aufgeweckter Junge

für sofort gesucht

Oe Hiller , Uhrmadiermstr . ,
Waldstraße 24 .

Glaser - Lehrlinge stellen ein :

Ludwig Seiderer
Autoglaserei , Glasschleiferei

Schreinerei
Karlsruh « , KriegsstraBe 82

Telefon 6020/21

6 . Dummel
mech. Glaserei - Schreinerei

Karlsruhe -Ruppurr
Herrenaiberstraße 38 , Tel . 7341

Olto Printz
Glaserei - Schreinerei

Karlsruhe
Hohenzoilernst . 43 , Tel . 8459

Gallus Strobel
Glaserme 'ster

Karlsruhe
Waldstraße 66 - Telefon 5833

Heinrich Engel
Glasermeister

Karlsruhe
Werkstatte : Sedanstraße 12
Wohng . : Yorckstr . 17, Tel . 1784

Friedrich Moos
Mech . Glaserei

Karlsruhe -Daxlanden
Federbadistraße 33a , Tel . 7404

Philipp Seel
Glasermeister

Karlsruhe
Amalienstraße 12, Telefon 3423

Rud . Baer
Glasermeister

Karlsruhe -Durlach
Blätterst »aße 11 — Telefon 228

Freie Lehrstelle :

Färber u . Chemisch - Reiniger
der aussichtsreiche Berut, — Näheres

Wäscherei FärbereiSchorpp
Karlsruhe , Kaiserallee 37 — 39

Wir suchen auf Ostern 1941
für unser techn . Büro einen
intelligenten Jungen als

Zeichner - Lehrling
sowie für unsere Werkstatte

Mecfianikerlehrling

Weisert, Loser & Sohn
Bäckereimaschinen
Elektromotorenbau

KARLSRUHE- MCIHLBURG
Bachstraße 67a

Suche auf Ostern 1941

Lehrmädchen
für Verkauf in Texfilgeschäft .
Persönliche Vorstellung mit

Schulzeugnissen erwünscht .

Joh . Hertensfein
Inh Rudolf Kutterer

Karlsruhe , Herrenstraße 25 .

Wir suchen zum Eintritt auf Ostern 1941

Lehrmädchen
für den Verkauf

die bis dahin das Pflichtjahr abgeleistet haben . Die¬
selben können einen selbstqeschriebenen Lebenslaut
nebst Zeugnisabschriften schon jetzt bei uns einreichen .

VerbrauchergenossenschaftKarlsruhe
e . G . m. b. H . - Personalabteilung

Wir stellen zu Ostern intelli¬
gente Madchen , die Lust und
Liebe zum Beruf haben , als

Lehrmädchen
fflrdas Putzmacherhand -

werk und den Verkauf

fiesemjmmh
Kaiserstraße 122 , Ecke Waldstr .

uiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimg
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E Zum Eintritt Ostern 1941 evtl . 2
E früher , stellen wir ein , je ein =•

L
E für Büro urid Verkauf , die Ihr 3
E Pflichtjahr abgeleistet u . Freude 3
3 am Beruf haben . E

3 Selbstgeschriebene Angebote 3
3 erbeten an E

| Sport - Freundlieb |
| Karlsruhe / Kaiserstr . 191 |
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Kaufm . Lehrling
mit guter Schulbildung , auf Ostern 1941 gesucht .

Heinrich Falke fJä V̂warSSfabrik
Karlsruhe , Rüppurrer - Straße 59 , Telefon 1671

begabter Junge
kann das Goldschmiede -Handwerk erlernen bei

Intelligenter
zeichnerisch

Friftririrh Aht GOLDSCHM,EDrnearicn ABT Karlsruhe,Waldstr. 34

Ferner wird zu Ostern Lehrmädchen für den Verkauf im Laden gesucht .

Schreiner -Lehrlinge stellen ein :

Fr. Kruger
Bau - u. Möbelschreinerei

Karlsruhe
Goethestraße 28 , Telefon 8092

Gebr . Klein
Möbelwerkstätte

Karlsruhe
RGppurrerstr . 14 , Telefon 975

Otto Binder
Bau- u . Möbelschreinerei

Karlsruhe
Daxlanderstr . 149 , Telef . 7014

Heinr . Herrmann
Bau- u. Möbelschreinerei

Karlsruhe
Karlstraße 20 - Telefon 8599

6 - Dehler
Möbel - u . Büromöbelschreinerei

Karlsruhe
Adlerstraße 22 - Telefon 5039

Aug . Schaler
Schreinerei — Glaserei

Gegründet 1876

Karlsruhe , Roonstr . 24 , Tel . 435

T



Stellenangebote

Wir suchen zum baldmöglichsten
Eintritt gewandt *

Stenotypistin
mit guter Auffassungsgabe .
Ferner tücHHgt , jüngere

Buchhalterin
welche gewohnt ist, pünktlich und
zuverlässig zu arbeiten .
Bewerbungen mit handgeschriebe¬
nem Lebenslauf/ Zeugnisabschriften
sowie Angabe der Gehaltsahspruche
erbeten an

Fabrik für Autozubehör
BÜHLERTAL « Baden .AVOG

Stenotypistin
audi Anfängerin , die schon etwas Büro¬
tätigkeit ausgeübt hat , zum baldigen Ein¬
tritt in angenehme Dauerstellung gesucht .
Bewerbungen erbeten unter Nr . K 67331
an die Badische Presse .

m Hilf:

Sin vielseitiger Steruf
Nur wenige Menschen haben eine klare
Vorstellung von dem Beruf eines Ver¬
lags - Fachmannes . Das kommt daher,
weil dieser Beruf eigentlich eine ganze
Reihe verschiedener Beiufsziele um¬
schließt . Wie vielseitig die beruflichen
Entwicklungsmöglichkeiten der

LEHRLINGE
für den Berufeines Verlagsfachmannes

sind, zeigt eine kleine Schrift, die wir
Ihnen gern und kostenlos zusenden .
Lehrlinge in unserem Hause kommen
in die lebendige Atmosphäre der Zei¬
tung , die keine Eintönigkeit aufkommen
läßt . Ein grundliches Wissen und Können
auf allen verlagsfachlichen , kaufmän¬
nischen und wichtigen technischen Ge¬
bieten wird vermittelt. Ein vielseitiger
Beruf, der mit Begeisterung erfüllt und
das Herz ganz bei der Sache sein läßt.

DIE BADISCHE PRESSE
stellt männliche und weibliche Lehrlinge
furden Berufdes Verlagsfachmannes ein.
Bewerbungen an den Verlag richten.

Wir suchen für sofort oder später gewandte

Verkäuferinnen und
Putzmacherinnen

In Dauerstellung .

Damen -Hüte
Geschw . Hoffmann
Karlsruhe , Kaiserstraße 122

Zur Entlastung unseres Personals im
Weihnachisverkauf suchen wir für
den Monat Dezember Ibis 24 . ein -
schließ ' ich ) einige gewandte - und
arbeitswillige

Arbeitszeit nach Vereinbarung . Per¬
sönliche Vorstellung mit Arbeitsbuch
am Dienstag , den 19 . Novbr . 1940
nachmittags zwischen 15 und 16 Uhr
bei

Pfannkuch G.m .b .H . & Co.,
Karlsruhe , Oberfeldstr . 14, Pers - Abtlg.

Hilfsarbeiter l
Arbeiterinnen

zum Anlernen , sowie

Bogel Lehrmädchen
sofort gesucht .

Färberei Printz H.- Ö.

Bekanntes Industrie -Werk
sucht für die kaufmännische Abteilung
zu m8gl . sofortigem Eintritt perfekte
und zuverlässige

Stenotypistin
Angebote mit Zeugnisabschriften una
Gehaltsangabe unter Nr. 67 390
an die Badische Presse .

\

HANDELSMARKE
verraten guten
Geschmack und
hohes Können .
Was aber ihren

Taktischen Wert
« stimmt , ist

die vielseitige
Verwendbarkeit
und der günstige
Preis.

bc

(Ji/ie ykrJunge
im Leben vorankommt !
Am Webstuhl der Zeit , in der Zeitung , Ist sein
Platz in derZukunft : in dem Beruf , der so lebendig
ist wie das Leben selbst — reich an Erlebnis und
Spannung , zugleich aber auch reich an Möglich¬
keiten für ein gutes Vorwärtskommen , bei dem
jede Leistung den verdienten Lohn findet . Ganz
gleich , für welchen Zweig er sich entscheidet ,
ob für die Schriftleitung , die Anzeige oder den
Vertrieb , die Werbung oder eine der kauf¬
männischen Abteilungen : überall findet der
junge Mensch , der es im Leben zu etwas bringen
will , eine Tätigkeit , der bald sein ganzes Herz
gehören wird .
Eltern, die einem frischen aufgeweckten Kinde
— ob Junge oder Mädel — ein gutes Vorwärts¬
kommen erschließen wollen , verlangen noch
heute die Sdirift »Zeitungsberufe , reich an
Spannung und Erlebnis « von der Verlagsleitung
der BADiSCHEN PRESoE

Haus für gute Heimgestaltung ^

Kar" ruh*
kst ^ r -. SO -

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Näherinnen
sowie Anfängerinnen

Personen, die keine Nähkenntnisse besitzen ,
werden angelernt . Vorzustellen mit Aus¬
weispapieren täglich vorm. von 10 —12 Uhr

Wilhelm Bliclcer & Co.
Herrenkleiderfabrik,Karlsruhe,Vorholzstr .62

BetriebssMechaniker
der Nähmaschinenbranche zum

sofortigen Eintritt gesucht .

L . Ritgen , Karlsruhe , KogesenstraBe 2

Für die Abonnentenwerbung der neuen Wochen¬
zeitung „ Das Reich " stellen wir noch einige

Damen und Herren
auch nebenberuflich , sofort ein . Bewerbungen ant

Zeitschriften -Vertrieb Peter Schmitt
Mannheim , Lameyttraft * 13

Wem » und Obstgut
i . b . 3158c v , Baden -Baden sucht
in Dauerstellung eine »

Verwalter
der in Rebbau u . Kellerwirtfchaft
durchaus erfahren ist. Angeb , mit
Lebensl . u . Gehaltsanspriich . unt .
Nr . 67463 an die Badische Presse .

G Reis« - Vertreter(in)
für hiesigen eingeführten Bezirk
gesucht. Landwirtschaft ! . Bedarfs¬
artikel . Lsde . Nachbestellungen ga<
raniiert . Lieferungen nur an Selbst -
Verbraucher . Dauerexistenz . Be-
Werbungen an :

Fa . Erich Miiurer ,
Bad T- lzungen ( Thüringen )

ArDeiier
ii

für NSH - » nb
Lagerarteit

gesucht .
Dieffenbacher
Sackfabrik ,

Larlsr . -Rheinhafe « .

Maler - Gehilfen
sofort gesucht .

Hermann Lnchner, Karlsruhe ,
Ludwig -Wilhelm -Straße 2«.

Tüchtiger

HM
( auch älterer ) , evtl. Meister , per
sofort in angenehme , günstige
Dauerstellung in gut eingerichtete
Werlstütte gesucht (Neubau ) . Noch
ein Gehilfe vorhanden . Kost und
Wohnung wird gewährt .

ErwinKiesel, Neckarsulm
(Kreis Heilbronn )
Schafäckerweg 10.

Bäcker-Lehrling
sofort oder später gesucht.
Bäckerei u . Konditorei Jacob Schrolh

Karlsruhe , Norckstr. Z6.

Gewandt ,

Setter !«
für sofort gesucht .
Langemarck - Platz . Apotheke Karlsruhe .

Wir suchen tn Jahresstellung

1 Kaffee-Köchin
Bewerbung mit Lichtbild und Zeugnis¬
abschriften , Gehaltsansprüchen an

Sanatorium Schömberg
in Schömberg bei Wildbad .

Büfett « Anfängerin
auf sofort gesucht . Angebote mit Licht -
bild unter K6T484 an die Bad . Presse .

Mädchen
sofort oder später gesucht für Haushalt
und Mithilfe im Laden . .

L. Wieder , Tullastr . 8z , Karlsruhe .

Pom l . Dezember bis 1. Februar

Mädchen
oder unabhängige Frau zur Mithilfe
im Haushalt tagsüber gesucht.

Stuffer , Karlsruhe
« aiserstrah « 188/171 , ». « ock.

Baustoff -Kaufmann
der in den letzten Jahren in einer Baustoff¬
großhandlung tätig war , nur 1. Krall mit
Leistungen über Durchschnitt , für selbstän¬
dige bevorzugte gutbezahlte Dauerstellung

gesucht .
Handschriftl . Bewerbung m . Zeugnisabschr .,
lückenlos . Lebenslauf , Bild , Familienstand ,
militär . Verhältnisse , ob Führerschein , so¬
wie Gehaltsansprüche unter Nr . 674 66 an
die Geschäftsstelle der Badischen Presse .

für unser Fabrik -
büro i. Vertrauens -
stellung gesucht.
Lackfabrtk Dr. Banr
« he. , Ltukenhelmer -
lanbftt . 13, Tel . 827

Tüchtig«
Schneiderin
z. Aushilfe , evtl . w
Dauerstellung sofort
ges . Frau Sohn " ,
Damenschneiders » ,

Karlsruhe , Herren ,
strab « 56.

Putzfrau
für einige Stunden
wö chentlich gesucht

< ch«r» hi>rststr .

Suche

Hausschneiderin
f . Kindergarderobe .

Frau Mamas ,
Lessingftr . 70 /4

Zweimal tm Monat

Büglerin
und Flickerin
gesucht .

Hardtstraste 43a ,
Part ., rechts .

BEBearase
zu vermieten .

Liebigftr . 8.

6 Zimmer -
Wohnung

m , reichl. Zubehör ,
auch für Büro od.
Praxis geeignet zu
vermieten . Khe. ,
Karls,r . 89 , III .

für Pensionäre :
Schiine Z. z . -Wohng.
mit Bad , Gasltg .,
in sonniger , ruhig .
Lage , in sreisteh.
Landhaus vermietet
Architekt Heng» ,

Oberkirch.

I Zlim-Wohnung
Nahe Mühlb . Tor .
4 St . . Preis 25 Jl ,
fof , o . spät , zu ver¬
mieten . Angeb . u .
Nr . «7 240 a . d. BP .

fS1 möbl.Zimmer
f . aa M , monatl .,
einschlietzl. el . Licht ,
Zentralhz ., Kaffee u .
Bedien . , a . berufst .
Fräulein z . 1. 12.
40 od . etw . früh . z.
verm . An ? . S—14,
16—17 lt . n . 19 Uhr .
Hirschstr. 142 part ,

1 leeres Zimmer
f. sofort od . später
an alletnsteh . Frau
od. Frl . zu verm

Hirschstr. 41, II ,

Heizbare »

Mansardenzlmmer
in Neubau . Badbe -
nützung , mit oder
ohne Pension , so-
fort zu vermieten ,
Angeb . u . K 67 629
an die Bad . Presse .

Stellen - Gesuche

Hausdame
Wirtschafterin , langjährige Sana «

toriumstätigleit , sucht zum 1. Dez.
oder später Vertrauensstellung .
Beste Referenzen . Angebote unter
Rr . 6889 an dl«, » ab . Presse «rb .

Stell « gesucht für :

Schneiderin
20 g . alt . fleißig : Fräulein . 21 I .. alz

Kindermädchen
oder Empfangsfräulein bei Arzt » der
Zahnarzt oder sonst geeigneten Posten .
Angebot » mit Angabe des GehalteS
unter K 67 388 an die Badliche Presse .

Ii . MI
tauch Tan », « tep , Heilgymnastik )
sucht passenden Wirkungskreis in
Heim , Sanatorium , Privat . Evtl .
als Kindergärtnerin oder Sprech »
stundenhilfe . Angeb . erbeten unter
S . v . 33166 an Ala , Hamburg 1.

Großer , gut gepflegter

Mercedes -
P. K . W.

zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unte ' Nr . 6711 an die
Badische Presse erbeten .

Ford- Rheinland
in guterhaltenem Zustand gegen bar
gesucht . Zuschr. unter Tübingen , Post »
sach 8», Württ .

Kleinwagen
in fahrbereitem Zustand zu kaufen ge»
sucht . Angebot « unter Nr . 6891 an dt«
Badische Presse.

Gebrauchte »,
erhaltenes

gut

zu kaufen gesucht.
Preisangebote unt .
Nr . 6874 an die
Badische Presse.

Wer hat
Llievi-olet-
Ersatzteile

Bitte um sofortige
Mitteilung an

A . Fri «.
Allmersbach I. M .

Zu verkaufen

fliltO -

verkaute !
Mercede» 1,3 Ltr .
BMW . 0,9 Ltr .
BMW . 1,2 Ltr ..
Adler Junior 1 Ltr, ,
LKW . 700 rem,
Opel 1,3 Str ..
Opel 2 Str .

Auto-Wipfler
Karlsruhe ,

Sttlinger Str . 47,
Telefon 14.

Tochterzimmer
weib Schleisl., mod.
Küche , Plüschdiwan ,
Schränke . Wasch ,
komm.. Kommod, ,
Pack » u . Konferenz¬
tische , Jl . Waren -
schrank . Betten ,
eisernes Kinderbett
Kaftuer . Möbelg, ,

Touglasstr . 26.

U/asctikommode
und Schrank

zu verkaufen .
Hirschstr. IM. I .

ütüriger . Polierter
Schrank

1 p»l. Tisch , 1 » Ol.
Bettstelle m . Rost,
2 Stühle , 1 Lampe
u . l kl. weiß. Wasch -
tischche» zu verk.
Karlstr . 127, N ., l .

Karlsruhe.

Obsthorden and
Kartotfelklsten

sind stets tu haben
St. Hebeisen ,

Beiertheim ,
vreitestr . 37,

Set 4319.

Pianola
mit 30 Rollen für
RM , 60.— zu ver -
kaufen. Baur ,
Khe. , Liukenheimer -
landstr . 13, Tel . 327

Violine
schöne .; Jnsir . , um »
ständeh . bes . preis «
wert . kpl . . zu verk .
Ang . u . 6887 a . BP

Schwarzer Pelz
preiswert zu ver¬
laufen . Angebot »
unter Nr . 67 383 an
die Badische Press «.

10—12 I . , zu Verl .
Liktoriaftr . 14.

4 getragene
Herreu -Jackett»

tu . a. 2 Sport -Sac .
coS) , gut erh . , chem.
ger . , f . tntttl ., ges.
Fig . , preiswert zu
verkaufen . Körner ,
str. 42, pari , recht».

Zu «erkaufe» :

IHerr.-Ueberzieher
schwarz. Mitteler . ,
sowie ein»

Damen -Pelzjacke
braun . Größe *6 .

Maihhstr . 7, Part .

Tiermarkt

Eine ältere , gut «

Milchkuh
m . 13 Wochen alte «
Kalb zu verkauf «« .

Sorft .
Friedenftr . Nr . 5.

Kleine
Anzeigen

Große
Wirkung

ßciiats -
Gesuchc

Ehe -Bermittlung ist
Vertrauenssache — l
Guteu . pass. Partien
Anfr . a . A . Stein ,
Polizeiwachtmetster

a . D .. Pforzheim ,
« uf . 711», Rckp. beil .

sucht aushilfsweise
Beschäftigung oder
KundenhSuser . An -
geböte u . Nr . 6890
an die Bad . Presse .

MIdel ». Schwarz -
wald
sucht Stelle

i« Bäckerei-Kondi¬
torei , wo Gelegen
h«it geboten tst. stch
im Ladengesch , etn -
zuarbeiten , da mit
einem Bäckermeister
verlobt . Baden -Ba -
den od . Umgebung
bevorzugt . Adresse
zu erfragen in der
Badischen Presse ,

Zuverlässiges

Mädchen
das schon »«dient
hat , sucht für so-
fort Stellung bei
guter Familie . An-
gebot« u . Nr . 6877
an die Bad . Press «.

kaufgcsuche

Grammophon
Standapparat , gut
erh ., zu kauf. ges .
Angeb . u . Nr . 6888
an dt« Bad . Press».

Skistiefel
Gr 43, zu kaufen
gesucht. Angebote
unter Nr . 6856 an
dt» Badische Presse.

Einfacher , dunkler

Bücher »
schrank

ca . 1,50 m breit ,
sofort zu kauf. ges .

Miltner ,
Falkenweg 7.

Klein -Anzeige «
helfen tmmerl

Jeder Ehewllllge
sollte untere neuen, bebilderten Schriften
wenigstens kennen lernen; vielleicht haben
sie auch Ihnsn manches zu sagen i Gegen
72 4 sendenwirsie Ihnen gerne unverbind¬
lich und diskret zu . Geburtsdstum erbeten .

(füidenci*^
' S uHÜ 'Ä

Fabrikantentochter
24 Jahr «, 1.65 groß , blond , evangel . ,
gute Erscheinung , schlicht erzogen und
doch vornehm tm Denken und Wesen ,
Hauswirtschaft! , firm , bietet bei gegen ,
seitigem Verstehen und inniger Zunei »
gung strebsamem Kaufmann oder In »
genieur Einheirat in väterlichen aus »
baufähigen Betrieb . Näheres unter
Ii 27 durch den Briefbund

Treuhelf
GeschäftsstelleMünchen 51, Schließfach 87 .

Amtliche Anzeigen
(» mtl. Bekanntmachungen entnommen )

Kehl.
Amtsgericht Kehl. Handelsregister A 4

Ni . 122 ; Lauppe , Walther & Minet ,
Korbwarcnsabnk in Lichtenau A . Kehl .
Eugen Wallher ist als Gesellschafter
ausgeschieden. Die Firma lautet fortan :
Lauppe & Minet . Koibwarenfabrik .

Kehl, den 9. November 1940 .
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Moderne Beleuchtungskörper
Elektrogeräte * Staubsauger
preiswert wie immer GroBe Auswahl

Großes Spezialgeschäft
JCowl&UKaiserstr . 166

eoenuöer
\ affee Kaiser



Zarah Leander
Willy Birgel

Das Herz
der Königin
Ein Carl - Froelich • Film der Ufa mit : »

Koppenhöfer , Koch , Benfer ,
v . Ambesser , Hübner ,

"Ponto
Spielleitung :

CARL PROELICH
Täglich 2 . 30 , 5 .00 , 7 . 30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Sonntag vorm . 10.30 Uhr
Frühvorstellung

Las Herz der Königin
und die neueste Deutsche Wochenschau

in beiden Theatern

Ufa «Theater
und Capitol

Alpenverein
Karlsruhe

und SÜiHlUD
Karlsruhe

Freitag , d. n 27 . November , 19 V, Uhr im Saal III,
Schrempp - Gaststtitten , Waldstrafle

Lichtbilder -Vortrag
v . Herrn Wolfgang Gorter aus Bad Tölz

„ Im Kampf um die Gipfel von Iran"
Deutsche Aslen - Kundfahrt 1936 .

Heute
Samstag 6 Uhr, EsäiI
1. Kleister - KlavierabendI

Julian v. Karolyi
spielt nadi dem sensationellen Erfolg im vorigen
Winter Werke von Schubert , Chopin , Schumann

und Liszt.
Karten zu RM. 2 .- , 2 .75 , 2.20, 1.65 und 1.—

(Stud .), bei H. Maurer und bei
Kurt Neufeldt |

| Waldstraße 81

FRIEDRICHSHOF

Dienstag | 19 .| 21 .1 Donnerstag
7 Uhr 7 IT

2 Lichtbilder - Vorträge

Venedigs großemaier
von Professor Dr . Giovanni

STEPANOW
(ROM)

Beide Vortrage zusammen für 4 .— (numeriert )
und 3. — 2 . — (Stud .), Einzeikarten zu 3 . — (num .j
und RM. 2 . — 1.50 (Stud .), bei H. Maurer und bei

| Kurt Neuf eld t I
| Waldstraße 81 f

Museum
Monat November

Gastspiel
der Kapelle

Horvath
Im Wintergarten :
Sonntag ab 4 Uhr

GM
Im Wintergarten

Q 2 E R T

Musikhochschule

Sonn tag , Nov ., 4 Uhr

III . Kammermusik - Sonntagnachmittag

Wendling-Quartett
AM m Jagd - Quartett
ffM Jt ff Oboen - Quartett

V401 ■ Quartett A - dur
Karten von 1.65 (Stud .) bis 4 .40 b . H . Maurer u . b .

Kurt Neufeldt
Waldstraße 31

^ ^ W > FRievRICHSHÖF
^
W » W ^ .

Montag | 25jNov .,7 °° Uhr j
I flach dem auOerordentl . Erlolg des vorigen Winters fl

Zum 2 . Mal

Schwarzmeer -
Kosakenchor

Leitung : Boris Ledkowsky j
Eine Menschenorgel ! . . . Der Chor verfügt über
alle Eigenssasten und Fähigkeiten , die gerade an
den Kosalenchören besonders geschätzt werden . Un-
heimlich reiche und mächtige Bässe, weiche und
geschmeidige Falsett -TenSre . Elementare Natur -
hastigkeit verbindet sich mit trefflicher Schulung
der Sänger , die lyrische Abstufungen bis zum
feinsten Pianissimo zulassen , dabei aber mttrei -
ßendcn Rhythmus und soldatischen Elan .
Karten v . 3.— bis 1.— (Stud .) bei H. Maurer u .

■ H Kurt NeufeldtMHB
W aldstraße 81

MUSIKHOCHSCHULE

Dienstag , ^ 6jNov . f 7 00 UI

Violin - Klavier - Abend

Heidi weiterer ■ Roll Knieoer
(Violine ) (Klavier )

Brahms . . . . . Violin -Sonate A-dur
Mussorgskl . Bilder einer Ausstellung
Cäsar Frank . . . Violin-Sonate

Ka rten von RM. 3 .- bis I .- (Stud .) bei Maurer und
Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81

Großes Wehrmacht -Konzert
zugunsten des kriegswinlerhilfswerke »

Sonnlag . den 17. November 1940.
von 15 bis 17 .30 Uhr

drei Musikkorps, zwei SoldalenchSre
Vorverkauf : Kreisführung des WHW ., Baumeister -

stratze SS, bei KdF ., MusikhauS Tafel , Kaiserstr . 82» ,
Wäschegeschäft Holzschuh, Werderplatz 48 und Zigar -

- renhauz Hörrle , Robert -Wagner -AIIee 4 .

Staad. Sedifdiule für RM
Kriegsstraße 166/68

Dienstag , 19 . November 1940 , 19 .00 Ulfr

Konzert
zum Tag »er »eutfchenSausmufik

Ausföhrende : Dr. Paul Conrad , Bariton ;
Prof . Georg Mantel , Klavier ; Prof . Eduard
Oswald , Violine ; Prof . Josef Schelb , Klavier ;
Das Oswald -Streichquartett .

* 11ntritt frei I *

Ab heute vollständig neues

Attraktions -
Programm !
Beginn pünktlich 20 .30 Uhr

Siehe Plakatanschlag !

PEGINA
KÖNIGIN - BAR
Hebelstraße 21 Telefon 606

Wege - ieir - Hohensonne
Emma Hermann
firztl . geprüft , langjährige Erfahrung
Herrenstraße 38 - Telephon 7208

rv n | H "
£ ! : I Brillanten
HIi IM Schmuck

kauft zu guten Preisen

Fr. Abt
Ecke Passage und Waldstr

G 40/5983

LÖWEN RACHEN

Ab heute vollständig

neues Programm
mit Nummern von Weltruf

EINTRACHT

BAR — KABARETT

Gastspiel I Gastspiel I

£ as Qrcye
vom Alkazar - Theater , Madrid

Sonntag , 24 . Notf . , 10 . 30 Uhr

KONZERTE
der Kulturgemeinde

Im Badischen Staatstheater

l. Sinsmie-Mzert
Leitung : GMD.

G» E» Lessing Baden-Baden
Solistin i

Alma Moodie vioim«
Ausführende :

Bad . Staatskapelle

Kapitalien

W0r hat oder
sucht Geld

auf Hypotheken
der wende sich ver-
trauensvoll an

Hugust Schmitt
Hypotheken/Häuser .

Karlsruhe ,
Hirschftr . 43.

Tel . 2ll ? Gegr . 1S7S

Kleider
fifylte a. J&i '(k,

ganz nach Wunsch ,

ganz nach Geschmack !

Das reich sortierte Lager ,
das auch große Weiten
bietet , zeich -

net sich durch

geschmackvolle <
und kleidsame . M ' .
Moden aus . W

GESCHWISTER 1 J

Velwt
Karlsruhe a . Rh., Î aiserstraße 145

Alte silberne Geräte
alten Schmuck - alte Münzen
kauft zu guten Preisen

Juwelier Petry
Gen . A 40,1037

Kaiserstraße
102

Vortragstolge :
Respighi : . . . . ,
Tschaikowsky : . , ,
Brahms :

Fontane di Roma
. . Violinkonzert
. . . 2 . Sinfonie

Eintrittspreise : RM. 3 .-, 2 . 30 und 1 .80
Abonnement : RM . 2 .-, 1 .50 und 1 .10

Vorverkauf : KdF. , Waldstr . 40a , Musikhaus Müller, Kaiserstr . 96,
Musikhaus Tafel , Kaiserstr . 82a , Pianolager Maurer, Kaiserstr . 176

Munzsches
Konservatorium
Sonntag , 17. Nov ., 16 Uhr

mendeM
Oratorium von Händel

Karten bei Muller , Neufeldt , Tafel ,
im Konservatorium am Saaleingang

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Etwa 1 Prozent täglich
verifeTt die Batterie eines stillgelegten
Wagens an Leistung , wenn nicht vor »
gesorgtwirdl So kann schlechte Ueber -
"ürinterung zu Verlusten führen , die uns
alle angehen . Lassen Sie sich daher
durch uns beraten , wir helfen gerne .

Autohaus Frifz Opei GmbH .
Karlsruhe Fernruf 7329/32

Bohnenkaffee ohne ??
iiimiitiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
ja . durch Verwendung von = = = = =
, Probohna * -Aroma erhalten Sie = = = ==
ein Getränk , das echtem Boh = = = = =
nenkaffee in Geruch und Ge- = = = = =
■vchmack verblüffend nahe = = = = =
kommt . Muster zu 1.57 , 3.04 = = = = 5
oder 7.02 RM. Einsendung auf 5 = = = =
Postscheckkto . Karlsruhe 7»291 = = = = =
Wiederverkäufer und Vertreter = = = = =
gesucht ! = = = = =
H. Hipp , Singen (HtwI .), = = = = =

fwtfacb B5jB. 1 = = = = = \

In Baden staatlich geprüfte

Masseuse u . Fubpfiegerin
Manicure

T« r Anna Gritsch KalIVi,r

Behandlungen , wie Anlage von Schutzvorrichtungen
zur Verhütung von Druck auf schmerzhafte Stellen am
Fuße, wie Hühneraugen , hervorstehende Ballen , ein¬
gewachsene Nägel , sowie Beratungen bei Bein- und

Fußleiden aller Art .

Rasiermesser, scheren
Haarfchneiaemafcninen
mchleitt und repariert
Schleiferei und Stahlwarengeschäft

Kavl Hummel
Werderstraße 11/13

Bad. SlaalMkaler
Großes Haus

Samstag , 16 . Nov ., 19 .15- 21. 30 Uhr
GeschlosseneVorstellung KdF ., KG.

Der StrOm Schauspiel v. Halbe
Sonntag , 17 . November

Nachmittags 15 .30 -17 .30 Uhr
Außer Miete bei kleinen Preisen

0 .65 - 3 -95 RM.

Drei alte Schachteln
Operette von , Kollo

Abends 19 .00 - 21 .30 Uhr
Wiederaufnahme

Außer Miete , Wahlmietkarten gült .

Der Vetter aus Dingsda
Operette von Künneke

Montag , 18 « Nov ., 19 .00-22.00 Ohr
Geschl . Vorst , für d . Reichsbahnkam .

Die ungarische Hochzeit
Operette von Dostal

Kleines Theater (Eintracht
Samstag,16 .Nov .,l 9 .00 - 21 .30 Uhr

Besuch am Abend *
Lustspiel mit Musik v . Hugo Engel¬

brecht und W . Kollo.
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht "



Beiblatt zu ben Oberrheinischen Rnstnrtagen !n Straßbisrg

STIMMER
v~yf■und seine Strassburger Jahre

VON HERMANN L . MAYER

Wenn nach der Befreiung des Elsaß aus einer volksfrem -
deu Bindung durch sinnlose Vergewaltigung in diesem Jahre
zum ersten Male eine Oberrheinische Kulturwoche auf dem
uralten deutschen Kulturboden Strasburgs stattfindet , mag
man sich auch dabei eines Künstlers xrinnern . der in seinem
Lebeusgang und Lebenswerk typische Züge oberrheinischer
Art aufweist . Tobias Stimmer , den wir meinen , ge
hört zu den wahrhaftig nicht seltenen Erscheinungen , die mil
ihrem Leben und Schaffen die zu innerst unlösbare , durch
Jahrhunderte hindurch bis aus unsere Zeit der Erfüllung

Selbstbildnis Tobias Stimmers » m 1363
Fiirltl . Fürlienberg. ttupsc ^ iichwbinell , Donaneschingen .

immer " seb ? " ^si gebliebene C-infi - irdc ? n ober¬
rheinischen Raumes bezeugen . Er ist wohl kein Meister von
überragender entwicklungsgeschichtlichcr Bedeutung , an dessen
Namen sich eine große künstlerische Entscheidung oder ein
Werk von künstlerischer Einmaligkeit knüpft . Daß er sich
aber , wie wir sehen werden , neben Meistern vom Range
eines Hans Holbein d . I . und eines Hans Baldung - Grien
eigenwüchsig behaupten kann , rechtfertigt mehr als genug , die
Erinnerung an ihn wachzurufen , die ohnehin meist um einiges
zu kurz kommt .

Stimmer , der 1233 in Schaffhausen geboren wurde , kam
offenbar sehr früh mit dem Basler Holzschnitt in Berührung ,
an dem ja auch der junge Dürer unmittelbaren Anteil hatte .
Dürer war auf seiner ersten Ausfahrt cS Shirnfieri im
Jahr 1493 durch Basel gekommen , wo er sich eine Zeitlang
aufgehalten und die seinen , aus einer frischen Freude am
zeichnerischen Fabulieren entstandenen Holz 'Anitte zu den
„Erzählungen des Ritters vom Turn " geschaffen hat . Die
Anregung zu diesem Jugendwerk hat er ohne Zweifel ans
der fruchtbaren Entfaltung gewonnen , die der Holz 'chzritt ,
namentlich im Dienste der Bnchillustration gegen Ende des
15. Jahrhunderts — neben Mainz . Nürnberg , Lübeck und
Strasburg — gerade in Basel erfuhr . Das , und wi2 Dürer
bann mit dem Blick des Genies für die Möglichkeiten der
Technik in feinen folgenden großen Holzschnitt -Zyklen die
darstellerischen Mittel und die Technik selbst wiederum be -
fruchtete , sicherte Dürers Werk im besonderen den Charakter
des großen Vorbilds für einen jungen Künstler wie Tobias
Stimmer , dessen eigentlichste Begabung die Zeichnung

war . Die Berührung mit der venezianischen Malerei und
Graphik erschloß Stimmer , der sehr srüh nach Italien ge-
kommen sein muß und von dieser Stndiensahrt entscheidende
Eindrücke mitbrachte , eine neue Welt . Aber er hat sich- weder
im Malerischen noch in der Zeichnung an diese italienischen
Eindrücke verloren . Das alemannische Erbgut in ihm war
stark genug , die eigene Art zu bewahren , wenn auch eine
für Stimmers Graphik ' besonders kennzeichnende Neigung
zum kühnen , bisweilen geradezu barocken Schwung der Linien
ihren eigentlichen Ant - ieb aus den italienischen Eindrücken
bezogen haben dürste . Sie gaben dem schwer wuchtenden
Realismus , der bisweilen harten und überstrengen Wirklich -
keitstrene des Alemannen einen zeichnerischen Elan , eine
weiche Zartheit der Modellierung und eine Freude am
schmückenden Beiwerk , die wiederum ihr Bestes aus der
typisch oberrheinischen Sinniersrende und Liebe zum erzihle -
rischen Detail empfingen , ans der heraus auch Hebel die
klare , knappe Linie der fast berichtenden Erzählung von
krai - ' em Gebild uw ' pielen läßt .

Zwei weitere Begegnungen haben Stimmer wohl noch
entscheidendere Anregungen geschenkt , zumal sie aus der
heimatlichen oder nachbarlichen Sphäre kamen : die eine mit
des jüngeren Hans Holbein Graphik und Malerei , von weich
letzterer man n . a . in dem Dopvelbildnis des schweizerisch -
deftigen und erdhaft - würdigen Ehepaares Jakob Schwätzer
besonders tiefe Spuren wahrnimmt , so durchaus selbständig
sich hier auch Stimmer , namentlich in der Richtung aus eine
ausgesprochen repräsentative Monumentalität äußert . Tie
andere Begegnung gab ihm die Kunst Hans Baldnng -Griens .
dessen Malerei von Straßburg und Freiburg her ihren be¬
zwingenden Einfluß nicht nur aus » Stimmer ausgeübt hat
und dessen ausdruckslapidare Holzschnitte am ganzen Ober -
rh ^ in beträchtliches Aufsehen gemacht haben müssen . Stim -
mers Zug zum Monumentalen , der sich n . a in den dekora -
tiven Fassadenmalereien am Haus zum Ritter in Schaff -
hausen erkennen läßt , hat gewiß aus dem Werk dieser beiden
Künstler reiche Nahrung gezogen .

Um die Wende der Jahre 1570/71 scheint Stimmer nach
Straßburg gelangt zu sein . Denn in den folgenden drei
Jahren finden wir ihn mit Malereien an oer Astronom ! che»
Uhr im Münster beschäftigt . Ilm diese Zeit setzt dann auch
seine Jllnstratorentätigkeit für den Straßburger Buchhänd -
ler Jobin tdaneben auch für Feyerabend in Frankfurt und

Iii » zu Pserde , Feder,, ' chnuug aus einem um 157D entsta,i denen Zvklu»
verschiedener Zagdszenen

Orpheus und die Tiere, in der Sirasiburgcr Zell Stimmers entstanden

für Gwarin in BafeO ein . Das letzte Jahrzwölft feines früh
vollendeten Schasfens — Stimmer starb 1584 , nachdem er
eben die Mitte der Vierzig erreicht hatte - gehörte sast aus -
schließlich dem Holzschnitt . Und hier gewinnt er mit einer
für die knappe Spanne Zeit erstaunlich reichen und viel
fettigen Fülle seiner Arbeiten eine nicht nur Riesenhafte ale¬
mannisch oberrheinische , sondern auch eine charakteristische
kunstgeschichtliche Bedeutung .

Mit den ersten Jahrzehnten
des 16 . Jahrhunderts be¬
gann der Solzschnitt mehr und
mehr jene Kraft der groß¬
zügigen zeichnerischen Linie
ix ix f» der breit ui :d wuchtig mo¬
dellierten Flächen zu verlieren
und die monumentale Sprache
der großen Holzschnitte Dürers
und Hans Balduugs aus -
zulösen , die noch nnmitteibar
vor Stimmer dessen Lands -
lenk und meisterliche Borbil -
der Urs Gras und Nikolaus
Manuel Deutsch in einer sich? -
ren Eigenart beivahrt hatten .
Nicht allein die Formate wnr -
den . z. T . freilich mit Rücksicht
auf deu buchillustraiorischen
Zweck , immer kleiner , auch die
innere Größe und der ipezi -
fische Ausdrucksstil des Holz -
schnitts mußten einer dem We
sen der Technik widersprechen
ben Zierlichkeit der Formen dcn -
Feld räumen . Dvgegen stand
in ziemlicher Vereinzelung
Stimmers Holzschnittkunst , ob
schon gerade er , wie angcden
tet . in weitem Umfang seinc
Ausgaben im Dienste des illu -
silierten Buches fand . Zunächst

■
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Illustration ans Stimmers .Fonicdia " um 1580

mochte ihn gegen die ' allgemeine Auslösung der klaren und
auf den Kontur konzentrierten Formensprache seine starke
Berwurzeluug im echten und kraftvoll ursprünglichen Holz -
schnitt , in einer gesicherten Handwerklichkeit , gegen jegliche
Verniedlichung gefeit haben . Dazu kam sein Streben nach
Monumentalität , das sich auch in der relativ kleinen Form
des Holzschnitts auszuleben und auszudrücken suchte . Ent¬
scheidend a ^ er wirkte dabei seine alemannische Art und die
Treue zu der großen heimatlich - oberrheinischen Holzschnitt -
Tradition mit . die ihm Kraft genug gab , den darzustellenden
erzählerischen Stoff oder realen Vorwurf , sowohl in seinen
. .Neuen küns ^ ' chen Fianren biblischer Historien " wie in der
prachtvollen Charakterisierung seiner Bildniszei ' chnnngen zu
Reusners Contrafakturenbuch " von 1587, der Technik gemäß
zu klarster Einfachheit zu bringen , um trotzdem in der groß -

Ückkehr / Von Bernd Isemann

Sin leg ich mein Haupt ins wilde
Gras und ins Ginsiergefilde ,
Seufzend unendlich frei ,
Heimallich ist mir dabei .
Fühle das mir erkühnen
Stark und glücklich im Grünen .
Blätter und Blüten zugleich
Riß ich hinab in mein Reich .
Kann in die Sonne nicht schauen .
Deckt mir ein Falter die Brauen ?
Kommt eine Grille mir jetzt
Auf die Stirn gesetzt ?

Alle will ich euch dulden !
Löse nur heimliche Schulden
Jubelnden Herzens ein ,
Treu meiner Heimat zu sein .

zügigen Konzeption , die überall wie ans erster Hand an -
mutet , dem dekorativen Schwung seiner Linien nnd der barock
wirkenden Freude an plastischen Gegensätzen kühnen lieber -
schneidungen , an der mitunter sast malerischen Zartheit der
seelischen Akzente und an der schmuckreicheu Fassung neue
Möglichkeiten zu gewinnen . Das Stammland des Kalenders

' und der chronikartigen Erzählung erweist sich als solches
schon sehr früh und gleichermaßen formen - wie bilderreich
mit diesem liebensiverten Meister der großen und im Vor -
trag gewichtigen Illustration , der zu Füßen des aus artver -
wandten Antrieben emporgewachsenen bildnerischen Reich -
tnms des Tiraßbnrger Münsters seine Wahlheimat gesunden
hat . /

Saturn . Emwurj Stimmers fftr de » ^ . ^ .,eu : .. u>agen der j»jir»»««,isqe» Nl>r tee cirajjtmtgcr Münster «,



Reiblatk zu den Oberrheinischen Rulturtagen in Strasburg

GlfälMche Dichter dev Gegenwart
VON 6 . A. SPAETh

. Der Sinn » unserer Betrachtung kann nur im Hinweis auf
die literarischen Möglichkeiten im zukünftigen Elsaß liegen .
Elsässer , die sich der französischen Sprache zuwendeten , haben
damit ihr Elsässertum aufgegeben . Das große formale Kön¬
nen eines Renö Schickele hat sich im Dienste eines französi¬
schen Propagandatricks , des Phantomes eines kulturzwie -
fpältigen Elsaß , unnütz vertan . Die Patriarchengestalt des
literarischen Elsaß bleibt Friedrich Lienhard , der Wegweiser
im Reich und zum Reich. Repräsentativer Ausdruck dieser
aus dem elsässischen Volkstum gewachsenen Haltung wurden
seither die von Fritz Spieser herausgegebenen Straßburger
Monatshefte . Im Kreise dieser Zeitschrift werden auch die
neuen Dinge ausgetragen werden , die dem Land am Ober -
rhein durch die großen Ereignisse der letzten Monate auf -
gegangen sind.

Bisher wurden im Reich diejenigen Elsässer am stärksten
bemerkt , die nach dem Weltkrieg ihre Heimat aufgaben , um
die Geschicke des leidenden und kämpfenden Deutschtums
zu teilen . Hans Karl Abel (geboren im Bärenthal 1876)
trat schon um 1900 mit Dramen hervor , türmte eine Tragö -
die von Michelangelos Vollendung im Verzicht , schuf für sein
Münstertäler Bauerntheater das Drama des Hirtenbauern -
krieges „Die silbernen Glocken" . Keiner hat in Prosa und
Gericht die märchenhasten Heimlichkeiten des Wasgenwaldes
behutsamer angefaßt als er .
, Ein ihm verwandtes Temperament ist Bernd Jsemann
lgeb . 1881 in Straßburg ) . Er begann 1903 mit einem Band
„Moderne Elegien " . Seither breitet er in aller Stille , aber
kein Jahr ohne Frucht , ein Werk aus Idylle und tragischer
Aufgewühltheit aus .

Oskar W ö h r l e , der Träger des Erwin von Steinbach -
Preises im Kriegsiahr 1940 (geb. 188» in St . Ludwig ) , ist
Träger der Sundgaustimme in der elsässischen Sinfonie . „Lie»
bender , Landstreicher , Soldat !" So sagt Eduard Reinacher
gelegentlich von ihm . Während des Weltkrieges wurde
Wöhrle , selbst Kriegsfreiwilliger , in weitesten Kreisen be -
kannt durch seine Soldatenlieder . Nach dem Krieg folgte
viel Epik , Auseinandersetzung mit der Wirrnis düsterer
Jahre . Das Größte , was Wöhrle bisher schuf , war der
monumentale Gedichtband „Schiltigheimer Ernte " : im Bilde
der Heimat spiegelt der Dichter hier seine eigene Deutschheit .
Und mit dem „Soldatenbrevier " feiert der Sänger des Welt -
krieges flammende Urständ in der großen Vaterlandsfront
des Führers .

Eduard Reinacher (geb. 1892 in Straßburg ) kommt aus
dem alemannisch -sränkischen Lebenskreis des Unterelsaß . Er
hat als Sohn des Volkes die unmittelbare Berührung mit
den Dingen , zugleich aber ist er von hautloser Empfindsam -
heit und hat die Gefahren einer Ueberbewußtheit zu mei-
stern , die er gelegentlich charakterisiert : „Ich bin ein Wahn -
sinniger , der sich den Gebrauch der Vernunft vorbehält ." Von
der Erzählung und dem Drama , die seinen Namen zuerst
bekannt machten , hat sich Reinacher abgewandt , um sich ganz
dem Ausbau seiner Gedichtwerke zu widmen . (Elsässer Jdyl -
len 1924 , Lyrische Reihen , Privatdruck 1937 , Das Buch vom
Freunde , Privatdruck 1939 , An den Schlaf . Stuttgart 1939.)

*
Wir kommen zu denen , die nach dem Weltkrieg im Lande

geblieben sind und versucht haben , trotz beständiger Bedro -
hung durch französisches Spitzeltum in der Abschuürung vom
Reich dem deutschen Volkstum des Elsaß weiter Ausdruck zu
verleihen .

Heinrich S o l v e e n schuf Gedichte und Erzählungen aus
romantischem Geist . — Morand C l a d e n (Albert Schmidt ,
Kolmar ) schuf in seinem Roman „Desirö Dannacker " die Tra -
gödie des Zwiespältigen der an der Zwiespältigkeit zugrunde
gehen muß , weil er sich nicht zum heroische» Entschluß des

Widerstandes aufzuraffen vermag . Für sich selbst hat Claden
zur Deutschheit ohne Abzug durchgesunden : manches blutvoll
innige Gedicht zeugt davon . — Georg Schaffner ist dem
Kampf um das Drama treugeblieben und immer wieder zur
Bühne vorgestoßen . Er konnte manche eindrucksvolle Ür -
aufführung im Reiche erleben und gehört zu den Kräften ,
welche die Bühne des Reiches sich zu sichern wissen wird . —
Heinrich Herrmann (geb. Stürzelbroß 1885 ) ist ein seiw
nerviger Erzähler und Lyriker . Man hat von ihm bisher
nur wenig , aber nichts Geringes zu Gesicht bekommen . Die
Fülle seiner Stoffe liegt wohl hintet den Toren , die das
Reich heute aufstößt — Raymond Buchert pflegt die Lyrik
der tiefen Atemzüge , der langwallenden Perioden , und der
welttiefen Versenkung . Er hängt am elsässischen Motiv , aber
er beutet es ins Kosmische aus .

Die Zahl der Sänger , die dem deutschen Wort treugeblie -
ben sind, ist zu groß , als daß alle hier schon nach ganzem
Wert gewürdigt werden könnten . Der Band „Lebende elsässi -
sche Dichter " (herausgegeben von Reinhold Siegrist . Bühl
i. B . 1938 ) bringt Proben von Franz Klausner , Ludwig
Spielmann , Viktor Schmidt , Emil Usselmann , Franz Rei -
mer , Jean Sebas , -Friedrich Kaussmann , Leonhard Ried -
weg , Franz Büchler .

Wolf Bergmann brachte einen Band „Verse und Ge-
di chte" von hoher künstlerischer Haltung . — Eugen Rödel
ejne Gedichtsammlung „Klingendes Blut "

, in der Erinne -
rungen aus sibirischer Kriegsgefangenschaft die Höhepunkte
der Gestaltung bilden . — Ernst B u o b , den unerschrockenes
Eintreten für das Deutschtum des Landes in die Verban -

J ohanniswürmlein
Von Gottlieo Konrad Pfeffel

Ein Johanniswürmchen saß
Seines Sternenscheins
Unbewußt im weichen Gras
Eines Bardenhains .
Leise kroch aus faulem Moos
Seine Nachbariii ,
Eine Kröte , hin und schoß
All ihr Gifl auf ihn .
Ach , was hab ich dir getan ?
Rief der Wurm ihr zu.
Ei, fuhr ihn das Untier an,
Warum glänzest du ?
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nung trieb , ist mit feinsinnigen Skizzen und Versen hervor -
getreten .

Die mundartliche Dichtung wurde laufend gepflegt . Als
Lyriker brachte besonders Jean Sebas (Straßburg ) neue
und kräftige Töne . Die erzählerische Tradition der Marie
Hart ( gest . 1923) wurde von Fritz B o u ch h o l tz , Rose Wold -
stedt- Lauth , Margarete Riehm und vielen anderen fortgesetzt.
Nur das elsässische Theater , das einst etwas bedeutete , ist
unter der Einwirkung westlicher Opiate in einen Dorn »
röschenschlaf versunken , aus dem es nun erweckt werde «
muß . Es wird die Aufgabe junger Kräfte sein , die alten ,
bewährten Formen mit neuem Gehalt zu erfüllen .

Von natürlichen Grenzen
Line volkskundliche Plauderei von Professor tLduard Haug - Rolmar

Seit Jahrhunderten schon spricht die französische Propa -
ganda , die der Könige , der Kaiser und der Einen und Unteil -
baren Dritten Republik , von den „natürlichen Grenzen
Galliens "

, die am Rheine liegen . Frankreich wird in diesem
Falle mit . Gallien gleichgestellt , obwohl es mit diesem weder
Namen , noch Sprache , noch Geschichte , noch Kultur , noch , nicht
einmal die . . . Grenzen , weder die „natürlichen "

, noch die
tatsächlichen , gemeinsam hat ! Denn die Kelten siedelten doch,
scheint mir , auch einmal in Bayern , am Maine und selbst
nördlich von diesem . Wäre also der Main die „natürliche "
Grenze „Galliens " oder der Böhmerwold ? Warum nicht,
wenn das „gallische" Frankreich die Macht gehabt hätte , sich
solch eine „Grenze " zu leisten ?

Oft haben wir auf unseren Bergen gestanden , auf dem
Odilienberg . dem Hohrappolstein , der Hohlandsburg . dem
Hartmannsweilerkopf und wie sie alle heißen , die Gipfel , die
dem ob solcher Pracht trunkenen Auge erlauben , die ganze
Ebene mit einem einzigen Blicke zu umfassen : die „natürliche
Grenze " fanden wir nie . Denn das schmale Silberband , das
hie und da in der Ebene aus Wäldern und Wiesen aufblitzte ,
das ist keine Grenze , das ist nur ein Farbwert mehr , der das
reiche, volle Gemälde der oberrheinischen Landschaft gestalten
hilft : Zum Golde der Aehrenfelder , zum Smaragd der Wie -
sen und dem Braun der Ackerkrume : das Silber des Rheines .
Und nicht nur des Rheines , denn die Jll , die Breusch , die
Fecht , die Thür , sie glänzen ja genau so „grenzenhaft " wie
der Rhein . Sollte man diese» üppigen Teppich in lauter

Idylle auf Schloß Joux flus der lragödie „Herzog vernl,ard '

des klsSssers fcanj Stichler

Bernhard (ohne nach dem Arzt zu schauen) : Ein freier
Atem . — So , nun gut . — Ich dank Euch, Meister . Es
bedarf nichts sonst. Nun Frieden .

Der Arzt verbeugt sich ernst und geht durch die Saaltüre ab . Bern -
Harb schaut weiter stumm und unbeweglich in die Fern «. Dann :

Wie klar die Luft in blauer Weite weht . Und horch: sie
streicht und wärmt und reint und frischt. O Sonnen -
frieden , stille Spanne Zeit zu Mittag . Reglos ruht der
Leib , und nur die Seele schwingt in fernes Land . — Und
horch!

Der Wachsoldat auf dem unteren Wall singt , durch die Entfernung
gedämpft , aber mit klarer Stimme , nachdem er zuerst einige Takte
gesummt hat :

Soldat : „Wie schön blüht uns der Maien , / der Sommer
fährt dahin , / mir ist ein schön Jungfräulein / gefallen
in meinen Sinn . / Bei ihr da wäre mir wohl , / wenn ich
nur an sie denke , / mein Herz ist freudevoll ."

Margarete (nach einer längeren Pause ) : Wie schön ! —
Und eingestimmt ringsum dem Frieden ! — Gern ruht
die Seele mit der Schöpfung aus .

Bernhard : Er singt , weil ihm das Warten dehnt die Brust .
Margarete : So sehnt sich meine Liebe und — singe nicht.
Bernhard : Und doch : bei deinem stillen Anblick hör ' ein

leises Lied der Seele ich dich singen . Unsagbar süßer Tröst .
Margarete (sich nicht fassend vor unterdrückter Qual , aber

leise) : Du hörst ein Lied ? Verstummend wird mein Herz
umkrallt von Angst , die auf und ab in wildem Wechsel
preßt mein sehnend Glück. Und schlimmer noch : von
Schand und Qual — was tat — so niedrig ich vor dir .

Bernhard (mühsam nach ihrer Hand langend ) : Was ist?
Margarete : Nichts , nichts , verzeih , nur Wahn , den ich

als Last auf deine wehe Brust wollt ' legen — was red '

ich — Gott !
Bernhard : Wie doch , Geliebte , Tränen —
Margarete (sich zum Lächeln zwingend ) : Verzeih ! — Wir

Frauen sind aus laun ' schem Stoff , oft sehn wir Wolken
in der Sonne selbst, ja : ohne Wolken regnet unser Him -
mel . Ein Nichts — verzeih ! Und trübt dann doch den
Sinn , als war ' es . Wie ist das dir fremd und töricht ,
du sichres, ernstes Herz ! Nimm , wie ich bin — nein ,
nimm mich , wie ich dir bin — gut von Herzen .

Und laß . ja , laß mich singen dir mein Lied , in diesen
stillen Frieden strömend ein . zu deinen Füßen sitzend ,
der du lehrst , wie mit dem Zauberstab berührend , mich
verwandelnd lehrst : der inner « Seele Macht —■ da ich
vergraben lag , verheckt, verfangen und wild in Zorn und
Lust, ohnmächtig schlug die Wänd ' der Welt , ein Kind der
Welt , bis du mir kamst und ich dir folgt ' durch Qual und
Wahn ben Weg bis — nun und hier . O . du Geliebter ,
so tönt mein Lied au ? dir . zuinnerst tief , erlöst . Gewal -
tiger , da du mir weisest und lebst und zeigst, wie All -
gewalt der SeeT ist — weiter als dt« Welt — der Bussard

dort , der auf den warmen Strahlen kreist hinauf tnS
reinste Blau , erspäht die Weite nicht, — ja weiter als der
Himmel und — die Hölle ist innen in der engen Brust ,
und mächt 'ger , des Menschenherzens glühende Gewalt . —
O , reglos dlt . und ruhend : doch die Sonne ! Wie brennst
du meinen Frevel aus zur Scham — und weh ! ich darf
nicht sagen dir — die Last — nur Frieden , nur schweigend
dienen dir — und doch so schwach vor dir . der du gelähmt
vom Schmerz : — o , reglos du und ruhend doch die Mitte
der Welt ringsum , die kreisend treibt ihr Spiel um dich. —
O , nimm mich in dich ein zu dir , ich draußen wild und
irr . in dir daheim .

Sie legt ihren Kopf an seine Brust .
Bernhard ( legt mühsam ihr die Hand aufs Haar ) : Mein

armes Kind , du blasses Antlitz , trauernd , gesenkt dem
Licht, ich weiß dein Weh — ihr Augen , die golden ihr
erglänztet einem Fest der Welt , so schließt euch denn und
sinkt hinab auf unserer Liebe schmalen , einen Grund .

Margarete : Dak' ->im ! —
( Dann sich aufrichtend , wie entrückt ) :

Und sehe nicht das Tuntel weit , das sich dahinter gierig
dehnt : aufflammend seh ' ich dein Herz im Fackelbrand
gewaltig und glüh ' weltnackt mit dir im großen Licht .

Bernhard : Geliebte !
Margarete : Herr ! Mein Herr ! Ich sage ja zu allem ,

was uns kommt .
Bernhard : Mein armes Kind !
Margarete (aufschluchzend) : Nicht arm , nicht , nicht o selig,

selig reich.
Bernhard : Mein tavfres Kind !
Margarete : Wenn Mut — von dir allein ! Aus mir nur

Kleinmut , Sünde , Schmach und Scham , o , ich verworfen
nur an deinen Fuß . Da du mich aufhebst , gütig ansiehst.
— Glanz an mir : allein aus deinem Aug ', Geliebter !

Bernhard : Still , still !
Margarete (den Ton ändernd , anmutig ) : Willst du nicht

hören , stolzes Herz , steh doch , ich trag ' dein anders Ich
nackt an der Brust —

( st, zieht die Silberkapsel hervor )

von meinem Blut geliebt , will es , dein bessres Ich , gern
hören warmen Mund .

( Sie rufet das Herz sehr bewegt .)
O , du im tiefsten Grund mein eigen Herz !

( Sie steckt dt» Kavsel wieder ein und umfaßt still mit ihren beiden
Händen die eine Bernhards . Inzwischen fängt der Soldat wieder zu
fingen an ) : . i

Soldat : „Wollt ' Gott , ich fänd ' im Galt ?» / drei Rosen
auf einem Zweig , / ich wollte auf sie warten , / ein Zeichen
wär 'S mir gleich. / Das Morgenrot ist weit , / eß streut
schon seine Rosen : / Ade . du schöne Maid !"

Aus Frarn Büchler : „ Herzog Bernhard ". Tragödie in fünf Akten .
(I . H . Beck'sche Berlaasbuchhandlung , München . Uraufgeführt tu
Frankfurt a. äü . und Karlsruh ».

kleine Schnitzel abgrenzen und auflösen , nur well einige
Silbersäden hineinverwoben sind?

Nicht einmal Mundarten scheidet der Rhein , höchstens hie
und da Untergruppen von Untermundarten . Meistens aber
ist der Unterschied zwischen Mundarten zweier Rheindörser ,
von denen das eine auf dem rechten , das andere auf dem
linken Rheinufer liegt , bedeutend geringer als der zwischen
der Straßburger Mundart und derjenigen von Oberhaus »
bergen oder der Ruprechtsau , von denen die erste Ortschaft
langsam zum Vororte Straßburgs wurde , während die zweite
schon lgnge eingemeindet wurde .

Der bockige Kaiser stuhl
Ja , eS ist sogar ein ganz seltener Fund für den Mundart -

geographen , wenn er tatsächlich eine Grenzlinie zwischen zwei
mundartlichen Erscheinungen findet , bix tatsächlich auf der
ganzen Strecke mit dem Rheine parallel laufen , wie bei gut ,
das auf dem linken Ufer güat/göet , auf dem recht guat
lautet . Und dennoch spielt da der Kaiserstuhl das „ensant
terrible " und will um jeden Preis init detn Elsdß 'M^rschie»
ren ! Darum sagen die Jechtinger und Königschaffhauser
güat wie der .westliche Stammesgenosse . Wie wäre es aber ,
wenn diese Ausnahme nicht bestünde ? Güat oder guat ,
der Unterschied ist so geringfügig , daß ein Ostmärker ihn
kaum merken dürfte . Von einem ausgesprochenen „vatois
alsacien "

, das angeblich mit dem Deutschen kaum zusammen -
hängt , merkt man da nichts . Beide Mundarten -bewahren ge-
meinsam altdeutsches Lautgut . denn im Mittelalter hieß eS
überall guot und dies blieb südlich von Selz auf beiden
Rheinufern erhalten , während nördlich von dieser Ortschaft
wiederum beide Ufer zu g u t übergingen und den Doppel -
laut vereinfachten . ^ _

Daher versteht der Weißenburger den Karlsruher besser
als den Kolmarer , der Sundgauer den Baseler oder Lör -
racher besser als den Straßburger . denn es gibt nicht eine
elsässische Mundart wie die Franzosen es um ihrer natür¬
lichen Grenze willen gerne hätten glauben lassen, sondern
Dutzende deutscher Mundarten am Oberrhein ,
die sich von Basel bis Weißenburg und Karlsruhe langsam
abstufen . . .Der Hufeisenhos

Woher dies kommt , erklärt uns am besten ein auS einem
andern Gebiete der Volkskunde entnommenes Beispiel . Eine
Karte der Haustypen . Der Bauernhof in Hufeisenform , der -
sogenannte mitteldeutsche oder fränkische Hof , bei dem die
Gebäude den Hof von drei Seiten umschließen — die Fran -
zosen sagten „maison alsacienne " und staunten , wenn sie diese
Form auch in anderen deutschen Gauen antrafen — reicht an
einer Stelle beinahe bis zur Schweiz . Aber nur ein schmaler
Vorstoß dringt so weit vor . Rechts und links bleibt das
Einhaus . das Haus , welches Wohnung . Stall und Scheune
unter einem Dache birgt , rechts bis auf die Höhe von Karls -
ruhe und links noch weiter nach Norden bestehen . Die Karte
spricht eine deutliche Sprache : Der mitteldeutsche Hof ist von -
Norden her . den Rhein entlang , nach Süden vorgedrungen .
Er folgte der Rheinstraße , der . .Pfaffenstraße " , wie sie wäh -
rend des Mittelalters von Köln nach Basel hieß , da ein Bis -
tum , eine Abtei , ein Herrenstift das andere ben Rhein ent -
lang ablöste . Der mitteldeutsche Hof ist wie viele andere Er -
scheinungen diese Straße entlang in der Ebene vorgedrunaen ,
während im Gebirge der Einhof besser Widerstand leisten
konnte und so in seinen drei Typen , dem Vog «senhaus . dem
Sundgauerhof und dem Schwarzwaldhaus erhalten geblie -
be» ist.

Die Chinesische Mauer
Diese im Festhalten und im Neuern gemeinsamen Gesetzen

unterworfene Landschaft hat der Franzose willkürlich durch
eine chinesische Mauer zerreißen wollen . Aus diesem Straßen -
land . wie der große Volkskundler Wilhelm Heinrich Riehl ,
dessen Großvater ein Straßburger war , das Oberrheinland
genannt hat , wurde willkürlich durch einen Festungswall ein
Teil herausgeschnitten . An diesem Walle sollte von beiden
Seiten her der Verkehr anprallen und aufgehalten werden .
Man sehe sich die Karte an und urteile !

Kein Wunder , wenn ' unsere Heimat wirtschaftlich und
geistig immer mehr dahinsiechte , immer unbedeutender wurde ,
immer mehr zur muffigen und ungepflegten Provinz herab -
sank ! Wo die Natur Wege und Straßen baut , soll der Mensch
keine chinesischen Mauern bzw . „natürliche Grenze " errichten
wollen . Das Elsaß muß am Schwünge des durch das Rhein -
tal pulsierenden Lebens teilnehmen oder es geht Wirtschaft-
lich und geistig zugrunde . Es ist von Natur nicht dazu ge »

schaffen, eine entlegene , verlassene Militärprovin » Frank -
reich? zu werden , sondern daa« , ein Kernstück de ? Rhe ' ntaleS
zu sein , das einst die Rord -Süd -Achse des deutschen Reiches
war und bald wieder fem wird . <

4



Samstag Sonntag , den 16./17. November 1948 Badische Presse 9lt . 279. Seite 15

Karlsruher Brief aus Posen
De 29. Oktober un de 9. November 1940 war « fir die

Karlsruher in Posen zwei Däg . die wo mit roter Färb im
Kalender akreizt werr « misse . Denn "

Um ihre Glolgschastsmitglieder s ' Wegziehe von Dur -
Mersheim , Hagsfeld oder Schtupserich leichter zu mache , hat
sich die Konzernleitung der Deutschen Waffen - und Muni -
tionsfabriken A. -G . entschlösse , in Posen e Eigeheim -
stedluug zu baue . In Einzel - und Dobbelheiser werre
285 Sieölerschtelle erricht , un s ' Richtfescht fir die « rschte
hunnert Wohnunge isch am 29. Oktober 1940 in Gegewart
vom Herr Reichsarbeitsminister Seldte gschtiege, der selwer
bei dere Glegeheit e Red ghalte hat .

Am Südrand von Posen sin die Heisle aus -em Bode
gwagse , un in jedem isch net norr Platz fir „ein glücklich
liebend Paar " un -eme Heifle Kinner , sondern a sir Geitze,
Hihner u» Hase . Dazu hat jedes Haus noch en scheener

Zu der P e a s i » n
Stimme Im Teltlon : . .frrfi möchte gern »In Zimmer »estelle« ! Mein Name

tfi : Lendum — — L wie Lore , E wie Ellen , N wie Norbert , D wie Dora ,
U wie Ulla und M wie Margit !"

Pensionsinhaberin : „ Du meine Güte ! Komme» die alle auf einmal ?"

Gaarte , in dem — je noch Beliewe — de Herr Buchhalter
Schreiwerle sei Salat un de Schlosser Hämmer !« sei Grum -
bieve pflanze kenn« . Dodemit hat die DWM weit iwwer
ihr eigentliche Uffgab nauSgehend , noch de Grundschtei zu
de erschte Badner - Siedlung im Ost« — dausend
Kilometer vom Heimatländle « ntsernt — glegt .

Daß mir des Richtfescht wirdich beschlösse henn , isch klar ,
und ich däd sogar berichte , was es alles beim Richtschmaus
gewwe hat . wenn ich kei Angscht Hütt , daß mir Widder so
viele „Karlsruher Brief " von meiner ? dortiche Bekannt - und
Verwandtschaft ins Haus gsloge käme mit de Bitt , ihn«
doch ball e Paketle mit -eme bitzle was „Schweinernem " drin
zu schigge . —

En ausgeschprochener Ehredag fir alle Posener Karlsruher
aw« r war de 9. November ^ 1940. An dem Dag sin nämlich
die erschte im Warthegau zur Verleihung kommende
K r i e g s v e r d i e n st k r « u z e an elf Gsolgschaftsmitglie -
der von de DWM verlieh « worre .

Die Verleihung selwer hat de Herr Oberst Leb sanft
als Beauftragter der Rüstungsinspektion un de Herr Re -
gierungsdirektor Schmidt als Beauftragter des Rüstungs -
und Munitiousministeriums im Rahme vom -e feierliche Be¬
triebsappell un in Gegewvt von Vertretern des Staates ,
der Partei un der Wehrmacht vorgnomme . Nachdem daß
der Betriebsführer des Werkes , Herr Direktor Adolf
Schneider , schon vor einiger Zeit mit dem Kriegsver »

dienstkreuz ausgezeichnet worre isch . henn heit die Gsolg -
schastsmitglieder B . Adler . Robert Henzen , Adolf
Morsch . Leopold Stuible . Betriebsleiter St . Köhter ,
Oberingenieur A . Schuhmacher , Schloffer Ball . Bern -
hard Conrad . Joseph Vollmer , Oberingenieur Mön -

kehaus un Wilhelm Roth s ' Kriegsvevdienstkreuz 2. Kl.
«rhalte .

Ich Hab zwar gmeint , ich däts a kriege , awer wahrscheints
war mei Name uff de Vorschlagslischt Widder so udeitlich
gschri «we , daß der Beamt « . der wo die Berleihungs -Ur -
künde schreibt , denkt hat : „Den lasse -mer liewer w«g . Denn
wenn dem sei Name net recht gschriewe isch . dann gibts
hinnenoch norr Reklamation ? "

Ich war un bin awer desweg net 5teS . Im Gegedeil ,
ich Hab mich mit dene Ausgezeichnete gsreit , zumol jo die
Herre verschproche henn , sie däd« in de gleiche Angelegeheit
ball Widder komme.

Daß mir awer en Bombegraddl uff die uns zuteil g«-
wordene Ehrung henn , des kann uns wohl niemand ver -
iwwle . Daß mir alle en Orde verdient henn , des henn die
Herre . die wo die Verleihung vorgnomme henn , selwer
gsagt . Und daß die Arweitskamerade die Dekoration ehrlich
verdient henn , des wisse mir am beschte .

Aus . all dem awer kenne unsere Karlsruher in de Hei -
mat s«h , dah des scho die richtiche Männer sin . die wo
s ' Muschterländle im Oste vertrete . Des gilt vor allem
von dem Betriebskihrer des hiesichen Werkes . Herrn Direk -
tor Adolf Schneider . Bei dere ganze Gschicht awer hats
doch en Leidtragender gewwe , un zwar war des Poscht.
Ich un noch einer henn nämlich scho Del « grammsormulare
kaaft ghatt . fir de Fall , daß mer glei an d ' „Badisch Preff "
delegrafiere kenne, wenn mir s ' Kriegsverdienstkreuz a

kriege däte . Weil mirS awer noch net kriegt henn , misse mir
halt mit - em Debeschier« noch e bißle waarte . Dodurch isch
d ' Poscht um die Delegrammgebihre komme.

Sollt ich awer beim nägschte Mol debei sei , bann dele»
grasier ich glei : „I Hab 's ." W i l l o K i l l o.

Staatlich geprüfte Rundfunkinftanöseher
Zu den Berufen , in denen heute besonders gut « Aussichten

sind, gehört der des „Rundsunkinstandsetzers " mit dem Ziele
des „Staatl . geprüft «« Rundfunktechnikers ". Ter Aus -
billungsgang ist in Kürze folgender :

Der junge schulentlassene Mensch ( 14 bis 16 oder 16 bis
18 Jahre alt ) , hat eine 2jährige Anlernzeit in einem Betriebe
des Rundfunkeinzelhandels durchzumachen . Am End« der 8tit»
lernzeit erhält er nach einer erfolgreichen Prüfung vor der
zuständigen Industrie - und Handelskammer das Recht, die
Berufsbezeichnung „Rundfunkinst .indsetzer" zu führen . Nach
vollendetem 25. Lebensjahr « erwirbt er durch eine erneu :«
Prüfung vor der Industrie - und Handelskammer die Berufs -
Bezeichnung „Rundfunkinstandsetz « r - Lehrmeister " und kann als
solcher in Betrieben des Rundsunkeinzelhandels , die eine den
Borschriften entsprechende Reparaturwerkstatt unterhalten . An »
lernlehrlinge als Rundsunkinstanüsetzer ausbilden . Um Staatl .
anerkannter Rundfunktechnik « zu werden , ist der Besuch
einer Rundiunkfachschul « des Einzelhandels er -
forderlich . In Baden wird gleich nach Kriegsende die Staatl .
Rundfunkfachschule des Rundsunkeinzelhandels in Furtwangen
eröffnet werden , aus der nach einem Studium von 2 Semestern
die Prüfung als Rundfunkfachtechniker abgelegt werden kann.
Nach vollendetem 2S. Lebensjahre kann nach kurzer Vor -
bereitung auf der Fachschule der Rundfunktechniker sich durch
eine Prüfung die Berufsbezeichnung Staatl . anerkannter
Rundfunktechniker erwerben . Das zweifemeftrige Studium
auf der Fachschule ist aber auch nach Beendigung des 25 . Le¬
bensjahres möglich.

A. A. Z Die Bekämpfung der Fliegen , die in Ihrem Stalle über -
handgenommen haben , ist sehr wichtig, da durch die Fliegen leicht Krankheiten
übertragen werden rönnen . Sie müssen besonders darauf achten, daß Müll -
und Abfalltonnen mit gut schließendem Deckel versehen werden . Im Stall
selbst können Sie der Fliegenplage Herr werden durch Aufhängen von Leim-
fliegenfängern , Verstäuben von Insektenpulver oder flüssigen Mitteln wie
Detmol , Flit , Noral . Noch einfacher ist es , wenn Sie einen Kammerjäger
mit der Ausräucherung de« Stalles beauftragen . Bei dieser Arbeit müssen

Dämlich Türen , Fenster , Luftschächte dicht verschlossen werden . Die Fliegen
werden dann zusammengefegt und verbrannt . Auch durch Zugluft können
die Fliegen vertrieben werden . Die in nächster Nähe deS Stalles befindlichen
Dungstätten sollten in fliegensicheren Behältern aus Zement oder Beton
mit dicht schliebendem Deckel errichtet werden .

G . Lch. Wenn nachgewiesen werden kann , daß der zum Heeresdienst ein-
berufene Sohn den größten Teil des Unterhaitz für seinen Watet bestritten
hat , . kann auch dxm Batet eiize FamiUenuntxrltüxung gewährt Herden . Die
Höhe der Unterstützung richtet sich nach dem Einkommen des Sohne » %or
seiner Einberufung .

ff. H. In R. Gegen die Beschäftigung Ihrer Frau w einem Betrieb ist
nichts einzuwenden . In der heutigen Zeit mutz es besonders begrüßt werden ,
wenn auch die Frauen sich in den Arbeitsprozeß einschalten. Sie selbst dürsen
tn Ihrer friien Zeit ebenfalls Ihrer Frau im Geschäft mithelfen .

H. B . Wegen der ersten Frage wenden Sie stch an den Verlag „ Die
deutsche Wehrmacht " tn Berlin . — Ein zu lehenslängltchem Zuchthaut Ver -
urtetlter tann nach 20—25 Jahren begnadigt werden . Ein Anrecht auf Be-
gnadigung besteht aber nicht. — Abmachungen mit dem Pslichtjahrmädchen

kbnnen nicht ohne weitere « einseitig geändert werden . Nähere « können St «
bei der Geschäftsstelle des Weiblichen Arbeitsdienste « in Karl « ruhe , Krieg«-

straße 228 , erfahren .
A. W. ® . Nach den neuen Bestimmungen müssen Sie nach dem Austritt

au « der Kirch« noch ein Bierteljahr lang die Kirchensteuer bezahlen. Früh «
»«trug die Wartezeit zwei Jahre .

G . K . Auf Grund des § 2 der VIII . Durchführungsverordnung zum Luft «
fchutzgesetz ist der Eigentümer oder an dessen Stell « derjenige für di, Ver »
dunlelung verantwortlich , der die tatsächliche Gewalt über die zu verdun »
telnde Sache ausübt . Die tatsächliche Gewalt über eine Sache aber gibt der
Eigentümer tn den Fällen aus den Händen , tn denen er dte Sachen ver -
mietet oder perpachtet . Daher sind die Mieter für die Verdunkelung
aller von Ihnen gemieteten Räum » verantwortlich . Dazu gehören auch dt«
Fenster des Treppenhauses , die zu seiner Wohnung gehören und für dere»

Reinigung er verpflichtet tft .
Skatspieler . Gegen die Bedenkzeit, die stch dl« Hinterhand bei ihrem

„ Null ouvert " auSbat , ist nichts einzuwenden . Daraus allein kann die Vor »
Hand keine Schlüsse ziehen . Sie durften demnach auch nicht ablegen , nachdem
von der Vorhand da » „ Contra " ausgesprochen war . Sie hätten das Spiel
sofort kassieren sollen , als der Kiebitz dazwischenredete. Denn eS heißt ja beim
Skat ! „ Jeder Hauch ist schädlich ."

Prospekt « Kostenio» von 6«? MlnaraibrunnerrA6 8ad Otwfcinpen

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

8. Fortsetzung
StaatsanwaltschaftSrat Naumann war mit seinem Sekretär

gegangen , nachdem er ausdrücklich noch einmal -betont hatt « .
daß er von einer vorläufigen Inhaftnahme nur absehe, weil
er der Ueberzeugun « sei , dah Kop« rski nichts unternehme , was
sein« Lage erschweren könnte .

„Sie glauben also . . ." hatte Koperski fragen wollen und
war von Naumann eigentümlich kühl unterbrochen worden :

„Meine Aufgabe als . Staatsanwalt besteht darin , unvvr -
eingenommen zu untersuchen , ob die Tat , die begangen wurde ,
ein Einschreiten der maßgebenden Stellen erforderlich macht !
Tatsache ist, daß hier ein Mensch getötet wurde — Tatsache
ist außerdem , daß Sie ihn getötet haben ! Wenn ich Sie trotz -
dem noch nicht in Hast nehme , so ist das ein starker Ber -
rrauensbeweis , den ich nicht zu mißbrauchen bitte !"

Nachdem sich die Tür hinter Naumann und Bayerlein ge -
schlössen hatte , war Bartz an Koperski herangetreten .

„Der Film ist in Ordnung , Koperski ?"
Alexander Koperski nickte.
„Dann kann Ihnen ja nicht viel passieren ! Daraus . daß

, Naumann Sie auf freiem Fuß ließ , können Sie entnehmen ,
daß er Ihrer Darstellung tatsächlich Glauben schenkt ! Nota -
bene : Soll ich Renate . . . "

Koperski hatte ihn hastig unterbrochen .
„Nichts sag«n ! Sie braucht es noch nicht zu wissen !"

„Sie kennen immer Dessau noch nicht, Koperski ! Naumann
erzählt seiner Frau , was geschehen ist — na , und wenn die
Vorsitzende des Kaffeeklatschkränzchens es weiß , erfährt es
fünf Minuten später Frau Apotheker Meinhard , zehn Mi -
nuten danach Frau Oberlehrer Röthiua — na , und von der
zu meiner Alten ist ein Katzensprung ! Aber wie Sie wollen . ."

Alexander Koperski war allein .
Vor wenigen Minuten hatte man den Toten abgeholt .
Alexander Koperskis Gc-danken arbeiteten . Der Vorführung

des Films am nächsten Tag « sah er ganz ruhig entgegen . Er
hatte Brenz nicht absichtlich getötet — Brenz hatte , wenn man
das so nennen könnte , eine Art unfreiwilligen Selbstmord
begangen . Daraus , daß er di« Bitte des fortgeschrittenen
Schülers , ohne Schutz zu fechten , erfüllte , könnt« man auf
keinen Fall eine strafbare Handluna konstruieren .

Morgen würde sich alles aufklären .
Er hatte ein reines Gewissen.
Nur — die Sache mit Renate Westphahl wollte ihm nicht

tn den Kopf, Woher die plötzlich« Sinnesänderung , nachdem
sie noch am Tage vorher entschlossen war . Brenz zu heiraten ?

Brenz hatte versprochen , die Schulden ihres Vaters zu be -
»ahlen . Gewiß . Renale liebte den Baumeister nicht, dazu
waren sie »u verschiedene Menschen. Aber ichliehlich war ii«

ja « in durchaus selbständiger M«nsch, der seine Schritte genau
abzuwägen vermocht«.

Ihr Vater starb an den Folgen eines Schlaganfalls , hieß
es offiziell . Man munkelte allerdings von Selbstmord , weil
er nicht mehr ein und aus wußte . Da waren einige Wechsel
gewesen , die nicht eingelöst werden konnten .

Nach seinem Toüe hatte Renate ohne einen Pfennig Gelb
dagestanden . Und hatte ihr Schicksal tapser in die Hand
genommen , war Stenotypistin geworden . Dr . Bartz . ein
Freund ihres Vaters , hatte ihr « in Zimmerchen in feiner
Wohnung eingeräumt .

Früher hatte sie bei Alexander Koperski Fechtunterricht
genommen . Ihm hatte es imponiert , wie sie , ein verwöhntes
Haustöchterchen , mit den Schwierigkeiten des Lebens fertig
wurde . Es hatte sich tatsächlich eine gute Freundschaft zwi-
schen ihnen gebildet .

Nur die Schulden ihres Bater bedrückten sie . Sie fühlte
sich verpflichtet , sie zu bezahlen .

Von ihrem Gehalt hätte sie es nie tun können . Da kam
Brenz , angesehener Bürger der Stadt , stattlicher Vierziger ,
reich und selbstbewußt . Er wachte ihr einen Heiratsantrag .

Sie erbat sich Bedenkzeit , sprach mit Alexander Koperski
darüber . Er riet ab , wenn sie ihn nicht liebe.

Aber die Schulden ihres Bat « rs . . .
Alexander Koperski fühlte sich besangen . Sie müsse es

selbst am besten wissen, was sie tue , hatte er gemeint .
Die Frau des Arztes Dr . Bartz hatte ihr zugesetzt . Eine

solche „Chance " würd « ihr nie wieder geboten .
1 Die Nachricht von ihrer Verlobung hatte Koperski über -

rascht. Er war eigentlich etwas enttäuscht von ihr . Aber er
hatte ihr kein« Vorwürfe g« macht.

Er wußte nicht — Renate Westphahl sprach ni« darüber —,

«Xmu* - — «4 * 1» tantiu ich«»«» « eschlccht!»

was sie vom Tage der Verlobung an litt . Brenz war vom
ersten Tage an eifersüchtig auf Koperski und verlangte von
ihr den Abbruch der „sogenannten sreundschastlichen Be -
Ziehungen zu dem Fechtfritzen !" Daß sie «s strikt ablehnte ,
machte den Baumeister noch mißtrauischer .

Er kehrte einige Seiten hervor , die ihr bewiesen , wie
wenig sie zueinander paßten .

Nur so konnte ihr Entschluß entstanden sein, die Ver «
lobung aufzuheben .

Zufällig hatt « Brenz Renat « und Koperski am Tage vor -
her zusammen gesehen und hielt wahrscheinlich Koperski für
den Urheber des Briefes .

Alexander Koperski wurde durch das kurze Anschlagen der
Glocke des Fernsprechers aus seinen Gedanken gerissen.

Max Kluge war am andern Ende der Leitung .
„Herr Rittmeister , ich wollte Ihnen bloß sagen . . . das ging

nicht mehr mit der Kopieranstalt heute . Die hatten schon zu.
Ich werde morgen früh um halb acht Uhr gleich hingehen . . ."

„Ist gut , Klug « ! Aber bestimmt !"
„Ganz bestimmt ! Ich bin bloß froh , daß Sie noch da sind ,

Herr Rittmeister . . ." , hörte Alexander Koperski die Stimme
seines Gehilfen .

„Warum sollte ich nicht mehr da sein ?"
„Ach , wissen Sie , da wird hier so

'n Quatsch « rzählt ! Even
sagte mir die Bäckersfrau Pelzig , bei uns wäre ein großes
Unglück passiert . Vor 'ner Viertelstunde hätten sie den Bau -
meister Brenz tot rausgeholt aus unsrer Wohnung ! Aus
Ihrer Wohnung , meine ich natürlich . Und Sie wären . . .
hm . . . ich meine . . . sagen Sie . Herr Rittmeister , das ist doch
Blödsinn , nicht wahr ?"

«Das ist Blödsinn , ja , Kluge !" erwiderte Koperski.
„Hab ich mir doch gleich gedacht ! Und dabei erzählen sie.

Sie wären schon verhaftet ! Aber sagen Sie . Herr Rittmeister ,
passiert ist doch etwas , nicht wahr ? Herr Doktor Bartz war
doch vorhin da , als ich gerade ging . . ."

Koperski zögerte einen Augenblick. Er hatte keine Ber -
anlassung . seinen Gehilfen aufzuklären . Mar Kluge war zwar
ein zuverlässiger , tüchtiger Bengel , war lange genug bei ihm
— aber . . .

„Sorgen Sie nur dafür , Kluge , baß der Film vis morgen
mittag fertig ist ! Ich brauche ihn unbedingt , um . . ." — er
wollte sagen : „um meine Unschuld zu beweisen"

, fuhr aber
fort : „ . . . um eine Sache von großer Wichtigkeit aufzuklären !"

Kaum hatte er den Hörer ausgelegt , siel Alexander Koperski
ein , daß er dem Staatsanwalt versprochen hatte, -morgen vor -
mittag sei der Film vorführungsbereit und rncht erst morg « n
mittag ! Je eher der Verdacht einer Absicht von ihm genom -
min wurde , um so besser war es und um so eher wurde dem
Klatsch in der Stadt ein Ende bereitet .

Er müßte den Film persönlich Felix Wolf , dem Besitzer
der Kopieranstalt , in die Wohnung bringen und ihn bitten ,
ihn noch heute abend oder nacht zu entwickeln.

Wolf würde das bestimmt tun — und der Film könnt«
morgen früh um neun Uhr schon auf dem Gericht sein !

. Fortsetzung folgt , j



Werbung auch heute ?
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Arthur Basler
Hermann Görinq - Platz 2
gegenüber der Lutherkirche .

Bender & Co .
G . m. b . H.

Oefen und Herde
Amalienstr . 25 — Telefon 245

Lampen
für alle Räume , formschön

und preiswert

Gebr . Betz Herrenstr . 20
Nähe Kaiserstr .

Einzig und allein
ein gutes Erzeugnis kann wirklich Freude bereiten . Ein
Begriff für gute Qualität ist u . bleibt das Spezialhaus

P«4">Xumttu
Kaiserstr . 183 , Straßenbahn -Haltestelle Herrenstr .

./

Wir haben führende Karlsruher Firmen darum gefragt

Gemälde , Bildet
Kunst - und Ansichtskarten .

Photo - und Bilder - Einrahmungen

gut u . preisw . in großer Auswahl bei

!nh ' w* BERTSCH ' Lud
fLß UtsMt i -%5 wigspl ., Ecke Erbprinzenstr .

Gottfr . Dischinger
Reiseartikel und Lederwaren

Kaisersiraße 105 . feiefon 2618

n auernd erfreuen Sie

ekorationen , Matratzen ,
Polstermöbel V. Tapeziermeisfe »

R | I H
J ORR

Karlstraße 25 , Telefon 1674

Jos . Dorer K. 6.
crbprlnzenstraße 19 Telefon Nr . 2815

Haus für Geschenke zu jeder Gelegenheit
Schreiowaren — Bücher — Keramik

Religiöse Kunst

Es ist ja ganz anders wie vor dem Kriege : Niehl mehr

Preiswerfe Lederwaren und Reisea >tikei
in großer Auswahl

J . Duifenhofer
Offenbacher Lederwaren

Kreuzstraße Nr . 10, neben der Kleinen Kirche

Der Weg lohnt sich I

Immer wieder !
Gute Ware - Preiswerte Angebote
Zeitgemäße Preise

finden Sie bei

OasgroBe Spezialhaus tC

E . Feifjkohl
ISfetSU KA - ERSTRASSE 67

Goltwaren
OptikDie stels zu / erlässige

Reparatur Wetkstälte

Für besonders haltbare , naturgetreue

Dauerwellen
ist

Feuerlein , x?»»«»»,«» 2,
seit langen Jahren bestens bekannt .

die Ware sucht den Käufer , sondern der Käufer sucht die Ware .

Laß von Findel sie gestalten
und die Dauerwellen halten
Karlsruhe , Rüppurrerstraße 12 , Ruf 8393

Durchgehend geöffnet von 8 —18 Uhr
Bei Fl v teralarm . . von l/a9 —18 Uhr

Uhren und Schmuck
vom bekannten Fachgeschäft

- Kaiserstr . 117

£ b . d . Adlerstr .

Uhrmachermeister

Formschone und gediegene

Wohnungs - Einrichtungen

MÖBEL -
Kaiserstraße 24 ,

GALLER

HammerHelöling
Inhabers Gustav Hammer und Adolf Wilset

Karlsruhe . Kaiserstraße 155/157

Gegründet 1809 , Fernruf 458/459

Sollen aber darum die Schreibmaschinen abgeschafft ,
Das grofje Spezialhaus für Kinderwagen

Katserstraße 167 , neben Leipheimer & Mende

In Fragen de ^ Frisur
hören Sie immer

Heberdingep
Kaiserstraße III — Telefon 2220

aller Art
Leib - und Bettwäsche
Betten und Bettwaren
Trikotagen und Strümpfe

Stoffe

JlerMein
INN . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHE*/ %. HCMEMSTB. 25 TEL2t »

Uhren , Schmuck , Bestecke

Karlsruhe WaldstraOe 24

Fernsprechanschlüsse gekündigt die Läden geschlossen werden ?

Hummers
Qualitäts * Möbel
nur Kaiserstraße 79 —83

Möbel - Geschäft und mech . Schreinerei

Photo -Aufnahmen
Paß - und Kennkarten - Bilder
Sämtliche Amateur - Arbeiten

Phofo -läger
Kaiserstraße 112, zwischen Herren - u. Waldstraße

Uhren - Ferner Schmuck

Karl Jock Juwelier und
Uhrmachermeister

Karlsruhe , Kaiserstraße 179

Wie wäre es , wenn badisches Obst , wenn Tabak und Wein nicht mehr

i
- i

x -v

^/Carrer
1

Karlsruhe a . Rh . , Philippstr . ,19 , Telefon 5224
|

Kurz -, Weiß -, Wollwaren

Emil Kley
Erbprinzenstraße 25

Neue , schone

Kleiderstoffe und Seidenstoffe
empfehlen in geschmackvoller Auswahl

Mehle dt Schlegel
WaldttraBa , Ecke Amalienstraß «

Qualitäts - Vollkornbrote
geprüftu .empfohlen vom Haupt¬
amt für Volksgesundheit Berlin
entsprechend den geltenden
Güte -Bestimmungen .

Reformhaus „Neuleben "
Karlsruhe , Douglasstraße 24 , bei der Hauptpost

Heinrich Paar
JUWELIER

Kaiserstr . 78 , am Adolf - Hitler - Platz

Das Haus aller Preislagen

reifen wollten ? Der Ernte aber geht die Reife voraus , so wollen

Uhren , moderner Schmuck
im Fachgeschäft

UHRMACHER ' UNO JUWELIER

C . Remholdt Sohn
Inh . Heinrich Koch Wwe .
Karlsruhe a . Rh ., KaiserstraBe 163

Drogerie Roth
Herrenstraße 26/28 , Tel . 6180 6181

Kolonialwaren - Weine - Spirituosen
To i I e 1t e a r t i k e I • Kin d ernä h rm i ttel
Verbandstoffe - Luftschutzapotheken

MALUTE N S I LI E N - Abteilung
FOTO - Spezlalabtellung

Schreib -, Rechen - und Addier - Maschinen

etustQu „ V

& ^Jdiemng er
Spezial Reparaturwerkstätte

Kaiserstraße 225 Telefon 6247

MÖBELHAUS

Ch . Siizler
Kaiserstraße 138, Telefon 6493

wir heute für die Ernte von morgen sorgen : „Wir werben ! "

Verbrauchergenossenschaft
Karlsruhs E. G.M .B.H.

lücber
Südstadt , Marienstr . 83, Ecke Augartenstr .

WÄSCHE , STRUMPFE , HERRENARTIKEl

Handarbaltan , Wall « , Kurzwaran

Kaufe alte Schmuckstücke
Gold , Silber , Münzen , Zahnkronen , Edelsteine

Iii ! - 1 Kaiser -
Juwelier niamann s «r. iu
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von
älteren Stücken . — Reparaturen werden sauber

ausgeführt . G . B.C. 40/6059



Beilage
Beilage zu den Oberrheinischen Kullurfagen vom 14 . bis 19. November in SlraAburg.
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Mit den „Oberrheinischen Kulturtagen " unter
der Schirmherrschaft des Chefs i>er Zivilverwaltung im
Elsaß . Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner
in Straßburg , bekennt sich erstmals seit rund zweieinhalb
Jahrhunderten wieder der oberrheinische Raum in seiner Ge -
samtheit zu seinen schöpferischen Kräften , die zu allen Zeiten
bester Teil deutschen Geistes und deutschen Wesens waren
und sein werden . Gewiß , zwischen dem Raub Straßbnrgs
unter dem vierzehntem Ludwig am 3V . September 1681 und
dem Heute , liegen die knapp fünf Jahrzehnte deutscher
Reichslande im Elsaß , indes blieb der Rheinstrom damals
weiterhin die staatliche Grenze zwischen den beiden wesens -
und blutsverwandten Ufern , wie er zuvor die Grenze zweier
Reiche gewesen war . Erst das nene Deutschland unserer
Tage , dessen junge Weltanschauung im Rassischen verwurzelt
ist , hebt an , jene Fäden wieder zn knüpfen , die zwar volks -
tumsmäßig niemals , wohl aber politisch mit dem Westsälischen
Frieden gewaltsam zerrissen wurden . Die Waffen und
mit ihnen die stärkere Volkskraft haben entschieden : das
Elsaß , altes deutsches Kulturland , kehrt wieder ins Reich
zurück , mehr noch , es ist wieder Teil jenes Raumes , der mit
ihm erst zum Ganzen wird . Das blutsmäßig überkom -
niene Erbe beiderseits des deutschen Schicksalsstromes ist
immer gegen die Willkür der politischen Grenze gestanden .
Nun , da dieses lästige Hemmnis gefallen ist . kön/ien Schwarz -
wald und Vogesen im gleichgestimmten Akkord einer natür -
lichen Harmonie zusammenklingen . Die Oberrheinischen
Kulturtage stellen die erste Kundgebung der neuen und doch
urewig alten landschaftlichen und landsmann -
schaftlichen Geschlossenheit dar . Sie erhalten
nicht zuletzt deshalb über das Kulturelle hinaus
auch politische ? Gewicht .

So scheint es auch nur naturgegeben . daß das
alte unvergängliche Straßburg im Mittelpunkt
dieser festlichen Tage steht . Es hat ganz einfach
wieder den Platz eingenommen , der ihm einst
kraft seiner auf allen Gebieten stärksten Lebens -
änßerung zukam , es füllt eine Lücke, die das
Alemannentum am Oberrhein immer schmerz -
lich empfand . Aus der Größe ihrer Ver¬
gangenheit übernimmt diese Stadt ihren ver -
pflichtenden Auftrag für die Zukurnt : als
hehrster nnd reinster Ausdruck deutschen We -
sens der südwestlichen Ecke des Reiches voran -
zuschreiten .

Ist nicht alles , was diesem Straßburg Gesicht
gibt , deutsch , wie seine Geschichte deutsche
Geschichte ist ? So deutsch , daß einst der
junge Student Johann Wolfgang Goethe
in seinem Anblick mit elementarer Ge -
walt sein Deutschtum empfindet . Ter ewige
Strom des Blutes ist stärker als konstruierte
Machtaniprüche es je sein können . Es ist die
Gemein -imkeit des Schicksals , der Sprache , her
gleiche Schlag des Herzens , die die Menschen
an beiden Ufern zueinanderführen . Heimat ist
un ' er den Tannen der WaSgauberge . ebenso
wie un ^er denen des Schwarzwalds . Und klin -
gen in den Torfstraßen hüben wie drüben nicht
die selben Lieder eines Volkes ?

Die Türme der Münster zu Straßburg und
Freiburg grüßen einander zärtlich und stolz
über die Wasser des Rheins hinweg , wie - Brü -
der sich grüßen . Und nirgendwo wird die Ge -
meinschaft des Geistes ossenbarender als hier ,
da die unbekannten Meister von Frcibnrg ihr
Werk aus der gleichen Kraft , aus dem gleichen
Ursprung ihres Seins schöpfen wie drüben
Erwin von Steinbach aus der Tiefe seiner
deutschen Seele das steinerne Wunder von
Straßburg vollendet .

Und der Beispiele find ungezählte . In jenen
Tagen , da der Minnesang , die erste nationale
Dichtung der Deutschen anhebt — ihre eigent -
liehe Geburtsstätte ist der Oberrhein — klingen
berückende Strophen vom Glück des Diesseits *
und dem Zauber der Liebe von User zu User .
In Straßburg ersteht Meister Gottsrieds un -
sterbliche Dichtung von Tristan und Isolt . am
Bodens « singt Burkart von Hohenvels seine
weltfreudigen Lieder . Und die Tagesliedchen
des Herrn Bruno ans der Cornberg wetteisern
mit den überirdischer Beglückung vollen Sängen
Raimars des Alten von Hagenau . Vielstimmig
ist der Chor der oberrheinischen Minnesänger
Ihr unvergänglicher Liederschatz füllt mehr als
« in Viertel der sechstausend Strophen umias -
senden Manessischen Handschrist , die ausgangs
des 13. Jahrhunderts in Zürich geschrieben wird .
Ten Minnesängern »» Igen die Mystiker . Und
wieder das ^Bild brüderlichen Gleichklangs : denn
die Predigten Johann Taulers zu Straßburg
entströmen der selben Kraft , der selben Tie ' e
und Innigkeit , in der auch der Hetlinger
Heinrich Sense wurzelt , „ die Nachtigall des
lieben Gottes , der Sänger süßer Lieder für den
Herrn der goldenen Erde und blauen Himmels ."

Auf dieser Erde , unter diesem Himmel wandeln auch die
Madonnen und Engel Martin Schongauers . Die zärtliche
Innigkeit seiner Maria im Rosenhag ist ebenso deutsch wie
die ekstatische Aussage seiner Münstersresken zu Breisach .
Weiter als der Kolmarer Meister spannt Hans Baldung -
Grien von Straßburg aus das Feld seiner Wirksamkeit .
Der Freiburger Hochaltar und der Frankfurter Johannes -
altar sind die unvergänglichen Stationen eines reichen und
fruchtbaren Künstlerlebens . Schongauer und Hans Baldung -
Grien sind die Wortführer des oberrheinischen Malerkreises ,
der gleich einem Kraftfeld bannende Gewalten ausströmt .
Nicht von ungefähr verbringt Mathias Grünewald die er -
sülltesten Jahre seines Lebens im Elsaß , jene Jahre , da
das erschütterndste Wunder seines Jsenheimer Altars ersteht .
Und ist es nicht Straßbnrg . wo der Bildhauer Nikolaus Ger -
haert von Leye » , der Meister der „ schönen Bärbel "

, des
steinernen Kruzifixes aus dem alten Friedhof zu Baden -
Baden und der Tvimbacher Gruppe Anna Selbdritt zu
jener Größe heranreift , die ihn im Wiener Kaisergrab
Friedrichs III . zum Vorbild von Veit Stoß werden läßt ?

Um die gleiche Zeit sind die Humanisten des Oberrheins
die Chorführer einer neuen Zeit . Der in Schaffhausen ge -
borene Gailer von Kaysersberg wird Straßburgs sprach -
gewaltigster Münsterprediger . Und gleich ihm lehren in der
alten Reichsstadt der Ettlinger Caspar Hedio und der Genfer
Reformator Calvin . In Bafel wirkt Erasmus , in Bretten
Melanchthon . Und schließlich wird das Elsaß zum Geburts -
land der deutschen Satire , die mit Sebastian Brants „Narren¬

Oes Kolmarer Meisters Martin Schongauer
Madonna im Rosenhag

schiff" anhebt und in Johann Fischart und dem Willstätter
Hans Michael Mofcherofch höchste Vollendung findet . Drüben
auf dem rechten Ufer geben die Kampfschriften Ulrich von
Huttens gleichgestimmte Antwort .

Die Kette reißt nicht ab . Auf die Liebesgeschichten und
Fasnachtsspiele des Kolmarers Jörg Wickram folgt der
Simplicissimus Jakob Christoph von Grimmelshausens , des
Bürgermeisters von Renchen und größten deutschen Dichters
des 17. Jahrhunderts , auf Gottlieb Konrad Pfeffel , der trotz
des damals französischen Elsasses nach Gellert zum berühm -

testen Fabeldichter der Deutschen wird , der Wiesentäler Jo -

Hann Peter Hebel , der reinste Künder ursprünglichen Ale -
mannentums . Und vollenden wir den Kreis , so folgen
schließlich auf das leuchtende Dreigestirn Jeremias Gotthelf
— Conrad Ferdinand Meyer — Gottfried Keller , der Karls -

ruher Josef Viktor von Scheffel mit seinem „Ekkehard "

dem besten kulturhistorischen Roman , der Haslacher Hans -

jakob , in dessen kräftigen Erzählungen die Schwarzwälder
Bauernivelt ersteht und der Kaiserstühler Emil Gött , der in
seinen Dramen , angewidert von den konventionellen Lebens -
formen seiner Zeit , mit heroischem Pessimismus das Schick-
sal herausfordert .

Sie alle , gleichen sie sich nicht wie sich Brüder gleichen , wie
sich , um ein anderes Beispiel zu geben , Böcklin und Hans
Thoma — dnnkelgründig , klassisch großartiger in der Aus -
sage der eine , inniger , dichterisch versponnener der andere —
letztlich ähnlich sind ? Gewiß , Temperamente , Charak -
ter , Schicksal und Auftrag sind verschieden , wie sich Söhne

einer Familie unterscheiden mögen, ^
die ihr

Verwandtsein doch nicht verbergen können .
Von den Usern des Sees bis zu den burgun -

dischen Höhen , von den Mauern Berns bis zum
Laus der Murg erklingen die Hohen Lieder
eines Jahrtausends oberdeutschen Kulturschas -
sens von beispielloser Ursprünglichkeit . Und in
diese Reihe hehrer Unsterblichkeit gehören neben
Erwin von Steinbach oder den Kolmarer Mei -
ster der Madonna im Rosenhag ebensogut der
Freiburger Mönch Berthold Schwarz , der sür
das Abendland das Schietzpulver erfindet , wie
Carl Benz , dessen Genius fünfhundert Jahr «
später die mit Dampf betriebene Maschine über -
windet . Und zu ihnen treten im gleichen
Marschtritt alle jene , die über ihr stolzes
Volkstumsbewutztsein doch niemals das grö -
ßere Deutschland vergaßen . Schon die „Kaiser -
Klöster " des 9. und 10 . Jahrhunderts am Bo¬
densee sind Reichsbastionen der Karolinger , wie
die Städte nnd Burgen des Elsaß dann zur
treuesten Gefolgschaft der Hohenstaufen wer -
de » . Und nennen sich nicht die Humanisten von
Straßburg stolz die Herolde der „tütschen
Nacion " ? Schreibt nicht ein Straßburger .
Jakob Wimpheling , die erste nationale ' deutsche
Geschichte , um in Johann Daniel Schöpslin aus
Sulzburg zweihundert Jahre später begeister -
teS Echo zu finden ? Markgraf Ludwig von
Baden , der „Türkenlouis " führt einen verzwcif -
lniigsvollen Kampf um ein deutsches Elsaß .
Wo er Vollstrecker geschichtlichen Auftrages sein
könnte , mutz er . vom Kaiser in Wien im S ' ich
gelassen , das rechte Rheinuser mühsam vertei -
digen . Als Napoleon geschlagen Paris verlas -
sen muß , flammen auf den Höhen des Schwarz -
waldes die Freudenfeuer aus . Sie flammen
sür ein einiges R eich , wie die Revolntions -
wirren 1848 am Oberrhein den Traum von der
großdeutschen Sehnsucht in sich tragen . Letztlich
auch findet Bismarck als er das zweite Reich
schmiedet , nirgendwo begeisterteren Widerhall ,
als hier in der deutschen Südwestecke . Und als
schließlich im Morgengrauen des 7 . Februars
1940 Karl Roos unter den französischen Ku -
geln im Gefängnishof von Nanzig zmammen -
bricht , da fällt nicht der „Hochverräter "

, sondern
der jüngste Blutzeuge in der vordersten Front -
stellnng kür das ewige Deutschtum .

Abwehr und deutsches Beispiel ist
in all den Jahrhunderten die Mission des Ober -
rheins . Denn immer hat das alemannische
Bluterbe stete Beharrlichkeit mit Ausgeschlos -
scnheit verbunden , Einfalt des Herzens und
Weltweite des Geistes , zwar zögerndes , doch
um so nachhaltigeres Erleben , sinnierendes In -
sichschauen und schöpferische Tat daraus . Viel -
leicht wird das Alemannische nirgendwo offen -
barer als in Johann Peter Hebel und Hans
Thoma , die beide im beschaulichen Winkel der
bäuerlichen Stille die Allgewalt des Universums
suchten und erkannten . Jenes Alemannische ,
von dem nach einem Wort Joses Nadlers künst -
lerisch wie staatspolitiich die stärksten Anregnn -
gen von allen deutschen Stämmen ausgehen .
Nehmen wir diese Anerkennung als heilige
Verpflichtung in «ine Zukunft , die kaum je -
mals in der Geschichte des Reiches für den
Raum am Oberrhein verheißungsvoller an die
Tore der Erfüllung pocht«.
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VON D3: WILHELM ZENTNER

Rückschauend hat Hans Pfitzner seine Straßburger Jahreeinmal seine „glücklichste Zeit " genannt . Mit Dankbarkeitund -̂ tolz gedenkt der Meister , wenn auch seinem kämpfe-
rijchen und in allen Dingen der künstlerischen Ueberzeuguuzzugeständnislofen Wesen Spannungen , Kämpfe und Eni -
täuschungen nicht erspart geblieben sind , jenes Lebensabschnit -

dem er wie kaum in einem anderen die Vielfalt seinerkünstlerischen Kräfte zur Entfaltung bringen konnte : alsLeiter des Konservatoriums und Erzieher der musikalischenJugend , als Konzertöirigent und Programmgestalter , alsLeiter der Elsaß -Lothringischen Musikfeste, als Öperndirektor ,der am Regietisch wie am Tirigentenpult gleichermaßen in
seinem Elemente war , vor allem aber auch als schöpferischer
Künstler . In Straßburg hat Haus Pfitzner das umfassendste,bekenntnistiefste seiner Werke geschaffen : „P a l e st r i n a".Wer könnte die Entstehung dieser vielleicht tiefsten Offen -
barung deutschen Wesens feit Richard Wagner in der alten
deutschen Münsterstadt als ein bloßes Spiel blinden Zufallsempfinden ? Das hellsichtige Auge erblickt darin mehr : eine
Schicksalsverkettung .

Ein Straßburger Musikfreund , der das Jahrzehnt Pfitzner -
schen Wirkens miterlebt hatte , hat dieses die schönste Gabe
genannt , die das Reich von 1871 der rückgewonnenen Stadtbcichert habe . Und in der Tat ist Stratzburg durch PsitznersKulturarbeit , die ein einziges , dem glühenden Herzen ent -
strömt es Bekenntnis zu deutscher Art und Kunst darstellte ,eine musikgeschichtliche Stätte geworden .

Es ist freilich nicht an dem. daß das Musikverständnis erst»urch Hans Pfitzner erschlossen worden wäre . Welche natür¬lichen Beziehungen hier immer bestanden haben , ermißt sicham bebten an der Blüte des Volksliedes , das stets im Bewußt -
fein und Munde der Elsaßdeutschen lebte . Wie manche Fundeauf diesem Boden haben Herder und Goethe machen dürfen !
Auch sonst lebten Volk und Musik in lebendiger Beziehung ,vte vor allem von den Stadtmusikanten ' und Laienmusikernaufrecht erhalten wurde : man denke nur an dse Pseiserkönigevon Rappoltsweiler oder an die Meistersingerschulen in deneliäjsifchen Städten . Ter junge Georg Muffat , um 1S45
vermutlich zu Schlettstadt geboren , wirkte einige Jahre alsOrganist im nahen Molsheim , und als IM Jahre spater FranzXaver Richter , das Haupt der Mannheimer Schule , 1769als Münsterkapellmeister nach Straßburg berufen wurde ,um dort 20 Jahre lang bis zu. seinem Tode zu wirken , konnteman sich eines Musikers und Tonsetzers von europäischemRang rühmen . Psitzners unmittelbarer Vorgänqer ist FranzStockhausen , der Bruder des bekannten Kllnstlersängersund Gesangslehrers Julius Stockhausen , gewesen , der feit1871 dem Konservatorium in Verbindung mit dem Amt des
Münsterkapellmeisters vorstand . Er betreute die städtischenAbonnementskonzerte , deren Vortragssolgen , auf der Klassikaufbauend , unter den damaligen Zeitgenossen vor allem dasSchaffen Uon Johannes Vrahms pflegten . Eine unmittel -bare Beziehung bestand zur Kunst I . S . Bachs . Zwei Töhnedes elsässer Landes , der Spittaschüler Ernst Münch sowieder Arzt und Bachforscher Albert Schweizer sind Vor -
streiter dieses Bachkultes gewesen . Auch in der Oper , die
für das Straßburger Musikleben stets als repräsentativ ge-
gölten hatte , waren am Dirigentenpulte bedeutende Kräfteam Werk : von '1898— 1904 Otto Lohse , dem die ersten strich -
losen Wagnerausführungen zu danken waren , von 1904—1910Albert Gorter , der vor allem dem Wirken der ZeitgenossenEintritt in den Spielplan verschaffte.

Am 1. Oktober 1997 trat Hans Pfitzner sein StraßburgerAmt an , zunächst als Konservatoriumsdirektor und Leiterder Abonnementskonzerte, - die Direktion der Oper sollte ihmnach Ablauf des noch bis 1919 bestehenden Vertrages mitGorter übertragen werden . Mit einer Wiedergabe der Frei »
schütz- Ouverture und der 8. Sinfonie Beethovens stellte sichder Meister den Straßburger Musikfreunden zum erstenMale im Konzertsaal vor : die Wahl dieser Werke war na -
turgemäß Symbol und Programm zugleich.

Noch bestehende Verpflichtungen waren der Grund , wes -
halb Hans Pfitzner erst am 11. April 1908 endgültig nach
Straßburg übersiedelte . Seine erste Wohnung fand er in
dem Vorort Nendorf lSt . Urban 23) , die er nach Jahresfristmit einem neuen Heim in Rnprechtsau , Jll - Rhein -Kanal -
Straße 2, vertauschte , bis 1913 Haus Nr . öl in der neuen
Villensiedlung Fünfzehnerwörth das eigentliche Siraßburger
Pfitznerhaus ward .

Zunächst finden wir den Meister mi { der Neuordnung des
Konservatoriums beschäftigt . Pfitzner hat nicht nur im
Lehrerpersonal da , wo es not war , gründlich erneuert , feine
Sorgsamkeit ging sogar soweit , daß er persönlich unbranch -
bar gewordene Flügel und Pianinos ausmusterte . Rasch
schritt er zur Verwirklichung eines Lieblingsgedankens , der
Gründung einer Opernschule . Hier sollten die unter seiner
persönlichen Führung erzogenen Nachwuchskräfte nicht bloß
zu wirklichen Künstlersängern , fernab von jeder virtuosen
Einseitigkeit , die lediglich dem Kult der eigenen Stimme ge-

widmet war , herangebildet werden ? die Fortgeschrittenen soll ^
ten zugleich an der Straßburger Oper praktische Bewäh -
rungsmöglichkeiten finden und gegebenenfalls in das stehende
Ensemble hineinwachsen . Ein Grundsatz , der , heute schon
zur Selbstverständlichkeit geworden , damals wegen seiner
Neuartigkeit vielfach angefochten wurde und die Gegner Pfitz -
ners mit böswilligen Anwürfen gegen das „Anfängerthea -
ter " rasch bei der Hand sein ließ . Als unerläßlich für eine
ersprießliche musikalische Erziehertätigkeit erachtete der Mci -
ster die persönliche Beziehung zum Schüler . Unvergeßliche
Eindrücke haben die Angehörigen der von Pfitzner geleiteten
Dirigenten - und Opernklasse sowohl vom Unterricht , seiner
Tiefgründigkeit , Geduld und Herzensgüte , wie auch von dem
näheren menschlichen Verkehr auf den häufig uniernomme -
nen Ausflügen oder im gastlichen Hause des Meisters emp-
fangen .

Unvergeßliche Eindrücke dankte man zugleich dem in der
Konzert - und Theateröffentlichkeit wirkenden Künstler . Die
Ueberlieferung der von Stockhausen begründeten Elfaß -Loth-
ringischen Musikfeste wurde von ihm fortgesetzt . Kein Zufall ,
wenn er jenes von 1910 dem geliebten Genius Robert Schu -
manns widmete . 1913 teilte er sich mit Max Reger , sür
den er drei Jahre später eine große Totenfeier veranstaltete .
d 'Jndy und Guy Roppartz in die Leitung . In den Pragram -
men der vielen von ihm veranstalteten Sinfoniekonzerte sind
neben der Klassik und Romantik immer wieder die Zeitge -
nossen vertreten , darunter auch solche , die Psitzners eigener
künstlerischer Einstellung nicht gerade nahe lagen . Allein
des Meisters Trachten nach unbedingter Gerechtigkeit gönnte
auch ihnen jenen Platz an der Sonne , den er den ihm per -
sönlich befreundeten Meistern Max Reger , Max von Schil »
lings und Engelbert Humperdinck mit einer fördernden
Großzügigkeit ohnegleichen einräumte .

Im Herbst 1910 ( im April dieses Jahres war als Keim¬
zelle zu „Palestrina " die Meisterszene des ersten Aktes ent -
standen ) sah sich Hans Pfitzner am Ziel besonderer Wünsche:
das Operndirektorat wurde in seine Hand gelegt . In dieser
Stellung konnte sich eine besondere , man kann wohl sagen
unvergleichliche Gabe des Meisters auswirken , die vollkom -

mene Erfassung seines mnsiköramatischen Werkes in der Ein -
heit von musikalischer und darstellerischer Wiedergabe . Hans
Pfitzner waltete als musikalischer Vorbereiter , Dirigent und
Spielleiter in einer Person . In den . von ihm geleiteten Auf -
führungen hat der Meister — zumeist unter Aufwand ver -
hältnismäßig bescheidener Mittel — verwirklicht , was er in
seiner Schrift „Werk und Wiedergabe " als Ideal aufstellt .
Mit „Tannhäuser " begann die Reihe dieser Mnsterauffüh -
rungen : Pfitzner hatte es dabei durchgesetzt, daß sich für den
Einzug der Gäste auf der Wartburg das gesamte
personal zur Verfügung stellte,
zum Beweis , daß es keine

schauspiel -
Ja , er selbst erschien einmal

Nebenrollen gebe, in solcher Auf -
gäbe auf der Bühne . Bekannter ist sein Einspringen in einer
von ihm geleiteten Aufführung der „Meistersinger " geworden ,
wo er für den nach dem zweiten Akt heiser geworbenen Ver -
treter des Beckmesser, Elemens Schaarschmidt , in die Bresche
trat , indem er kurzerhand den Dirigentenstab an den zweiten
Kapellmeister Büchel abgab , sich in der Pause bartlos machen
ließ und die . Rolle so untadelig durchführte , daß nicht das
kleinste Wörtchen , der geringste Notenwert daran fehlte . Die
nÄchsten Jnszenierungstaten des neuen Operndirektors waren
„Freischütz" und „Fidelio "

, und nun folgten in den nächsten
Jahren , bis Pfitzner wegen entstandener Schwierigkeiten im
Jahre 1916 sein Amt niederlegte , weitere unvergeßliche Ein -
drücke, unter denen nur die Ehrenrettungen Heinrich Marsch -
ners mit „Templer und Jüdin " ( 1912) , „Hans Heiling " ( 1914) ,
des „Barbiers von Bagdad " von P . Cornelius ( 1914) sowie
der „Loreley " ( 1916 ) von Max Bruch erwähnt seien.

Von des Meisters eigenen Werken erschienen „Der arme
Heinrich "

. „Die Rose vom Liebesgarten " und Anfang 1913
„Das Ehristelfleiu ".

Bei der Erstaufführung dieser Märchenoper zeigte sich
Hans Pfitzner zum letzten Male am Dirigentenpult der
Straßburger Oper . Am 4. Oktober 1918 erschien der Kunst -
ler zum letzten Male im Straßburger Konzertsaal , um den
Klavierpart seiner Violinsonate e - inoll im Zusammenwirken
mit Felix Berber zu betreuen . Dann folgte die November -
tragödie , der Schurkenstreich des Verräters Peirotes , und
heimatlos , allen Besitzes beraubt , tiefwühlenden Schmerz um
das Schicksal Alldeutfchlands im Herzen , verlieb Hans Pfitz -
ner mit den Seinen die Stadt , die ihm ein Jahrzehnt lang
Heimat gewesen . Sans Pfitzner hat während dieser ganzen
Zeit im Vorfeld des Kampfes um deutsche Kunst und Art
gestanden Die Wahl hätte auf keinen berufeneren Streiter
fallen können . Heute wissen wir , wissen es mit Stolz und
Jubel , daß dieser Kampf nicht vergebens gewesen ist !

Hört , ihr Bürger , ich tu ' euch kund . .
Schöne altdeutsche SolksbrLuche im klsaß von Friedrich Safer

Unter allen deutschen Stämmen wurde es wohl im Laufe
der Jahrhunderte keinem so schwer gemacht, sich seine alten
Sitten und Gebräuche zu wahren , als den alemannischen
Elsässern , seit es den Franzosen gelungen war dank der
Schwäche der Habsburger , das schöne Elsaß an sich zu reißen .
Dennoch , oder richtiger gerade der Fremdherrschaft zum
Trotz , bewahrten die Elsässer sich mit vertiefter Liebe ihre
lebendigen Erinnerungen an jene großen frühen Jahrhun -
derte , da ihre Heimat Kernland des Salier - und Staufen -
reiches gewesen war . Durch all diese Jahrhunderte bis auf
den heutigen Tag blieb der Pfeifertag in Rappoltswei -
ler ein elfässifches Volksfest , das keiner versäumen wollte ,der sich nur irgendwie dazu freimachen konnte . Hier ging
es hoch her und zugleich würdig in der traulich - festüberkom -
menen Art . wie sie hier von den Urvätern übernommen
wurde . Dichter , Musiker und Maler haben dies köstliche
Volksfest für ihre Kunst eingefangen . .

Nicht ebenso lebenszäh erwies sich die Meistersinger -
kunst , obwohl sie auch in Kolmar und Straßburg erstaun¬
lich lange sich inmitten der französischen Unterdrückung alles
Deutschen hielt . Die wackeren Straßburger Meistersinger
wehrten sich kräftig gegen Verwelfchung nnd Leichtlebigkeit
der französierten Sitten bis ins Jahr 1789 , da sie sich ent -
schließen mußten , sich aufzulösen , nachdem sie drei Jahrhun -
derte lang ihre Kunst würdig und ehrenfest gepflegt hatten !
— Noch länger hielt sich ein schöner, poetischer Brauch im
Elsaß : der Nachtwächterruf , wie ihn Richard Wagner
in seiyen „Meistersingern " so köstlich als Umrahmung des
Mittelaktes anwandte . Er war ein letztes Ueberbleibsel der
Stadt - und Turmbläserherrlichkeit , die noch bis ins 18. Jahr -
hundert in Flor blieb . Freilich hat der Nachtwächter als
letzter , elegischer Vertreter eines einst so geachteten und
klangfrohen Standes etwas wehmütiges an sich ! Besonders
sein letzter Vertreter , der noch in Barr ( im Kreise Schlett -
stadt ) an die Schwelle des 29. Jahrhunderts heranreichte , mit
seinem Abendruf :

„Höret , ihr Bürger , ich thu ' euch kund.
Es ist um . die zehnte Stund ',
Nehmet Feuer und Licht in Acht,'
Gott geb euch allen eine gute Nacht ."

Ihnen folgten die zwei Zeilen seines Mitternachtrufes :
Hört , ihr (Leut ) Bürger , ich thu ' euch kund,
Es ist um die zwölfte Stund .

Das genügte , um leise , bekümmerte Schläfer nicht aufzu -
stören , und klang leise durch die Nacht, um böse Geister und
Nachtdiebe abzumahnen . Dann aber , um 4 Uhr morgens »
wenn Bauern und Handwerker allmählich an den Arbeits¬
beginn denken sollten , folgte wieder ein Fünszeiler :

Höret , ihr Bürger , ich thu ' euch kund.
Es ist um die vierte Stund ' !
Der Morgenstern am Himmel schwebt ,
Und wer den neuen Tag erlebt ,
Der danke Gott dem Herrn .

Zweifellos ist dieser Frühruf der lyrisch schönste und gab
wohl Gelegenheit zu schöner Melodie und gutem Gesang .
Und das war ja der Stolz der echten alten Nachtwächter , die
keineswegs jenen leisen oder gar vorwitzigen Spott verdien -
ten , den spätere , mechanisierte Zeiten mit einem verlumpten ,
verschlafenen oder gar verkalkten „Nachtwächter " verbinden .
Sie fühlten sich durch die Jahrhunderte als stolze Erben der
Turmbläser , die meist zugleich Musiker , Musiklehrer ,
Ratstrompeter oder Stadtmusikanten waren . Mit ihnen ver -
knüpfen sich romantische Erinnerungen an den schönen
Brauch , Feste und Feiertage durch Morgenchoräle im Po -
saunen - und Hörncrchor einzuleiten , dann auch zum Aveläu -
ten einen Abendchoral oder einen der prächtig klingenden
polyphonen „Equale " zu blasen , die von Giovanni Gabrieli ,
dem venetianischen Komponisten , über die Alpen geschickt
wurden . Bald taten deutsche Meister der Turmmusikkompo -

Bauernsprüche aus dem Maß

Mn Herbstgang im lAsaß / VON FRIEDRICH LIENHARD

Und nun tauch' ich in die Enge ,
Wasgenwald , aus deiner Weite ! ,O mein Wald , auch in der Enge
Sei du mir ein stolz Geleite !

Hilf mir , daß ich nie da unten
Im Gedräng ' den Weg verfehle, ' —
Groß und ernst wie deiner Wipfel
Sei das Rauschen meiner Seele .

Der Herbst ging übers Land . Tief , bis auf die Erde ,
hing eine dunkelblaue Wolkendecke. Die Berge standen ver -
hüllt, ' kaum ein fahler Streifen Spätrot rötete ihre Kämme .
Alle Felder offen und leer , alle Wiesen kahl . Ueber die Stop¬
peln läuft ein kalter Hauch : durch die Blätter des milden
Baumes , unter dem ich sitze, geht ein unaufhörlich Frieren .
So dünn und still ist die Herbstlust , daß man das fernste
Fahren oder Hundebcllen vernimmt . Die Natur bangt ! Wo-
vor bangst du schauernde Natur ?

Ein Herbstabend wie ein Silvester füllt das Herz mit
Ewigkeitsstimmung . Wie dieser reiche Sommer , so gehst auch
du und dein Volk und dieser Erdball dahin . Und doch —
nicht verächtlich übersehen darfst du Erdendasein und Volk
und Heimat in dieser großen Stimmung . Immer bleibt
unser ». Erdenpflicht bestehen , und kein eingebildet Ueber »
Menschentum wischt sie aus : zu wirken, solange unser Taa
scheint ! Ja , nur von solchem Herbsthüael aus , den Blick auf
den äußersten Horizont , aus Tod und Ewigkeit gerichtet , läßt
sich unsere Erdenpflicht groß abmessen und voll erfassen.

Jene Pflicht, die auch in Zeiten der Fäulnis und Genuß-
sucht nicht sich abziehen läßt vom ewigen Gott .

Die Herbstzeitlosen schaukelten im Winde . Der letzte
Berg , den dort der Westen verhüllt , ist der Taubenschlag -
felfen . Jetzt hängt ein schweres Grau über dem Dossen-
heimer Tal . Ueber jene Berge wird der Winter kommen,mit Weststurm und Regen . Jlt einer Woche schon wird der
Wasgenwald sich bäumen unter der Wucht bei Oktober¬
sturms . Nacht um Nacht wird ein großes Kampfgetöse das
Dorf umbraufen : und eines Morgens wirb er stille liegen ,
überwunden von roten und gelben Blättern wie mit Vlut
überströmt . O , du mein Sommersreuud , mir stirbst du nicht !
Der Sommer , den du mir gegeben , ist unsterblich : in meinem
Herzen trag ' ich ihn mit hinaus in den Winter .

Schon begann eine frühe Nachtglocke. Ihre verwehten
Töne mischten sich mit dem Flüstern des Windes , der über
die Gräser ging . Und beide flössen zusammen mit den Akkor»
den wogender Erinnerung .

Als aber auch die Glocke unseres eigenen nahen Dorfe ?
in den Reigen , der nun von allen Seiten begonnen hatte
einstimmte , als es nun wie ein großes Sterbeläuten bei"
Sommers über das schauernde Herbstland ging , da erwachte
ich wieder zur körperlichen Wirklichkeit .

Und Ich erschrak ordentlich , als ich mich inmitten der Dun -
kelheit eines Herbstabends auf einem windüberwehten Hüge '
des Elsasses allein sah . . . .

Der Abschnitt „ Ein Hcrbstaang "
, den wir hier auszugsweise wieder -

aegeben haben , bildet den Be ' cklns, des ISS5 geschriebenen Buches „ Wasgau -
fahrt " , das in 35, Auflage vorliegt . ( Jetzt im Verlag der „ Agentur des
Rauhen Hause « " Hamburg ) .

Eiserni Bliebe sin rachti Büebe ,
Si hei Ehnittel unserem Ehittel .
Bangel üf 'm Huet
Un Rabmasser in de Säck.

-i-
I wott i war em Himmel ,
Dü em Paradies .
I wott , i hatt e Schimmel
Un dü e Sack voll Lis .

-i-
's efch amol e Biawla gfe ,
Hat nit wella schwiga,
Han se nem a Gigala käust,
Hat 's noch lehre giga .

*
Dar , wo sich nit rote loßt ,
Dam isch o nit z 'halsa .

*
Behüet uns , liewer Herr Gott ,
Vor bese Wiwer un Battelbrot .

*
Me weiß an sine eigene Bire ,
Wann andre ihri zittig sin.

sition es ihm gleich, und alle Städte am Rhein , von Heidel -
berg und Mannheim bis hinaus in die Alpen wetteiferten
mit dem auch musikalisch immer führend gebliebenen Straß -
bürg , den schönen Brauch zu pflegen . Diese Turmbläser
hatten keinen leichten Dienst : viele wurden auf ihrem , noch
^ urch keinerlei Blitzableiter geschützten Posten vom Blitz er -
chlagen. Wie viele hundert Stufen mußte z . B . der Turm -
' läser des Straßburger Münsters täglich hinauf und hinab !
Her selbst sie hinaufschritt , weiß es , und wird nicht ohne
Bewegung unterwegs in Stein gemeißelt gelesen haben :
,Anno 1791 den 9 . Juni ist (hier ) der Bläser mit einem
? chlagsuß liegen blieben mit namen andreaS Mewvs . bat
den Dienst versehen 41 jähr ." Man darf wohl sagen , diese
Grabschrift hoch über den Dächern der höchsten Gebäude in
Straßburg , auch wenn dort Wolkenkratzer ständen , ist wohl
die höchste und stolzeste, die sich je ein Straßburger errang !
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Die letzte Stund « an jenem Mittwoch war Religion .
Zu diesem Unterricht kam in der letzten Zeit jedesmal der

Pfarrer zum ersten , weil er den neuen Bohrer unter Aussich !
halten wollte , zum andern , weil er meint « , wenn er nicht da
wäre , fehlt « das rechte Salz an unserem Christentum .

An diesem Mittwoch fehlte «s uns ohnehin .
Kein Wunder , denn gdrade beim Schellen hatte der rote

« lumpen den Kopf zur Tür hereingesteckt und geschrien : ..Heut
gehts los gegen di« Hllnigen !"

Gegen di « Hünig « n ! Das war das Signal zur längst fäl >
ligen Schlacht !

«. bitter diefeit Umständen war uns die Erleuchtung durch
Gottes Wort aus dem Munde unser « s Lehrers Rlüso ziemlich
schnvrz und statt aufzupassen , sieb« rten wir mit allen Nerven
dem Krach dieses Nachmittags entgegen .

Bläfy fchi«n unsere Kampflust bemerkt zu haben . Von
Gauls entlaufener Eselin , die eigentlich dran war , schwenkte
«r ohne Ueberleitung ins Neue Testament ab und hielt eine
Rede im Sinne der Bergpredigt : „Seid sanftmütig ! Liebet
eure Feinde ! Tut Gutes denen , die « uch hassen !"

Doch heute hatten mir gar nicht die Ruhe und innere
Bereitschaft , Bläsys Predigt zu folgen . Darum v«rfanken die
gutgemeinten Gotteslehren znxier Jahrtausende als nichtig
und wes«nlos . Für uns gab es augenblicklich kein « Berg -
predigt in der Welt , keine Erlös « rstimme . keinen Fahrplan
zu einem geruhigen gottseligen Leben , sondern nur den kom -
Menden Zusammenstoß mit den Hllningern .

In diesem Alter ist Kampf etwas Herrlich «« ? als Be¬
schauung und LobprePina der Friedfertigkeit .

Schon die Schlägereien von Straße zu Straße sind was
Schönes !

Aber neben einer Bolz «rei mit den Hüningern wirken sie
geradezu läppisch und unbedeutend .

Ein Treffen mit den Hüningern dagegen ist ein « richtige
Schlacht . Jeder Junge , der «twas auf sich hält , muß da mit
dabei sein . Daher überlegte ich mir , wie ich

's diesen Nach¬
wittag wohl am besten anstellen könne , um von Hause weg -
zukommen .

Soviel war sicher : nur ein ganz gehöriger Schwindel konnte
mich frei machen . Ging ich mit der Wahrheit um . der reinen
und puren , wie es eben der Lehrer Bläsy in seiner Red « ver -
langte , so blühte mir Arbeit im Garten , das heißt , ich wurde
« ingespannt , um Wasser aus der Hardtlache heraufzufchleppen .
Na , und bis sünszig Kann «n voll zweihundert Meter weit
geschleppt waren , würden die Hüninger . mit denen ich mich
bolzen wollte , natürlich schon längst über alle Berge sein .

Doch es kam nicht zu dem gefürcht « ten Gießkannenschlepp « n.
Es fiel mir nämlich die Ausrede ein , ich müsse für die nächste
Schülerausführung im Vereinshaus zwei Gedichte auswendig
l« rnen .

Ter Vater ließ mich gleich nach dem Essen hinziehen , stolz
darauf , einen Sohn zu haben , der schon mit zwölf Jahren
zum „ Aufsagen " geholt wurde . Ich schob ab . so schnell , daß
ich über die Ladenstaffel stolperte und der Gesell mir nach -
schrie : „ Nicht so hastig ! Die Kulissenschieber im Vereinshaus
werden schon warten können !"

„Endlich , Mensch !" sagte mißbilligend der rote Klumpen ,
als ich ankeuchte . „Der Fahnenträger hat schon gemeint , dein
Vater hätt « dich heute in den Holzschopf gesperrt !"

In seiner Klasse war der rote Klumpen dumm wie 's Bumbe
Hund , immer aus dem letzten Platz , ein Bursche zum Heulen .
In der Freiheit dagegen erwies er sich cjls der klügste und
unternehmendste von uns allen , noch mehr als mit Sommer -
sprossen mit Geriebenheit und listigen Anschlägen gesegnet .

Die Posten an der Kapelle und nach Bäsel zu hatte er
bereits ausgestellt , damit wir nicht überrascht werden konnten ,
während wir in der Sandgrub « den üblichen , in allen In -
dianerbllchern vorgeschriebenen Kriegsrat hielt «« .

„Wißt ihr 's , wie wir di « Kerle drankriegen ? " sagte «r .
„ Ein paar von uns müssen vor , die sind der verlorene Haufen .
Di « plänkeln sich an di« Hüninger ran und reizen sie . Aber
sobald es ernst wird , hauen sie ab . Rückzug , versteht ihr . hier
an der Sandgrub « vorbei . Die Kanalwackes meinen dann , ihr
würdet ausreißen . Natürlich sausen sie euch nach . Aber so -
bald sie dann hier an unserem Versteck vorbei sind . br « chen
wir aus dem Hinterhalt , wie der TürkenlouiS bei Frielingen .
Dann auf st« mit Gebrüll ! Abgeschwartet , waS uns in die
Finger läuft ! Und vor allem Gefangene gemacht ! Unsere
Marterpfähl « wollen Futter Hab«» !"

Begeistert schrien wir : „Hugh !"

Lag es nun daran , daß Klumpens Plan so ausgezeichnet
war , oder hatte den Hllningern zu dieser Stund « der Gott
des Krieges und des abgebrochen «» Latt «nhags besonders vi « !
schwarzen Star in die Augen getan , kurz und gut . « S lies
alles wie am Schnürchen .

Der vorgeschickte verlor «ne Haufen tat seine Arbeit vor -
züglich ! Anderthalb Stunden später war auf der ganzen Linie
der Rtickzi ' aSkampf im Gang , der den Feind bis hinter die
GandgriU >e in d«n Hinterhalt führte .

Die Hüninger , die unS trotz eifrigster Verfolgung nicht
fassen konnten , stimmten gerade einen Hohngesana aus unser «
Feigheit an . als der rote Klumpen mit der Hauptmacht über¬
raschend in ihrem Rücken erschien .

O je . was war daraufhin gefällig *
J «tzt nützten den Hüningern die gefährlichen Steinichleu -

dern nicht mehr , dafür war die Entfernung zu kurz . Jetzt
gab es Nahkampf ! Wir überrannten sie brüllend und wüteten
mit unseren sandgefüllten ffahrradschläuchen wie die Wilden !

Die Hüninger waren völlig verdutzt . Zwar setzten sie sich
ein paar armselige Augenblicke hindurch zur Wehr : dann aber
rasten sie davon , als hätten sie den wahrhaftigen Gottseibei -
uns im Rücken .

Erst unten an der Kanalbrücke kam ihr Rückzug zum
Stehen . Sieben Gefangene waren in unserer Hand geblieben .

Lieblich gingen wir mit ihnen nicht um .
Di « historisch « Gerechtigkeit gebietet , festzustellen , daß ihre

Schreie bis halbwegs Burgfelden hinaus zu hören waren . Das
ist eine Entfernung von zweieinhalb Kilometern und beweist ,
daß die Stimmbänder unserer Opfer in Hochform waren .

Aber dieses Konzert sollte unser Unglück werden : denn es
ließ uns die elementarsten Regeln der Vorsicht veraessen .

Die Schuld des roten Klumpens war 's nicht . Ter hatte
seine Pslicht als Häuptling und Kriegsmann nach jeder Rich -
tung getan . Tie gefährliche S « ite nach dem Kanal zu war
von ihm durch Doppelposten gesichert worden . Und gerade
durch die kam die Katastrophe .

Denen war es allmählich zu langweiliq geworden , di«
flimmernde Luft über den Turlipsäckern zu besehen , derweil
di« in der Sandgrube angebundenen Marterpsähler brüllten .
Um bei diesem Fest nicht zu kurz zu kommen , waren unser «
Schildwachen zurückgekrochen und äugten in die Sandgrube
statt an den Kanal .

Inzwischen kamen die Hüninger mit doppelter Verstärkung
geschlichen .

Klatsch ! waren sie da ! Unvermuteter als eine Lehrer -
ohrfeige ! Schreckliches Geschrei scholl. Steine prasselten und
schon sausten die ersten Hiebe ! Es wurde eine wirkliche
Schlacht .

Was tun ? Viel Zeit zum Nachdenken hatte ich nicht . Denn
schon hingen , wie aus dem Nichts heraus , plötzlich zw« i kleine
Krüppel an mir ! Als ich sie endlich w« aaeschleudert hatte ,
mußte ich dem roten Klump « n zu Hilfe rennen , der inmitten
eines brandenden Haufens stand und « ine Latte schwang , wie
weiland Roland , der Held , beim Ueberfall von Roceval .

Ich verlor das Gefühl für Raum und Zeit . Ich wußte
nicht mehr wo ich war . Vor den Augen hing mir ein « feurig «
Wand . Dunkl «s rannte gegen mich an . Gegen dief « s Dunkle

wehrte ich mich . Wenn ich damit Meister geworden war , so
schien es mir sür einen Augenblick , jetzt sei wieder hell . Es
wurden aber immer inniger solcher lichter Punkte . DaS an -
rennende Dunkel nahm zu . Tie feurig « Wand wandelte sich
zu einem blutrot « n Nebel , durch den blitzschnelle schreiend
bunte Karbenrüder sprangen . Durch diesen blutroten Nebel
tappte ich wie ein Geblendeter . Ich stieß da an . ich stieß dort
an : vor lauter Tappen und Zuiammenprqll wurde ich all -
mählich weich in den Knien .

Tiese Schlacht wäre wohl bis in die Unendlichkeit weiter -
gegangen , oder hätte mit einer gegenseitigen Ausrottung ge«
endet , wenn nicht plötzlich wie hergezaubert , die dr« i Kantons ,
gendarmen den Feldweg herangeriltcn wären .

Ihnen lies unser Bannwart vora ».s , der Disuiler . seinen
berüchtigten Spazierstecken in der Hand .

Keiner weiß . wer die vier Vertreter der Obrigkeit zuerst
sah . Das Klassengerücht behauptet , der Schinnerle , der gerade
ausreißen wollte .

Fest steht , daß plötzlich einer schrie :
.. Die Polizei !"
Das Wort wirkte Wunder . Wie eine kalte Dusche ging « s

auf unser « tollen Köpfe nieder . Aller Kampfgeist verflog .
Wer noch konnte , entlies .
Am leichtesten hatten es die Hüninger . Bei denen ging

der Fluchtweg den Akazienbuckel hinunter .
Auch von uns entwischten die meisten . Aber l3 Mann

blieben liegen . Auf Meders Leiterwagen wurden wir ins
Torf gefahren und die Ieute liefen zusammen ivi« b«i Mord
und Totschlag .

Der Doktor Wallart , der uns zusammenflicken , nähen und
einrenken durfte , hat an dieser Arbeit eine mächtige Freude
gehabt .

Es war gerade Besuch bei ihm , «in Vetter aus dem Fran »
zösischcn drüb «n . Diesem erklärte er die hiesigen Zustände .

„Schau Dir mal solch « inen Querschädel an !" sagte er ,
während er mir einen Jodsaden durch den Hassenden Schlenz
am Mundwinkel zog . . .Das treibt diese Bande nun schon
seit dem Mittelalter . Dorsseindschast g« g« n Dorffeindschaft
durch lange Jahrhunderte hindurch . Mit den Alten ist all -
mählich der Staat fertia geworden . Die gehen nur noch mit
behördlicher Erlaubnis aufeinanderlos : im richtigen Krieg
nämlich . Hier bei der jungen Bande müßte man mit dem
Rohrstock fertig werden . Schade nur . daß keiner von meinen
mit darunter ist . dem würd ' ich 's geben !"

Nun , er gab ' s uns auch so . trotzdem wir nicht von seiner
Brut waren . Ich kann versichern , so ein durchgezogener Jod «
faden kann beißen als ob er kein Faden , sondern eine Säge
wäre .

So sehr biß nicht einmal da « , was wir am nächsten Mitt¬
woch von seiten des erzürnten Pfarrherrn zu hören bekamen .
Ein Glück , daß ihn wieder die Gicht plagte , sonst hätt ' er im
Eifer um unser gefährdetes Seelenheil sicher den Pultdeckel
in Stücke geschlagen . Schließlich aber verleugnete sich der gute
Hirte nicht . Mit Tränen in den Augen gab er uns trotz
unserer Nichtsnutzigkeit doch seinen Segen .

Von dem Segen , der »u Hause dann in Raten nachkam ,
laßt uns schweigen .

( Entnommen au» OSkar Wöhrle : „Da» « undgauiuch")

Es ist Zeit , da man erntet . Da gehe ich , « rnt « die Schau ein '
Des tiesglühenden Land « s . der Ebenen und der Gebirge /
Glüht das Land , glüht meine Leib , glüht das Sonnige , glüht
auch der Schatten / Unter dem Birnbaum , bläulich und rund
an den Boden gezeichnet . / Himmel glüht ! Ob er gleich
nicht im nacktesten Blau überstrahlt ist / Sondern zärtlich
durchzogen von Schleiern gehobensten Dunstes I Glüht er
doch, und die Sonne herrscht sichtbar und sicherlich , lang hin , /
Und kein Regen ist nahe : Auch ist ja der Blick von Gebirge /
Zu Gebirg « verschwommen und droht nicht mit feuchtender
Klarheit .

Frisch bin i ch bei der Glut , doch die Gräser am Wege sind
staubgrau / Fast verwelkt in den Halmen , — doch wird sie
der sanfteste Regen I Wieder wecken ! Und freundlich grünt
straße - bin Obstbaum nach Obstbaum ' Und schon dick sind
die Aepfel und reichlich hängt ' s , lockend im Laube . / Ob
der Staub gleich die Menge der mulmenden Schwächlinge
bettet / Schau ich über das fteld , so erzittert ein Ding
in den Lüften I Weithin über dem Klee und dem Roggen ,
doch schwer in dem Zittern . / Blau umwebert braut drüben
am Feldbrunnen dunkel der Nußbaum . / Ist dies Zittern
ein Fürchten ? Was fürchtet sich ? Erde und Pflanzen . /
Schon ist der Roggen geschnitten , schon eingefahren die
Fülle , / Nur verstreut steh 'n noch Garben im Feld « , zu
Mandeln geschichtet , / Wartend ! Gerste und Weizen sind reif
und bald werden sie fallen / Und wird da und wird dorten in
Str «if«n . zur Seite der Schwaden / Hellanfblickend der Klee ,
der im Schutze der Merstensaat aufwuchs , / Und begrüßen
das Licht und die bald stärker reifende Sonne .

Steh '
ich allein ? Bin ich doppelt ? Bist du mit mir . Glltck

du , mein Liebes , / Und glühst auch , atmest auch und schaust

Predigt > Märlein Gailers
Die geizige Frau

Ein Mann lag in den letzten Zügen . Die Frau und die
Kellerin ( Magd ) sagten zueinander , wo sie ein Totentuch
nähmen , da man ihn dreinleget . Die Kellerin sprach : „Ihr
habt viel Leilachen im Haus " . Die Frau antwortet : „Sie
sind alle zu gut , gang , kauf mir ein alt Leilachen .

" Sie
bracht eins , die Frau sprach : „ Es ist zu lang , hau es ab .

"

Der Mann hört alles und sprach : „Ja , Frau , schneid es ab .
mach es kurz genug , daß es mir nicht vor die Füg hängt ,
denn ich Hab einen weiten Weg zu gehen ." Sehet , wie lieb
sie ihn hat ! lDe Labore Humana .)

Das rechthaberische Weib

Ein Weib ging mit ihrem Mann über eine Matte , die
war gemäht . Sprach die Frau : „Sieh , wie ist die Matt ge
schoren ." Sprach der Mann : „Sie ist nicht geschoren , aber
gemäht ." Antwortet die Frau : „Sie ist geschoren ." Da ?
Gezänk währt also lang , bis daß der Mann sie in einen
Graben warf , daß das Wasser ob ihr zusammenschlug und sie
nicht mehr reden konnte . Da stieß sie die Hand über das
Wasser heraus und machte mit zwei Fingern eine Scheer ,

daß die Matt doch geschoren wär und nicht gemäht , und also
auf ihrer Meinung und Worten wollt bleiben .

lDas Irrig Schaf .)

Der Bischos und der Bauer

Ein Bischof ritt einmal über Feld mit vierzig Pferden
und mit seinem Zug . Da ließ ein Bauer den Pflug stehen
und sah dem Zug zu , hatte das Maul offen und die Hände
in die Seiten gestellt . Der Bischof sah es , ritt zu ihm und
sprach : „ Meier , was denkst du , daß du uns also zulugst ? "
Der Bauer sprach : „Herr , ich hag gedacht , ob Sankt Martin
auch so mit einem reisigen Zeug geritten sei , der auch ein
Bischof war ." Der Bischof ward rot im Antlitz , schämte sick
und sprach : „Ich bin nit allein ein Bischof , ich bin auch ein
weltlicher Fürst . Willst du aber einen Bischof sehen , so
komm auf den Tag in die Kirchen , wann ich werde das Hoch
imt haben .

" Der Bauer fing an zu lachen . Der Bifcho '
fragte ihn , warum er lache,' der Bauer sprach : „Herr , da lat !
ich, da Gott vor sei . Wenn der Teufel den Fürsten zuletzt
holt , was tut der Bischof dazu ? " Also fuhr der Bischof davon .

lNarrenfchiff .)

gleich mir . ans herrlichen Aug « n . I Zwar , mir nahe unt
treue , und glaubte nur einsam zu gehen ? i O du goldene
Stirn ! O du Mund , du mein zärtliches Leben / Und mein
Trost , laß mich küssen die Hand , di« so kühl und ergeben ! I
Komm mit mir von der Straße ! Sieh , kern droht « in stäu -
bendes Fahrzeug . / Komme mit mir auf den seitlich «« Fahr -
w«g , dem nied re Platanen / Einen noch lichten und gelb -
lichen Schatten auf weißem Staub spenden . ' So das spärlich
durchdringende Sonnlicht rnndfleckt : zum Teppich . / G« gen
den Wald laß uns geh 'n mit dem Sträßchen : er winkt un »
mit Kühlung / Und mit Moosen zum Liegen und freund -
lichem Dämmer zum Plaudern ! / Toch auch mag ich zurlick -
leh ' n ! Noch sind wir nicht weit von der Straße , / Fast
noch erwürfe ich , zweimal mit einem Stein werfend den
Birnbaum , / Wo das Untier jetzt rast . Wie es rast ! Welchen
Drachen von Staube / Es doch hinter sich zeugt , einen Wurm ,
viertelstündig an Länge ! / Hinter dem rennenden , schwar -
zen Kopf windet er hoch auf die Ringel I Seines schlängischen
Leibs in die Lnft , überdrohet die Bäume / Und die Felder
und breitet sich fallend aus wie eine Wolke ! / Ach , ihr
Gräser , lhr Halme , Gott möge auch waschen vom Unheil /
Dieser Wolke durch wirbelndes Niederspruhn raschen Ge -
witterZ !

Hierher langt nicht der Drache ! Sieh , wie ssch die Kraut -
köpfe runden , / Lange Zeilen der prächtigen Grüne und
Bläue ins Feld hin . / Aber die Dürrlipse zeigen den sied -
rigen Schmuck ihrer Häupter , I Und ganz weithin erkennst
du den Lein in zartfließenden Wogen ! I Doch nun : geh 'n
mir zum Wald ? Bleibst du lieber im summenden Felde , /
Wo sie ernten und ernten und ernten von srühe bis abends ? /
Du nickst , neckend . So setzen wir uns an den Rain , lässen 's
Brüten ! / Dort , wo der Schatten der letzten Platane des
Sträßleins ins Licht läuft . / Duftet es leisestens Herl
Merkst du , zweigend im Wald hoher Halme , / Gastlich
hausend , die vielfach vergabelte , zarte Kamille ? / Gern merke
ich sie und belausche sie mit ihren Bienen ! / Freilich , sie über¬
prunkt hoch der Frauenflachs , er . dessen Blüten / Jede
im Traubenbestande nach oben das weißliche Häubchen I
Weisen , aber ins Grade die gold 'ne . prangende Lippe , /
Aber nach unten den spitzigen Geißenbart , auch stolz zu
sehen ! / Rittersporn blaut im Getreide , gesellige Kurz -
disteln blühen t Zwischen Stacheln , strahlblütige Schafgar -
ben tragen ihr Körblein , / Bärenklau zeigt sich, Hansnessel ,
die Roßmalve schämig errötet . / Nicht zu zählen ! Und ich ?
O . mir scheint , wenn ich wollend auch schüfe, / Machte ich
Pflanzen aus , uns aus der Stell « , so' möchten wir wur -
zeln / Beieinander , dann möchten wir glühen , wenn Sonn «
uns glühte , ' Regen betrübte uns nicht , noch die Winde ,
noch wilde Gewitter . ' Und am Tage ! wo das Eisen d« S
Schnitters uns rassle : wir wüßten / Nicht einmal , daß der
Wind unser « Samen schon ausgestreut habe !

Müssep wir Menschen sein ? Nun . so wollen wir . wie daS
Geschick will . I Und fo trinken wir Hände in Händen die
Sonne des Tages . / Ter uns lacht in dem Feld , und wenn
inorgen kommt , stehen wir am Werke / Aber am Tag . wo
vir weinen , und wo uns die Seelen betrübt sind . / Geh n
wir zumal vor dem Spiegel , der sagt , daß die Ding « nur
wandern , 1 Daß wir bedenken den kommenden Schnitter :
so wird das Herz heiter !

..vu « den Sllalser Idyllen und «-legt»»" . ,



VP - Sonntayspost

Di >i^t <gcfhiüui ^ciüfiliai Gctsbes am vPbarrhQii - = ^

Alle Wasser der Vogesen unö des Schwarzwaldes gehören dem Rhein . In stolzer Gelassenheit des Dauernden

von Anfang an fließt der Strom , und die Quellen des Ostens und Westens münden in den ruhigen Gleichklang

seines ewigen Rauschens . Zahllos sind die Brücken , die seine Ufer verbinden , denn von den Höhen des Elsaß und

von den Bergen des Schwarzwaldes grüßen die Tannen einander , wie sich Geschwister grüchen . Ter gleiche Winter

iricht ihre Aeste , der gleiche Wind rüttelt ihre Kronen , die gleiche Sonne schenkt ihren Wäldern den gleichen , star -

ken und herben Dust . Der Wasgenwald ist ein deutscher Wald , wie die Dörfer seiner Täler deutsch sind , seine

Städte deutsche Türme schmücken , seine Menschen ein deutsches Herz in der Brust tragen , Söhne des gleichen Stam -

mes auf beiden Ufern , seit jenen Tagen , da Caesars Legionen den Rhein aus dem Dunkel der Vorzeit reißen .

Beinahe ein Jahrtausend ist das Elsaß Teil des Reiches , ja unter den Hohenstaufen das Herzland des deutschen

Imperiums , und kaum zweieinhalb Jahrhunderte lang kann sich die französische Herrschaft behaupten . Ewig und

unabänderlich ist die deutsche Forderung , so ewig wie das Straßburger Münster ein deutsches Gesicht trägt . In

seinem Schatten schreiten jene unvergänglichen Gestalten , gewachsen ans der alemannischen Erde , deren Geist und

Tat mithalfen , den Namen Deutschland in die Sterne zu schreioen .

Die deutsche Dichtung hebt an - im Elsaß

Um die gleiche Zeit , da die Hohenstaufen , von denen der
Größte , Friedrich Ii . f>as Elsaß ,Has geliebteste seiner Erb -
lande " genannt hat . das zweite abendländische Imperium
deutschen Geistes in gewaltigen Quadern zusammenfügen ,
um die gleiche Zeit , da die Pläne für das Langhaus des

{Haimar den Alten , in dem die höfische Lvr » ihren reinsten und

klassischsten Aufdruck erhalt , stell , die Manenische Handschris « in Gesell ,

schas« seiner „ frouwe " dar .

Straßburger Münsters gezeichnet wenden , erklingen am
Oberrhein die zärtlichen Lieder von der süßen Allgewalt der
Minne , der goldenen Erde und des blauen Himmels . Es ist
die Geburtsstunde der gotischen Dome und der Anfang des
deutschen Minnesangs . Die nationalbewußte deutsche Dichtung
hebt an . und die sprachgewaltigen Ritter lingen ihre erste
Strophe von berückender Schönkeil und wundersamem Glanz .
Die Minnesänger sind es , die den Wohllaut der Mutter -
spräche entdecken , das Glück des Diesseits , den Zauber der
Welt und die Seligkeiten der Liebe .

Die süddeutschen Gaue , Schwaben und der Oberrhein , der
Mittelpunkt des Reiches , sind auch die eigentliche Heimat der
ersten klassischen Dichtung der Deutschen . Und eine der frü¬
hesten Stimmen im elsässischen Land ist die Raimars des
Alten . Viel wissen wir nicht von ihm . Er mag um 1160 in
Hagenau geboren sein und wird der erkorene Dichter am
Wiener Hos der Babenberger Herzöge . Mit schmerzlich süßer
Seligkeit singen seine Lieder von jener Minne , die in der
Entsagung des gemeinen Glückes jene dauernde über -

irdische Beglückung in der geistigen Verklärung findet . Rai -

mar der Alte hat dem weltlichen Liedsang kultivierte Wcihe
der Läuterung gegeben . Und kein Geringerer als Walter
von der Voaelweide ist sein , dann die Jahrhunderte über -

strahlender Schüler .
Als Raimar stirbt , beklagt Gottfried von Straßburg den

Verschiedenen . .als die Nachtigall von Hagenau . Sie den
Chor der Minnesänger anführt ." Dieser Gottfried von
Straßburg ist der arößte Zeitgenosse Wolfram von Echen -

Vachs , aber anch fem stärkster gegensätzlicher Geist . Denn wo
Wolfram in seinem „ Varzival " den strengen Blick nach dem
erlösenden Jemeits richtet , zu dem ein Dornennmweg des
Leids und der VerlDc - ndung führt , da feieri Gottiried in

. Tristan und Jfolt " Glanz und Erfüllung des Diesseits ,
die irdische Liebe , die nichts achtet als ihr Brennen und

selbst im Schmerz , im Vcr ' " hren uni » Vergehen noch ihren
höchsten Triunwh genießt . Wobl haben beide . Wolfram wie
Gottfried ihre Stoffe aus dem Französischen entnommen , und

wohl haben beide die derben und zusammenhanglos anein
andergereihten Abenteuer dieser welschen Erzählungen durr !

die unvergleichliche Majestät deutschen Geistes geadelt , de ?

leeren Form Seele und Tiefe aegeben , aber wo der Franko
von dunklem Ernst ist . von verwirr -Äder Ueberfiille der Ge

sichte und von düsterer Qual des Ringens um Gott , da ver -

strömt der Elsässer heitere Anmut des Genusses , beglückende

Helle und den goldenen Glanz unbefangener Freude . Strenge
steht gegen Grazie , grüblerisches Suchen gegen heiteres La -

chen . verpflichtende Forderungen gegen naives Verzaubert -

fein , Heldenkamps der Seele gegen das Jauchzen des Blutes .

Keiner der Zeitgenossen hat die Sprache schmeichelnder ,
geschmeidiger und wohlklingender gemeistert als Gottfried
von Straßburg , keiner die Bilder klarer und liebenswerter
angelegt . So als atme daZ Gedicht vollendet den heiteren
Geist , die südliche Anmut der elsässischen Heimat , dieses fon -

nenüberAlänzten Gartens Deutschlands .

Der Diamant des Elsaß

Niemand , der von den Höhen des mittleren Schivarz -
wald nach dem Westen blickt wird je vergessen , im Dunst der
Rheinebene den Turm des Straßburger Münsters zu suchen .
Gleich einem Fanfarenruf , mahnend und beschwörend , rührt
er an das deutsche Herz , das in seinem Anblick zärtlicher
und erregender schlagen muß . Lange , zu lange stand dieser
„Diamant des Elsaß "

. Vorposten deutschen Geistes , in der
Fremde , als daß wir ihm anders , denn in schauernder Ehr -
furcht und demütigen Stolzes begegnen könnten . Hier oder
nirgendwo ist Deutichland ! Ties heiße und dankbare Gefühl
überkommt die Seele mit offenbarender Gewalt . %

Wie riesengroß und gelassen steht diese Wohnung Gottes
unter den Menschen , weithin die Dächer und Giebel der
Stadt überragend , wie majestätisch und doch anmutsvoll
wächst der Turm empor , der den Blick in die Ewigkeit des
Himmels zwingt . Nichts Schweres , nichts Behäbiges ist an
ihm . Kühn reckt er sich auf , und zierlich klettert das leichte
Filigranwerk des Helms weiter ins lichte Blau . Ein Schwe -
ben gleichsam , Form gewordene deutsche Seele , gedankentiese
Schönheit und naive Würde . durchglüht von der ewigen
Sehnsucht seinem Gott näher zu sein . Und tief unter des
Turmes freier Höhe klingt in dunklen Nischen , auf Galerien ,
Fialen unö Türmchen , in ben sanften Wölbungen der Por -
tale , am schlanken Maßwerk der Geschosse und um die auf -
ragenden Pfeilerbündel tausendfältiger Reichtum steinerner
Bildnisse zu einem brausenden Jubelchor des Schönen und
der überwältigenden Größe zusammen .

Beinahe fünf Jahrhunderte haben an diesem Dom gebaut .
Seine Geschichte ist ein lebendiges Spiegelbild der Ideen
mittelalterlicher Baukunst . Sie beginnt mit dem elften Jahr -
hundert , als Bischof Werinher , ein Habsburger , 1015 den
Grundstein zu einem ottonifchen Dom feierlicher Raument -
faltung legt , sie endet mit dem fünfzehnten Jahrhundert , das
schließlich der Turmfassade ihre heutige Silhouette gibt . Da -
zwischen liegen Brände , Zerstörungen , und immer wieder
Veränderungen , wenn sich neue geschichtliche Kräfte durch -
setzen . Aber obgleich feierliche Romantik und inbrünstige
Gotik unvermittelt ineinander übergehen , ragt das Straß -
burger Münster als ein gewaltiges Zeugnis vollendeten Ge -
staltungswillens und unvergleichlichen deutschen Geistes in
die Jahrhunderte , weithin beispielgebend .

Viele Ngmen sind mit seiner Baugeschichte verbunden ,
aber keiner hat leuchtenderen Ruhm erworben unter den

Liidwcllcckc der Westsassade des Straßburier Münsters

Verantwortlich kür die BP - Sonntagspost : H Doerrfchuck .
Rotationsdruck ' Badische Presse , Grenzmark - Druckerei

und Verlag G . m . b. H.. Karlsruhe .

Gottfried von Straf ! bürg

Unter einem Sei » liest V er einer Schar begeisterter Freunde seinen

„ Tristan " vor . So versinnbildlicht der Maler den Ruhm des grosten
Namens .

gotischen Baumeistern als der des Gestalters der Westsassade :
Erwin von Steinbach . Zivischen 1282 und 1286 wird er als
Münsterarchitekt berufen und von seiner Hand stammen die
Pläne für die Turmseii .e . die zwar nach seinem Tode aber -
mals abgeändert werden , aber doch im wesentlichen deren
endgültiges Gesicht bestimmen . In Erwin erreicht die deutsche
Gotik ihren klassischen Ausdruck : sinnlichen Reichtum und be -
sonnenes Maß , Fülle der Formen und doch Klarheit , schwe-
bende Leichtigkeit und doch verhaltene Kraft . Gleich einem
steinernen Gedicht scheint das rötlich verklärte Filigranwerk
der Westfassade über sich hinauszustreben , von der ein Straß -
burger Bischof gesagt hat , daß sie in die Höhe steigt „wie die

Blumen des Maimonds ".
Der Glanz , der die Gestalt Erwins von Steinbach um -

gibt , ist in den Zeiten nicht verblaßt , obgleich wir kaum mehr
als den Namen von ihm wissen . Im ' nahen Steinbach auf
dem rechten Rheinufer wird fein Geburtshaus gezeigt , ein
ärmliches , von der Last der Jahrhunderte gebeugtes Häus -
chen in einer schmalen Gasse , nahe der alten Stadtmauer .
Aber braucht es mehr ? Aus diesem engen Gäßchen ist der
Titanengeist des Meisters in die Weite des Himmels gewachsen .
Einem kleinen Zufall vielleicht danken wir es , daß der Name
Erwins uns überkommen ist . Andere sind vor ihm da . an -
der « kommen nach ihm . Und wo wäre das Überwältigende
menschlicher Schöpferkraft stärker zu empfinden als hier , da
überlieferte Meiste * und Namenlose in der Gewißheit an das
Werk gingen , es niemals vollenden zu können , mit einer
großartigen Gelassenheit Pläne entwarfen , deren Verwirk -

Die Tugenden auf den Lastern

Figuren am nördlichen Portal der Westsassade

licknng Jahrhunderte forderte . Eine endlose Reihe , die sich
die Hände . reicht . Wenn der Tod kam . trat der Nächste an die
Front , setzte stein um Stein , türmte Quader auf O ^ ader ,
Diener des gleichen titanischen Willens , glühend und ver -
brennend in der gleichen heiligen Besessenheit , bis die Form
vollendet ward .

«Fortsetzung kolat . »
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Keiner vun Verlach
Als in der vormärzlichen Zeit eine Syst « mgröße in Berlin

vom Pdsten schied, begann allerorts das übliche Rätselraten ,
wer nun als Nachfolger in .Frage kommen würde . In einem
Lokal in Durlach , m welchem der Hilfelippsphil ^pple , ein
alZ Original bekannter Mann verkehrte , war am Stammtisch
über das gleiche Them des Langen und Breiten »erhandelt
worden . Einer fragte den am Nebentisch sitzenden S . nach
dessen Meinung . Der hatte wohl gelöst , aber doch soviel von
der Unterhaltung aufgeschnappt , » ah er begrisk , um was es
sich handelte . Mit überlegenem Handstreich durch die Lust er¬
klärte er in seiner trockenen Art : „Verlaßt eich druff , do
kummt a Widder koiner vun Dorlach hie " .

Er hatte Recht behalten !
Derselbe Philipvle . ein Fußballfanatiker wie er im Buche

steht , sah aus der Straße einem Trupp . .Landgrabenmarine "

»u , wie sie eben einen Abwasserkanal reinigte , zu welchem
Zwecke einer der großen eiiernen Deckel offen w .ir . Einem
zufällig vorbeikommenden Spieler f>er Mannschaft , die am
Sonntag zuvor verloren hatte , geigte der Vknlipple seine Mei -
pung : „Do guck e mool nunner . do bäte Eick nunnerschmeiße
alle z' samme . wenn Eich do hätt , Ihr Brühmichel !"

K»r möchte RliriiuoMer werben ?
Das Oberkommando der Kriegsmarine stellt Ende April

1A41 Offiziersanwärter für die Seeoffizier - und Ingenieur -
offiziers - Laufbahn der Kriegsmarine ein . Bewerber hierfür
müssen Schüler Höherer oder diesen gleichzuachtenöer Lehr -
anstalten sein unö zu Ostern 1941 in die achte Klasse versetzt
werden . Sie können sich sofort bei der Inspektion des Bil -
duugswesens der Marine , Annahmestelle in Kiel , melden . So -
fern sie von der Inspektion des Bilöungswesens der Marin «
angenommen find und ihre zuständige Schulbehörde Führung
und Leistung als ausreichend anerkennt , erhalten sie nach ihrer
Einstellung das Reifezeugnis .

Auskunft erteilen die Marineoffiziere bei den zuständigen
Wehrbezirkskommandos . Bordrucke für die Anmeldung über -
sendet die Inspektion des Bildungswesens der Marine , An -
nahmestelle Kiel , die auch zu weitergehenden Auskünften be -
reit ist .

Alt ® t / Eine Alt-KarlsruherSozdlitelmtlilMUNg
Sie steht zwar nicht auf Karlsruher Gemarkung , die

Grenadierbuche , von der wir in den folgenden Zeilen einiges
hören werden , aber auch nicht sehr weit davon , nämlich
droben auf dem Knittelberg , unweit der Lönshütte , an dem
herrlichen Waldweg , der durch den Bergwald von Grötzingen
nach Weingarten und nach Jöhlingen führt . So manchem
einstigen Leibgrenadier ist diese Buche , die bei den Grötzin -

gern nur die Grenadierbuche heißt , in bester Erinnerung . _

Merkwürdig an diefem
'
Baume sind seine tief herabreichen -

den Aefte . Seine Rinde aber trägt die Narben zahlreicher
Einschnitte , so manches Zeichen davon ist noch zu entziffern .

Tie Grenadierbuche
Slufn . : Huv »

Woher der Baum den Namen „Grenadierbuche " trägt ? Lassen
wir darüber einen alten Grötzinger berichten : „Bor dem
Weltkrieg , als ich so ein halbwüchsiger Bursche war . hielten
die Karlsruher Leibgrenadiere auf dem Gelände zwischen
Grötzingen , Weingarten und Jöhlingen ihre Scharfschießen
ab . Während der Üebungen wurde natürlich das Gelände im
weiten Umkreis abgesperrt . Ein Posten stand auch droben am

über dieSlct .cU
Wann wir» verdunkelt?

Für die Woche vom 17. bis 23. November 1940 gelten fol¬
gende Berdnntelungszeiten :

Beginn : 17 Uhr 36 Minuten
EuSe : 8 Uhr 48 Minuten .

Gewerbsmäßige Abireiberin wandert ins Gefängnis
In nichtöffentlicher Sitzung verhandelte die 2. Strafkam -

mer des Landgerichts Karlsruhe gegen die 45 Jahre alte ,
bisher unbestrafte Ehefrau Sofie W . geb . Sch . aus Karls -
ruhe , die wegen gewerbsmäßiger Abtreibung angeklagt war .
Tie Strafkammer erkannte gegen die Angeklagte auf eine
Gesamtgefängnisstrafe von vier Iahren . abzüglich drei
Monate und zwei Wochen Untersuchungshaft . Die bürger -
lichen Ehrenrechte wurden ihr aus die Dauer ' von drei
Jahren aberkannt .

Karlsniw ManltllltuiWN
Ei » Militär -Großkonzert zugunsten des Kriegswinter -

Hilfswerkes findet am Sonntag , den 17 . November , nachmit -
tags 15 Uhr im großen Saal der Festhalle statt . Es wirken
dabei mit drei Musikkorps der Wehrmacht und zwei Sol -
datenchöre . In Anbetracht des guten Zweckes der Veranstal -
tung dürfte mit einem guten Besuch des Konzertes zu rech -
nen sein .

Badisches Staatstheater . Im Großen Haus gelangt heute abend um
10.15 Uhr als geschlossene Vorstellung sllr die NSG . „ Kraft durch Freude ",
Abteilung Kulturgcmeinde das Schauspiel „ Der Strom " von Max
Halbe zur Aufführung . Morgen nachmittag um 15.30 Uhr geht außer Miete
die Operette „ D ret alte Schachteln " von Walter Kollo in Szene .
Morgen abend wird ebenfalls außer Miete die Operette „ Der V e t t e z
au « Dingsda ' von Eduard Kllnnele erstmals in dieser Spielzeit wieder ,

aufgenommen . Die Borstellung beginnt um 19.00 Uhr . Die musikalische
Leitung hat Walter Hindelang , die szenische Leitung Hugo Würtenberger .
Montag , IS . November , findet eine geschlossene Borstellung für das Reichs -

bohnkaineradschaftswerr statt , gespielt wird die Dostal -Operette „ Die u n <

garische Hochzeit ". — Im Kleinen Theater ( Eintracht ) wird
heute abend um 18.00 Uhr das Lustspiel mit Musil „ Besuch am Abend "

von Hugo Engelbrecht und Walter Kollo wiederholt .
Im Ufa -Theater und Capitot sindet am Sonntagvormittag 10.30 Übt eine

Sonder - Borführung des Films „ Das Herz derKönigin "

ftett . Es wird damit allen denjenigen , die das Abendprogramm in den
beiden Filmtheatern nicht besuchen können , Gelegenheit gegeben , diesen neuen

großen Tarl -Froelich - Film der Usa anzusehen . Vorher die deutsche Wochen --

schau.
Das Gloria am Rondellplatz zeigt am Sonntagvormittag 11 Ubr den im

Augenblick ganz besonders interessanten Film „ Großmacht Japan ".
Der Film zeigt Japan , die dritte Macht der Achse Berlin —Rom —Tokio , mit

allen landschaftlichen Reizen einerseits und seiner kulturellen und industril -

len Bedeutung andererseits . Jugendliche haben Zutritt .
Das Pali in der Herrenstrahe wiederholt am Sonntagvormittag 11 Uhr

die Vorführung des Films „ Die Welt am Mtttelmee r", der schon

zweimal — ebenfalls Sonntag vormittags — im Gloria mit grobem Erfolg

lief . Die ' er Film zeigt wie kaum ein anderer alle die Brennpunkte der Aus .

einandersetzungen zwischen den Achsenmächten Teutschland und Italien gegen

England Daneben zeigt der Film aber auch die immer ' wieder interessanten
Bilder von Spanien , Portugal . Marokko , Gibraltar , Algerien , Tripolis .

Aegypten , Port -Said und dem Suezlanal und vieles andere mehr . Jugend -

ltche haben Zutritt .

Kurz »oller! - kurz gelesen
Wir gratulieren . Frau Rosine Wielaud Wtw . feiert

heute ihren 87 . Geburtstag im Altersheim Durlach . — Sei -

nen 70. PeburGtaa ^ .sMrt HMü . WerkmMer Ü. P ». Leonhard
Ball , Sosieustraße 34.

Mit dem silbernen Treudlenstehrcnzelche « wurde Reichs -

bahusekretär Markus Herzog bei der Güterabfertigung Karls -

ruhe ausgezeichnet . Im Beisein der Gefolgschaftsmitgliedcr
überreichte der Betriebsführer in einer schlichten Feier dem

Jubilar das Ehrenzeichen .
Zum Oberleutnant befördert wurde Leutnant Carl Neu -

haus , Rüppurrerstraße 33.
Amiliche WHW .-Nachrichien

Ortsgruppe Südwest 1, Karlsruhe , Gartensiraße . Ausgabe von Kinokarten

für alle Gruppen lsoweit Borrat ) Montag , 18. Nov . . vorm 10—'/il2 Uhr .

Lriegruppe Hauptpost II , Westcndstra >;e 32. Ausgabe von Kino -Freilarten
am Montag den 17. November , zwischen 14 und Iß Uhr in der Geichäfts -

stelle lür WHW -Betrente mit Anfangsbuchstaben A bis M .
Ortsgruppe Süd III , Morgenstrasie 17 . Ausgabe von Kinokarten am

Montag , den 18. 11., von 10—12 Uhr .
Ortsgruppe Südwest IV , VorhoUstrasi « 3». Montag , den 18. November ,

von 16— 17 Uhr Ausgabe von Kinokarten .
Ortsgruppe West II , Eisenlohrstr . 12. Ausgabe von Kinokarte ^ am

Montag , den 18 . November , von 15—16 Uhr .
Ortsgruppe Albsiedlung . Franz -Abi -Str . 8. Ausgabe von Karten für

Filmtheater am Montag , den 18. II ., von 18—19 Uhr .
Ortsgruppe Beiertheim . Ausgabe von Kinokarten am Montag , den 18 . 11. ,

von 13 .45—14.00 Uhr .
Ortsgruppe Daxlanden . Am Montag , den 18. 11., nachmittags von 17—13

Uhr , Ausgabe von Kinokarten für die Gruppen A, B und C.

Waldrand bei der Buche , die damals schon die umstehenden
Bäume an Mächtigkeit überragte . Wir Grötzinger Buben
machten uns stets ein Vergnügen daraus , auf weiten Um -

wegen zum Waldrand zu gelangen und dort unter der schat-

tenspendenden Buche dem wachehalteuden Grenadier Gesell -

schaft zu leisten . Manchmal gelang es auch , ein Stück Kom -
mißbrot zu ergattern . Dann schwelgte man im Hochgenuß des
für uns Buben so köstlichen Soldatenbrotes . So mancher der
Grenadiere gedachte wohl der Lieben oder der Liebsten zu
Hause . Wenn er von der Bergeshöhe hinabschaute ins lieb -

liche Pfinztal , dann wurde das Heimweh in ihm wach , unö
dann trug er seine Sehnsüchte und seine Gedanken in die
Rinde ein . To war der Stamm einst übersät mit Anfangs -
buchstaben von Namen wackerer Grenadiere und deren Schätze ,
oft kunstvoll umschlungen von einem Herz oder einem Kranz .
So mancher jener wackeren Grenadiere , die einst Wache ge -
standen auf dem Knittelberg , zog hinaus in den Weltkrieg ,
und wie viele davon mögen wohl nie mehr heimgekehrt fein
in die teure Heimat , für die sie ihr Herzblut gaben !"

Infolge besonderer Maßnahmen mußte das Waldstück , in
dem die Grenadierbuche steht , der Art zum Opfer fallen . Die
Buche selbst aber wurde als Naturdenkmal geschützt . So steht
sie setzt einsam , die mächtige Grenadierbuche . noch imvo -
sanier erscheint ihr Wuchs , weil sie ihre Aeste ungehindert
nach allen Seiten ausbreiten kann .

Auf der Gemarkung Grötzingen steht übrigens noch mau -

cher Baum , der eine Zierde der Landschaft ist . Erst kürzlich
wurde die B i r k e n g r n p p e in der Ringelberghohl unter
Naturschutz gestellt . Hinter der Gemeindehalle breiten hoch-

wüchsige Roßkastanien ihre Aeste zu einem Laubdach , unter
dem im einstigen Schwanengarten schon mancher Gast Kühle
und erfrischende Labung fand . Fremdlinge auf unserem Boden
sind die dunkeln , hohen Bäume , die nahe der Hauptstraße
beim Grötzinger Bahnübergang die Aufmerksamkeit der
pflanzenkundigen Wanderer aus sich ziehen . Es sind zwei
Sumpfzypressen , durch irgend einen Zufall hierher ver -

schlagen . Offenbar sagte ihnen Boden und Klima sehr zu ,
sie gediehen üppig , sie sind heute mit ihren dunkeln Kronen
ein Schmuck am Dorfeingang .

Die B i l d e i ch e draußen am Rande des Bruchwaldes
kann schon auf ein hohes Alter zurückblicken . Eine Sitzbank
rund um den gewaltigen Stamm ist in Frühlingstagen ein
Ruheplätzchen , das die Spaziergänger aus Grötzingen gerne
aufsuchen . „Bildeiche " heißt der Baum seit Menschengeden -
ken . „ Er war ein geheimnisvoller Baum schon in meiner
Jugendzeit " erzählte mir erst dieser Tage ein altes Mütter -

Birlengruppe in der Ringelberghohl

lein . „Wenn wir als Kinder in den Bruchwald gingen , um
Holz zu lesen , dann gaben uns die Eltern stets eine seltsame
Mahnung mit auf den Weg . Wir sollten in die Bildeiche
beißen , sonst würden wir uns im Wald verlaufen . Ich weiß
noch gut , wie wir einmal in die Rinde des Baumes hinein -
bissen , eingedenk der elterlichen Mahnung ." G. H.

BeMstiglllig ausländischer Arbeitskräfte
Angesichts des anhaltenden Mangels an inländischen

Arbeitskräften sind durch MaßnahnWv öer Arbeitseinsatz -

Verwaltung in zunehmender Zahl ausländische Arbeitskräfte
üach Südwestdeutschland hereingenommen worden . Diese
Arbeitskräfte benötigen neben der polizeilichen Aufenthalts -
erlanbnis eine Arbeitserlaubnis , sowie ihre Betriebssührer
eine Beschäftigungsgenehmigung , gemäß der Verordnung
des Herrn Reichsarbeitsministers vom 23. Januar 1933.

Der Präsident öes Landesarbeitsamtes wendet sich dagegen ,
daß die erforderlichen Genehmigungsanträge verspätet , d . h .
erst nach Aufnahme der Beschäftigung des Ausländers ein -
gereicht werden . Die Beschäftigung ausländischer Arbeits -
kräst « . bevor die ArbeitserlaubniZ oder Beschästignngs -
genehmigung erteilt oder zumindest beantragt würbe , ist
strafbar . Der Reichsarbeitsminister hat seine nachgeordneten
Dienststellen angewiesen , in vorkommenden Fällen Stras -
anzeig « zu erstatten . Abgesehen davon , daß sich säumige Be -

triebsführer und ausländisch « Arbeitskräfte somit der Ge -
fahr einer Strafverfolgung aussetzen , erwachsen aus der ver -
späteten Einholung der Genehmigung bei den Dienststellen
der Arbeitsverwaltung auch deshalb Schwierigkeiten , weil
die betreffenden Ausländer erst auf Grund der Genehmi -
gung des Arbeitsamtes bezw . Landesarbeitsamtes ihre Lohn -
erfparniffe in das Ausland überweisen können .

Der Präsident des Landesarbeitsamtes Südwestdeutsch -
land empfiehlt den Betriebssührer » daher dringend , noch
vor Einstellung von ausländischen Arbeitskräften sich mit
dem zuständigen Arbeitsamt ins Benehmen zu setzen . Dabei
sind die erforderlichen Antragsvordrucke erhältlich und di«
Höhe öer Gebühren zu erfahren , die sogleich mit der Ein -
reichung der Anträge einzuzahlen oder zu überweisen sinö .

Weitere Auskünfte erteilen die Arbeitsämter , u . U . auch
die Polizeibehörden .

30 Minuten . Die IÜafchpuluer sparen ! Seifenoerlufte :

Eine halbe Stunde vor dem Bereiten der Waschlauge

müssen Sie fjenho in» IDafdimaffet geben und gut

oetrüheen. damit das Wasser kalkfrei und weich wie

Regemoassec wird : denn nur in weichem lüaffet kann

das UDafchpuloec feine volle wafchkraft entfalten ,

fjenho ist ja fo ergiebig! Oft genügen fchon I — J Hand¬

voll fjenho, um das Wasser weich zu machen und den

Seifenfeind kalk zu vernichten. Aber wir müssen um

so mehr fienka nehmen, je härter das Wasser ist. Das

nebenstehende Beifpiel zeigt , wieviel Seife in einem

IDafthhcssel normaler Größe bei weichem, mittel¬

hartem . hartem und fehr hartem Masser verschwendet
wird , wenn man das Waschwasser nicht mit Henkv
enthärtet . Möchten Sie mehr darüber wissen ? Hann

Lefen Sie die neue fjenkel - Cehrfdirift » Wasser und

Wäsche — ein volkswirtschaftlichesProblem "
, die Ihnen

fagt . wie wesentlich weiches , kalbf""«'- If1a[chujassec

zum Seifesparen ist.
Mtoid/tO

Gleidiausfüllenundobfenflen!

GUTSCHEIN
Jdi bitte um kostenfreie Ort:
Zusendung der £ehrfchrtft
. Wasser unö IDäfthe " Straste:

Nbsenden an : HENKEL & CIE. A. G.. DÜSSELDORF persilUZerk,
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Ballade einer Königin / Am Ufa und Capitol : Sarah Leander in
»Das Herz der Königin -

Man tut gut öaran zu vergessen , öaß es eise „Maria
Stuart " von Schiller gibt , wenn man diesen Film ansieht .Denn , was Harald Braun als Drehbuchautor , und Carl
Froelich als Spielleiter geschaffen haben , ist kein Schau -
spiel ober Drama mehr , sondern eine Ballade , in der in
unerbittlicher Folgerichtigkeit und lastender Schwere das
Schicksal seinen Weg nimmt bis zum katastrophalen Ende nicht
nur einer Frau , sondern eines Landes .

Man kann sagen , wo Schiller 's Drama anfängt , hört Carl
Froeiich 's Film auf,' denn , wenn . bei beiden der Tod der
Königin durch das Henkerbeil der Abschluß eines tragischen
Lebens ist , so ist dieses Ende bei Carl Froelich doch nur ein
Ereignis , das in seiner furchtbaren Schwere längst vorher -
geahnt wird . Es bedürfte nicht einmal der Kerkerszene am
Beginn , um dieses Schicksal zu verdeutlichen , das mit « her -
nem Schritt durch die ahnungsschweren Szenen einherschreitet .

Von Frankreich , wo sie ihre heiter - sorglose Jugend ver -
lebte , kommt Maria Stuart nach Schottland , um den Thron
ihrer Väter zu übernehmen . Obwohl in Freude und Genuh
ausgewachsen , empfindet sie schon vor der Reise , dah ihr
Empfang nicht herzlich sein wird . Mit einem allerdings rech -
Net sie nicht : mit der Eiseskälte und der offenen Rebellion ,

Ihr Kind
Streudose RM. —.72

wird nichi wund — nur lleiBig
Dialon - Puder anwenden .

Beutet zum Nachfüllen RM. —.49

6ie ihren Einzug begleitet . Der schottische Adel , selbstsüchtig
und herrisch , ist nicht gewillt , vor einer Frau die Knie zu
beugen , am wenigsten Lord Bothwell , der lieber die Gefangen -
fchaft vorzieht , als die neue Herrin anzuerkennen . Wohl ge -
lingt es Maria , durch einige geschickte Schachzüge den Aus -
bruch offenen Hasses zu verhindern , aber Bothwell , dem es
gelungen ist zu entfliehen , vereinigt sich mit Johanna Gordon ,
der glühenden Hasserin Marias . Noch einmal durchkreuzt die
Königin alle Pläne ihrer Widersacher , als sie den von Elisa -
beth von England als Spion nach Edinburgh gesandten schot-

tischen Edelmann Henry Barnley zum Gemahl nimmt . Wieder
ist es der schottische Adel , der auch diesen Schlichtungsversuch
zum Scheitern bringt . Maria wird eines ehebrecherischen
Verhältnisses zu ihrem Schreiber Rtccio bezichtigt . Nun
nimmt das Schicksal seinen rasenden Lauf . Riecio wird er -
stochen . Bothwell reißt die Macht an sich. Der erkrankte
König wird mit seinem Schloß in die Luft gesprengt . Der
ehrgeizige Lord zwingt Maria , ihn zu heiraten . Da bricht das
schottische Volk , gegey Maria aufgehetzt durch die Agenten
Elisabeths , in offenem Aufruhr loS . Englands Augenblick ist
gekommen , die Macht an sich zu reißen . Bothwell wird zu
Tode geschleift, Maria dem Henker überliefert .

Der Film ist in erster Linie ein Erlebnis deS Auges .
Wuchtige Bauten , aus meterdicken Quadern errichtet , bilden
den Hintergrund für Franz Wethmeyrs Bilder , deren
jedes im phantastisch schweren Hell - Dunkel Rembrandt scher
Gemälde erscheint ? nur aufgelockert von Großausnahmen in
bizarrer Helle . Wundervoll führt die Meisterhand Carl
Froelichs di« Darsteller . Voran Zarah Leander als
Maria . Sie ist wohl noch nie so Mimikerin wie hier . Schmerz -
volle Leidenschaft wechselt mit kindlicher Verzückung . In ihren
Liedern schwingt die Ahnung des Kommenden . Hervorragend
Willy Birgel als Lord Bothwell . 2arkaSmus . Gefühls -
kälte und Machtgier formen fein Gesicht zur beinahe dümo-
Nischen Maske .

In kurzen Bildern beherrsckit Maria Koppenhöfer
als Elisabeth von England die Svenen . Prächtig der jähe
Ausbruch der Gefühle , da sie , die „ jungfräuliche " Tudor er -
fährt , daß Maria einen Thronerben geboren hat . Axel von
Ambesser gibt den willenlosen Henry Barnley , Friedrich
Benfer den Schreiber Riccio, ' Lotte Koch verleiht der
Johanna Gordon einprägsame Züge . Aus der Unzahl weiterer
Darsteller seien herausgegriffen : Will Quardflieg , Walter
Süßenquth . Ernst Stahl - Nachbaur . Hubert von Meverinck und
Erich Pouto . Theo Mackeben schrieb die eigenwillige Musik ,
die ganz dem Charakter der Zeit angepaßt Kt .

Herderl Schnellhardt .

ßinGenie erkenn !
Zu Herberl Maischs Schillerfilm der Tobis - Uraufführung im Slraßburger „Capiiol "

Schon ber Stummfilm hatte sich mehrfach , zum Teil in
mehrgeteilten Fortsetzungsfilmen mit dem Leben und dem
Werden des beliebten deutschen Dichters Friedrich Schiller
beschäftigt . Nach jahrelanger Pause nun geht auch der Ton -
film an den Versuch heran , allerdings in der weisen Be -
fchränkung auf die an sich schon dramatisch verlaufene Ent -
Wicklung des jungen Schiller , der während seiner Dienst -
zeit in der Militärakademie des Herzogs Karl Eugen , unter
dem Zwang eines seelenlosen Drills und der Zuchtrute als
einziges Erziehungsmoment in den . .Räubern " sein leiden -
schaftliches Bekenntnis von ber Freiheit der Persönlichkeit
ablegt . Und auch aus diesem Zettraum greift ber Tobis - Film
wiederum nun das eine Jahr auf , in dessen Verlauf der
Schiller ''che Genius seine Berufung und feinen zukünftigen
Weg erkennt und die große Entscheidung fällt .

Somit haben wir keinen Schillerfilm an sich , der sich der
biographischen Treue befleißigt und ein großartiges und bei -
spielhaftes Leben nachzeichnet, sondern ganz allgemein den
revolutionären Sturm der Jugend gegen eine alternde Welt -
anschauung , den ewigen Kampf des Gentes gegen die Nor -
mierungsbestrebungen seiner Umwelt . Das leidenschaftliche
Gegeneinanderprallen der Gegensätze stellt der Filmautor
Dr . Paul Josef Cremers in den Mittelpunkt des Ge -
schehens, und zwar in geschickt gebauten Szenen unmittel -
barer Zusammenstöße des Herzogs mit seinem Akademie -
eleven . Hier der absolute Fürst , überzeugt von seinem Gottes -
gnadentum , das ihm freies Verfügungsrecht über alle seine
Untertanen zuspricht , dort das junge Genie , das nichts an -
erkennt als den Ruf des Herzen ? und den B ? sel?l des Ge -
Wissens . Hier gibt es keine Verständigung , so sehr sich auch

'

die Frauei », die kleine Laura , die in schwärmerischer Ber -
liebtheit dem jungen Dichter anhängt , und die herzenskluge
Reichsgräfin Franziska von Hohenheim , die das gewaltige
Ausmaß dieses Dichters ahnt , als gütige Vermittlerinnen
einsetzen. Ais Schiller erkennen muß , daß die Verließe des
Hoheuasperg seine deutsche Sendung zunichte machen würden ,
wie die des Dichters Schubart , vollzieht er mit der Flucht
nach Mannheim die große Entscheidung seines Lebens .

Herbert Maiich kann als Spielleiter nicht verleugnen ,
daß er vom Theater herkommt . Zu den stärksten Eindrücken
seines Films gehören jene von den Drehbuchautoren Walter
Wassermann und C . H . D i l l e r sprachlich hervorragend
gelösten Dialogszenen , in denen der Herzog und der „Rebell
ihre blitzenden Wortgefechte austragen . Und hierbei taucht
die Frage auf , inwieweit überhaupt ein derart mit Pro -
blemen angefüllter Stoff sich filmisch darstellen läßt . Ein
derartiges Thema müßte eigentlich der Bühne vorbehalten
bleiben . Wobei wir nicht anstehen, . diesen Film trotzdem ein «
kulturelle Tat zu nennen , der über das Ethische und Beispiel -
gebende hinaus auch menschlich zu erschüttern und in seiner
sich steigernden Dramatik zu fesseln vermag .

Dazu tragen naturgemäß die starken darstellerischen Lei-
stungen nicht wenig bei . H o r st C a s p a r ist in seiner Leiden -
schastlichkeit, feinem kühnen Dahinstürmen , seiner jugcnd -
lichen Begeisterung und in der wundervollen Beharrlichkeit
ui^d fanatischen Gläubigkeit , mit der er einzig dem Befehl
seines Herzens folgt , geradezu der ideale Dichter der „Nüu -
ber ". In Heinrich George hat er einen Gegenspieler
von einziger Großartigkeit . Sein Herzog Karl Eugen ist kein
blutdürstiger Tyrann . Er will der Vater seiner Landeskinder
sein , ein Vater allerdings , der das Heil der Welt in jener
gewaltsamen Erziehungsmethode sieht, die zunächst einmal
jeden andern Willen als den des von Gott eingesetzten Für -
sten zu brechen hat . Dieser Karl Eugen ist eitel genug , au ?
Württemberg ein Land der Grüße und des Ruhms machen
zu wollen , aber er glaubt große Männer befehlen zu können ,
wie man Soldaten in die Schlacht befiehlt , er meint . Genies
züchten zu müssen, wie sein Gärtner Spalierobst heranzieht .
Er kann das Neue , da? in Schiller heraufkommt , niemilS
begreifen , weil er fönst sein eigenes Selbst aufgeben müßte .
Eine in ihrer Tiefe die ganze Welt des Absolutismus um -
fassende unvergleichliche Leistung Georges , die beste vielleicht
feit langem .

Lil Dagover , schön , bewundernswert , überlegen , gibt
ber Geliebten des Herzogs , Franziska von Hohenheim , Klug -
beit des Herzens und menschliche Wärme . Hannelore
S ch r o t h ist die röhrende und kindhaft liebende Laura , die
an die dichterische Berufung Schillers glaiibt . Friedrich
K a y ß l e r von erschütternder Gewalt als Vater Schillers .
Blutvoll und urwüchsig zeichnet Eugen Klöpfer den
Dichter Schubart . Herbert Hübners General zeigt bei
aller Mittelmäßigkeit doch menschliches Empfinden . Paul
Henckels ist ein geckenhafter , intrigierender Hofmarschall .
Vrachtvoll der brüllende und drillende Feldwebel Paul
D a h l k e s . Eine fast unübersehbare Reibe weiterer Namen ,
unter denen Walter Franck als Agent , Hans Nielsen , Fritz
Genschow und Franz Nicklisch als Akademie - Eleven . HanS
Leibelt als Akade »nieprofessor . Hildegard Grethe als Mutter
Schillers , Hein * We^ el als der Freund Andreas Streicher ,
Bernhard Miuetti als Franz Moor und Albert Florath als
Pfarrer Moser ausfallen , vekvoMäiid .igt das Ensemble .

Bleiben noch die hervorragenden Kamcraleistungen spritz
Arno Wagners und die eindringliche eigenwilliae ' Musik
Herbert Windts zu nennen . Hubert Doerrschuck

*Gct "

V.
De he Mannschaff wieder ohne Conen

Beim i» » ! "ii, ei, Fustball -LIndertampf gegen Dünemark In Hamburg wirb
» le deutsche Mannschaft wieder ohne Ih ei, sch» ßkr!ik«>qen MitieistUrmer Ed -
mund i o n c n antreten müssen , Ter Sil " ,garte » laboriert immer noch - n
seiner Beinverletzung , die seinen Sliiso » schon im Lpiel gegen Jugoslawien
in Aq . am unmöglich machte . Den Sturm wird morgen sehr wahrscheinlich
der wiener „ Bimbo " Binder flll, . en , als Halbstürmer stehen Walter -
Kaise Vslautern . Schön » Dresden » II» v a u m a n n - Hannover , ur Ber .
süpung . Der Verzicht aus (kontllS Mitwirkung siillt uns etwas leichter , nach ,
dem c ::r»i Dänemark seinen besten Lttirmer Kai Hansen nicht zur Ber .
fttgung hat . Der Kcpenhagener ist durch einen Bluterguß außer Gefecht ge -
setzt. Der beiderseitige Ausfall gleicht sich also aus .

Waldhof auf dem KFV .-Plafz
» lt Spiele des » adischen Fntz » al ' >Sonnt « I »

DaZ HauptereigniZ für Karlsruhe ifi das Gastspiel der Waldhof »
Mannschaft hinter der Telegrasenkaserne . Bei den Mannheimern wird
der verletzie Mittelstürmer Erb fehlen , das bedeutet natürlich sür sie einen

r • •: Ausfall . Damit steigen zugleich die Chancen sür die KFB .-Seuie ,
ein ehrenvolles Ergebnis herauszuholen . Ob es allerdings zu einem Punkt -
gewin , ausreicht , ist tehr zweifelhaft . Auch ohne Erb wird Waldhofs Kam -
binalionsmaschine laufen und zudem wird die Gäste -Eis mit großem Sieges -
willen aufs Feld kommen , denn sie darf sich keinen weiteren Punkweriust
erlauben , um nicht den Anschluß an die Spitze zu verlieren . Mag sein , wie
es will , KFV wird es an der Einsatzbereitschaft Nicht fehlen lasten . Die
Karlsruher werden voraussichtlich mit folgender Mannschaft auf den
Plan treten ' Moll ; Kühn . Keck; Pförtner , HaaS , Geister ! Sprießler , Schwö -
rer , Rapv , Scheker , Bwgner . Das angekündigte Vorspiel der Wehrmacht ? -
Mannschaften findet Nicht statt . Dafür spielen entweder zwei JugendmanN .
schatten oder die Alten Ae - ren , . . . .

In Birienfeld gibt es eine harte Auseinandersetzung mit dem 1. FC .
Pforzheim . Die Papierform spricht für den Club und er wird siegen ,
wenn er endlich seine olle Gefährlichkeit wieder zurückgewinnt . Wenn aber
der Slurm nicht auf dem Damm ist und nicht einen guten Vorsprung her -
au °spiel ' . dann kann eS brenzlich werden . Denn die Birkenselder haben ein
besonderes Talent , aus solchen KituatidNen Vorteile zu ziehen . Schließlich
werden sie auch mit besonderer Ambition gegen ihren großen Nachbarn ins
Feld ziehen . Der VfL . Neckarau bat feinen guten Tabellenplatz gegen
den BfA . Mannheim zu verteidigen . Nachdem das Spiel auf dem VfR .-
Mal , stattfindet , ist mit einem knappen Sieg des VfR . zu rechnen .

Phöuir Karlsruhe benutzt den spielfreien Sonntag , um zum ersten
Mal nach der großen politischen Wende - inen Svoribesuch im Elsaß zu
mn -ten Tie Elf ist Gast beim Sefenheimer Sportklub , wo sie sicher freudig «
Aufnahme finden wird . Folgende Spieler werden die Phönlxfarben tragen :

Fleckensteini Gizzt , Barth ; Noe , Heiser , Schnabel : Odert , Feitin , Leonardic ,
Binkert . Brandts .

In den übrigen süddeutschen Bereichen spielen : Südwest : Kickers Of -
fenbach — Sollveife Frankfurt , Ewlracht Frankfuti —Germania 9* Frankfurt ,
SÄ . Wiesbaden — Frankfurt , IV . Saarbrücken — PirinaienS . Borus¬
sia Neunkirchen —SG . Burbach . — Elsaß : SS . Straßburg —FE . Hagenau ,
Mars Bischbelllt —RSC . Straßburg , SV . Wittenheim — Spvg . Dörnach , FC .
Mülhausen - Spvg . Kolmar , FE . Koltnar —«lSB . Mülhausen , FS . Zt . Ludwig
geaen SB . Wittelsheim . — Württemberg : Stuttgarter Kickers —TZG . 40
Ulm , SB . Feuerbach —VfB . Stuttgart , SSV . Ulm —Tpftg . Cannstatt , Sinti ,
garler SC .—Sporlfr . Stuttgart . — Bayern ! BC . Augsburg — 1. FC .
Nürnberg , Neumeper Nürnberg — Bayern München , Schweinfurt 05 — TSV .
83 Nürnberg , img München — Hahn Regensburg , Wacker München — Würz ,
burger Kickers , Spvg . Fürth — VfR . Schweinfurt .

Miifolbadischer Handball
Der BoNsporlvtreln spielt morgen in L i n k e n ? e I m. Durch

die Verjüngung seiner Mannschaft , die am letzten Sonntag für die Ueber »
raschung in der Bereichsklafse gesorgt hatte , wird er auch in diesem Spiel
wieder als Sieger erwartet . — Die Turnerschüft M ü y l b u r g erwartet
den KTV 46. Mlihlburg wird alles versuchen , den zweiten Tabellenplatz
mit Erfolg zu verteidigen . — Der Tabellenführer Beiertheim weilt
in Grötzingen und wird feinen ersten Platz sicher weiterhin beibehalten .
— DaS Spiel der Reichsbahn und Ti ' ch. Durlach steigt bereits am
Sonntagmorgen Ig Uhr und ist sür beide Mannschaften völlig osfen . — Bsg
Gr ü n w i n k e l wird sich strecke» müssen , um die Punkt » gegen RInt »
heim zu behalten .

„Wo blieb der Altmeister KFV?" / Krmscher wo^ spiegei
MS am letzten Sonntag beim Karlsruher Lokalkampf die Tore nur so

auf den KFV niederprasselten , da fühlten sich ein paar Luschauer bemüßigt ,
den Sprechchor anzustimmen „ W o bleibt der A l t m e i st e r 1" Das
zeugte von wenig Verständnis sür die Situation und von wenig Achtung
vor einer Maitnschast , die ihre besten Kräfie infolge Einberufung nicht zur
Verfügung hat . Der KFV ist gegenwärtig vollkommen abhängig von der
Mboiichreit des Einsatzes von Urlaubern . Wenn auf diese xurückgegriffen
werden kann , dann kommen sie meistens ohne genügendes Training aufs
Spielfeld . Im übrigen müsset ! die Lücken !n der Mannschaft mit Junioren
und Senioren ausgefüllt werden , die aber den Anforderungen «ines harten
Punkiekampfes nicht gewachsen sind . Auch Phönix Karlsruhe ist mit ähnlichen
Sorgen belastet . Unter diesem Gesichtspunkt muß man das bisherige Ab -
schneiden der beiden MannschaftAi betrachten , um zu einer obiektiven
Würdigung zu kommen . Aber dazu scheinen die Schrei -Hälse unter
den Zuschauern am letzten Sonntag nicht fähig gewesen zu sein . Was der
KFV im Spiel gegen Mühwurg aus die Beine bringen sonnte , war nur eine ,
schlechte zweite Garnitur . Darüber ist man sich auch in Mahlburg im klaren .
Unter normalen Umständen hätle es keine zehn Tpre gegeben . Daß der
Tabellenführer die Gelegenheit benutzte , um sein Torverhältnis kräftig zu
verbessern , ist natürlich selbstverständlich . Eine schlechte Mannschaft , die IN
gleicher Situation n ' ebt dasselbe getan hätte .

Ist Bereichsklassen -Mannschasten hielten sich in ganz Deutschland In den
bisherigen Punktspielen bis setz, „ jungfräulich '

, d . b . ohne Punktver -
lult . Unter ihnen der VfB M ü h l b u r g. Er befind « sich in ' ehr vor -
nehmet Gesellschaft zusammen mit dem l . FC Nürnberg . Schatte 04 , Dres¬
dener SC , mit den Stuttgarter Kickers , Hannover 98 , tRfiO München , Sam -
burger Sportverein . In der Reihe sieben weiter zwei Eüäffer Mannschaften :
der R ? C Siraßbnrg und der FC Mülhausen . Die übrigen sind Rotweiß
Frankfurt , Lorwärls Rasensport Gleiwitz , Germania Stolp , Preußen Dan -
zig , LSV Sieliin und LSV Pütnitz .

In die Reihe der ersten deutschen Schwergewichtsboxer hat sich ein hoff -
nungsv ? ller junger Mann vorgeschoben : der ZLjährigs Berliner Heinz Ten -
bei . Am letzten Wochenende schlug er den starken Paul Wallner überlegen
nach Punkten . Sendel kam erst vor drei Jahren zum Boxsport . Er trug

als Amateur 17 Kämpfe au » , bevor er Anfang 1938 Berufsboxer wurd ».
Als solcher ist er VIS beute ohne Niederlage geblieben . Obwohl er als Soldat
wiederholt längere Zeit pausieren mußte , hat er doch schon 19 Kämpfe al »
Berufsboxer hinter sich, davon gewann er 10 , drei endeten unentschieden . An
der Schlagkraft scheint es dem Berliner vorderhand noch zu mangeln , denn
unter seinen Erfolgen hat er nur drei Ko .-Siege . Doch ist Sendel noch jung
und außerordentlich vielseitig , so daß er sich auch noch in dieser Hinsicht
verbessern kann . Die beste Garantie dafür gibt sein Betreuer B ü l o w >
der Entdecker Dchmelings . Bülow hält sehr viel auf Sende ! und er baut Ihn
klug auf . Er mutet feinem Schützling nicht zuviel zu , doch nimmt er mit
ihm jede Kampfgelegenhiit wahr , um Ringerfahrung und Sicherheit zu sam¬
meln . Sendel ist ein kluger Boxer . In seinen bisherigen Kämpfen hat er
bewiesen , daß er nicht auf eine bestimmte Chance zu warten braucht . Er
versteht ' es , das Geschehen selbst zu diktieren , um systematisch und sicher den
Steg herauszuholen .

Bon allen Eisbahnen wird Trainingsbeginn gemeldet . Es gibt nach
den Vorbereitungen eine große Saison . Zwölf Bereine sind zur Deutschen
EiShockeymetlterschaft zugelassen , unter ihnen als badischer Berireter der
MERC Mannhelm . Die Spitzenkönner im Eiskunstlauf werden sich
über mangelnde Beschäftigung nicht beklagen können . Am begehrtesten sind
nalllrlich wieder die Paare mit den klingenden Namen : das frischgebackene
Ehepaar Baier , die entzückenden Wiener Geschwister Pausin und die beiden
eleganten Berliner Koch/Nodack . Morgen eröffnen die Kunsteisbahnen ta
Köln , wo die Pausinz ihre beschwingten Schlittschuh -Sinsonien vorführen ,
und In M a n n h e I m . Im Stadion Friedrichspark zeigt Deutschlands Mei <
sterin . die charmante Lydia Beicht , ihre geschliffene Kunst . Dazu zeigt
das Meifter -Paar Im Eistanz Wagner / Stantek seine wundervollen
Wisner Wal .-er . Im Eishockeykampf treten sich der MERC Mannheim und
Rolweiß Berlin gegenüber . Den Mannheimer Stürmer -Kanonen Demmer
und Feistritzer , zu denen jetzt auch der Wiener Göhl gekommen ist , wird da»
Toreschießen nicht leicht fallen , denn Im Berliner Kasten steht Teutschland »
Eis -Zamora H o f m a n n , der Standard -Torwart unserer Ländcrmann -
schaft . Außerdem steht In der Berliner Mannschaft der beste deutsche Mittel »
stürmer Nowak .

wird erleichtert durch die aufbauende Wir¬
kung des wohlschmeckenden

Kalk - Vitamin - Präparates

Es kräftigt die Knochen , fördert die Zahn¬
bildung des Kindes und hebt das Wohl¬
befinden besonders der werdenden und
stillenden Mütter .
50 Tabl . RM . 1,20, 50 g Pulver RM . 1,10
Zu haben in Apotheken und Drogerien .

Vorrätig in Karlsruhe: Alte Sachs'
sche Apotheke : Hirsch -Apotheke:

JVUlljll . • -* » VIW }). v 1 —- ' n - —

Zährmgerstr. 55 : Drog . F . Gugger, Rheinstr . 57 ; Drog . Apoth
h . Hornung, Ecke Südend- u . Üeibnizstr. 1 : Drog . A. Kirchenbauer .
Kaiserallee 6i ; Drog . Tt>. Wwe. Lösch . Körnerstr . 26 : Drog . E
Maier, Ba !' ntiosstr. 46 ; Drog . g Mannschott , Ecke Lenz . u. Klaup-
rechtstrahe : Drog O . Mayer, Ecke Schützen- und Wilhelm -Straße .

Mermarkt

Absatz-
Ferkel

der schw. Hann , oldenb . Staffen , ver -
edeltes Wests. Landschwein , zur Zucht
u . Mast , bestgeeignele Tiere , kerngesund ^
beste Fresser , im Gewicht von :
15- 20 - w . fr- 11 RM ., 20- 25 Pfd .
11- 14 RM ., 25- 30 Pfd . 14- 17 RM .,
30- 40 Pfd . 17—23 RM .. 40 - 60 Pfd .
23—29 RM .
Läufer von «0—150 Pfd . 60—65 Pfg .
» t . Pfd . Ferkel , die zum Versand kom -
mcn , stimmen mit den angegebenen
Pieisen genau » herein , daher lein Ri¬
siko. Vers . v . Nachn . Garantie für leb .
II. gef . Ank . noch 14 Tg . n . Empf . Nichts
gefall . Tiere nehme ich innerh . dieser
Zeit aus meine Kosten zurück . Käfige
zum Selbstkostenpreis . Tiere sind kreis
-ierärztl . untersucht . Attest wird beige
rügt . Kaufe direkt vom Züchter . Lang '
" a ' kenntn . bürgen f . reelle Liefern '
' ' taue Bahnstaiion angeben .

Airletversand Gustnv Bahlenkam »
Hörste 21 ubt 'r Halle t. U ,

Bei Erkaltungen erprobt
trinken und nachher schwitzen. Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen
nehme man noch einige Tage, und hwar L— 3 mal täglich einen Teelössel Kloster-
srau Melissengeist in einer Tasse beigem Pfefferminz - oder schwarzem Tee .

Viele haben nach diesem Rezevt Erkältungskrankheiten erfolgreich bekämpft .
So schreibt z . B . Herr Hermann Bühne (Md nebenstehend) . Angestellter . Duis-
burg -Meiderich Äronkhorftstr . 84am 22. 10 . 39 : „ Schon seit Jahren gebrauche
ich in meiner Familie mit gutem Erfolg Klostersrau-Melissengeist. Bor allem
hat er sich bei Erkältungskrankheitenvorzüglich bewährt . Erst jetzt hatte ich einen
hartnäckigen Husten . Eine Flasche Klostersrau-Melissengeist genügte , die Erkäl-" Itigtn ntung zu beseitigen und auch den Srnften_zu lösen ,

weiter Frau Marga Elven . Witwe .

Seiten. Seit
ühl« ich mic

Nehmen mu
mit den drei
100 und 50
Melissengeist

rau MargaElven , SBtti
iitige ich Ihnen , dan ii
ielen Jahren leide ick i

'ten-Str . 37 am 16.12.39:

letzten Herbst nehme . . . HR
5 jetzt mit meinen 60 Jahren frisch und lebhaft , was früher nickt der Fall war .
h Sie bei jeder Erkältung sofort den bekannten Klosterfi au -Melifsengeift in der blauen Packung
Nonnem erhältlich in Ävotdeken und Drogerien in Flaschen zu RM . 2 .80 und 1 .65 (Inhalt
ccm >. Vergessen Sie ihn nicht bei Flzrem nächsten Eittkaufl Die Wirkung von Klosterfrau -
wird Sie gewib befriedigen.

Druck Arbeiten liefert . ssck und preiswert
die Druckerei der Badischen Presse



Versteigerungen

SessentlM Mstelgerung.
Am Montag , den 18. »iovembtr 1940 , « m 9 Uvr

beginnend , werde ich in der
Gellertstraße 28. II .

Im Auftrage gegen bare Zahlung öffentlich v« -

steigern : I altdeutsches Speisezimmer , I Schlaf ,

zimmer mit Matr . und Bettzeug , i Kllchen . und
1 Badeeinrichtung . l Kohlen - und l Gasherd .
Ein5elmöbel , Lampen . Tic ersteigerten Sachen
stnd sofort abzutransportieren :

um 14 Uhr
Geschirr , Bestecke , Glas - u . Kriltallwaren Kisten
Bilder u . a . m . ( Kein - SBü che, Kleider oder
Schuhwaren .)

Karlsruhe , den 16. Ködernder 1940.
Burgmann . Gerichlsvollzieher .

SMenllM NMetztruni.
Am Dienstag , den 19. November 1940, um 9 Uhr

und 1t Uhr beginnend , werde ich ln der

Jollystrahe 41

Im Auftrag gegen bare Zahlung öffentlich ver¬
steigern : 1 kompl . Schlafzimmer , l Bitchersctirant ,
1 Schreibtisch , 1 Stehlampe , 2 Ledorkiub essel ,
2 lompl . Betten , 1 Kinderbett , 1 Schreibmaschine ,
1 « üchsnkchrank , 1 Küchentisch . 1 Ipiegelschranl ,
1 Gasherd , dersch . Lampen , Stühle , Küchen -

geschirr u . a . m .

. Karlsruhe , dm IS . November 194».
H - ck- l, Gerichtsvollzieher .

fnf tut* VoMvii
wann die Feidoo << » in Fia »dich « n von dem tau >end «ad ) bewährten

Uüivels AKA - FLUID oringi . Sie » ue .i ja - es ichütjt vor Erkäl -

tunq Schnupfen . Grippe ndlsjeftirierzen , Zdhnwei halt Krankheits¬

keime fern erfrischt und belebt d »n ganzen Korpef .
Jetzt wenn oie kalten feuchten fape kommen , .eistet es . tropfen¬

weise angewandt , unschätzbare Dienste .

Ihr Apotheker oder Fachdrogist hält es für Sie bereit .

Für die

Kunstversteigerung
am 25 . u. 26 . November 1940
in der „ Villa Meineck " ehem . Villa Krupp )

BADEN - BADEN
werden ernaibaften Interessenten noch
Kataloge gratla zugeschickt .

Erbitte Ellanfragen an Kunst - und Versteigerungshaui
Baden - Baden , Tel . *079 .

Ivo« facht Begeisterung
über Studt'Bolltorobrvi!
weil dieses Spezialbrot so außergewöhnlich
leicht verdaulich ist , die Gesundheit erhält
und für Kinder in seiner Hochwertigkeit
einfach ideal ist. Sie müssen es bestimmt
versuchenl

Erhältlich in jedem Reformhaus

Ist nicht nur dl* Verdauung gestört,
auch das Blut wird vergiftet . Kopf -
Ii. Kreuischmerien , HSmorrholden ,
Obelkelt , bleicher u . unreiner Teint
sind die Folge . Man fühlt sich mOde
und verdrossen , Slfer ala man Ist .
Da hilft Oarmol , denn es wirkt ver¬
läßlich u . mild - schmeckt wie Scho¬
kolade . Darmol , das Abführmittel der
Familie , Ist sparsam und preiswert .
In Apoth . u . Drog . RM -.74 u . RM 1.39

DARMOL
die gute Abführ -Schokolade

Sterbefälle in Karlsruhe
10. Novemderi Agnes Munzing , Hausangestellte ,
ledig , 26 I . alt (Älofeftr . 7) ; Renate Oestreichsr ,
1 I . alt ( Helmsheim ) , lt . November : Amalie
Braun geb . Lutz , Ehefr ., 7Z I . cklt (Breitestr . 99) .
12. November : Katharina Hubert geb . Bohlen -
der , Witwe , 81 I . alt (Westendstr . <) ; Johann
Hilz . Eisenhobler , Witwer . 82 I . alt (Durlach .
Rittnettstr . 17) ; Maria Rosina Baumert geb .
Aogelmann , Ehefrau , 13 I . alt (Sofienstr . 21) ;

Theresia Zipfel geb . Merkel , Ehefrau , 65 I . alt

(Morgtnstr . 12) . 13. November : Theresia Haiot
geb . Brunner , Ehefrau , <8 I . glt ( Vorderste , öl ) ;
Josefine Kepler geb . Wagner , Ehefrau , 77 Z . alt
«KrtegSstr . 5) ; Fritz Theodor Bahre , Kchuhmachet ,

Meister , Witwer , 79 g . alt ( Sofienstr . 12) : Anna
Karolina Seufert geb . Haatz , Ehefrau , (59 I . all

(Draisstr . 5) : Peter Scholer , 6 Tage alt (Maup -

rechtstratze 36) : Johann Böser , Schlofler , Ehe -

mann , lg I . alt ( Duriach , Lederstr . 3) : Wilhelm

Henninger , Bahnwärter a . D ., Witwer . SS I . alt

(Uifjingen , Eft . Tauberbischofsheim ) ; Heinrich
Müller , Hilfsarbeiter , Ehemann , 2S F . alt (Rott ,
Elsatz ) . 1«. November : Emil Heinz , Schuhmacher ,

meisler , Witwer . 73 I . alt (Lessingstr , 42) ; Wil -

hßlmine Koch geb . Billina , Wilwe , 71 I . all

( Jagdstr . 7) : Albrecht Ztöckler . Handformer , Ehe .

man » , 48 I . alt lZchtttz ?ns»r . ns ) . 15 . Novemde ^
Emil Pf «ttsch«r , Gastwirt , Ehemann , SS I . au

(BUchlg ) .

Bruchlefdende
tragen das seil Iihrzehnien bestens be -
wührle Sveziatband . Tag u . Na <yt trag -

b« .L
'k » sKcder . (* • ' !?

Für schmore Brücke die Patente 532 082 ,
t)64 367 . Leib - und Nabelbandacten ,
Suspenforien . Laden Sie Vertrauen ,
warten Sie nicht bis ee zu spät ist .
Matzanferngung -Gara ilieschein

Fuge » Frei KCo .,Stutti,art - 8 , Gebelsbergstr . 28

Kostenlos ju sprechen tn :

Bruchsal : Hotel Bruchsaler Hof . Montag , IS . Nov ., v . 12 U.

« retten : Hotel z . Krone , Montag , 18 . Nov ., von Z—6 Uhr .

Pforzheim : Hansa -Hotel , Dienstag , lg . Nov ., von 8—S Uhr .

Karlsruhe : Hot . Lutz , a . alt . Bahnh .. Donnerst .,21 .11 .,v . 8- »« u .

I Ankauf von I

Alt-Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
tu Hddtstpteisen

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmacherme ster
Kaiserstraße 1/9 A4Ü ' iOV /

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii ihm iiiiiiiiiii iiiitiinii (in im

1890 1940

KarlsruherFamilienKrankenkasse
VtrsKharungsvtrtin auf Qageiyaaltigkait

Geschäftsgebiet : Karlsruh « , Durlach , Ettlingen und Umgebung

Geschäftsstelle : Karlsruhe , Welfenstr . 21,1.
Bürostundon : 10 - 14 Uhr , Fernsprecher : 4159

Satzung , Tarif - und Aufnahmeformulare durch obige Geschäftsstelle

Immobilien

Rentenhäuser
mögt nach 1924 erbaut , in guter Karls¬
ruherlage . bestem baulichen Zustand ,
mit nachweisbar guter Verzinsung

bei sofortiger Barzahlung
bis RM . 90000 .-

zu kaufen gesucht . Eilangebote erbe¬

ten an die Bad . Presse unier K 67523

In gröberem Landort , ca . 6000 Etnw .,
Nähe d. Bahn ( Mittelbad .) , gut gehende

Gastwirtschaft
„ Zur Traube " , Malsch <A . Karlsruhe )
an tüchtige , läutionSfSbige Fachleute zu
verpachtet . Näheres : Malsch , Adolf -

Hitler -Str . Nr . It . A . O . Kunz .

zu kaufen gesucht . Angebote un !.

Sir , «7 «IS aa die Badische Presse .

- Dienst

Kaiserallee 74

Geräumig «Slcherei
mit Laden , Vorort
Ffm »u vermieten .

Z . Rudolph ,
Darmstadt .

ichwanenstraße 33.

sür
!auf

geeigneter

Chris «baumver >

zu verpachten,
» riegssir . 240.

Auswärtige Sterbefälle
<Au « jjetiungs . und Samll >ennl . chrt » ten »

» l- nkenloch -BUchig : Emil Pfottscher , Gastwirt ,

S7 I . alt . lutladj : Johann Hilz , 82 ? , alt .

Sehl : OSlar ErHardt . Lichtenau : « nn » Kühner

geh . Meter KS I . alt . Vfurzheim : Tr . Herber ,

Hafner . Mannheim : Rosa Rebstein geb . Winne -

berger .

Erholungs¬
bedürftiges

Kind
findet In « ad Dürr
heim I. Echw . liebe -
volle Aufnahme .
Zuschriften unter
Nr . G7J87 an die
Badische Presse.

Verviel¬
fältigungen

Abschriften fertigt

Schreibbüro
E. KLEIN

Kais -rstr . «56
Telron Wi/4

Gegen^ sbrkeSchmerzen
Ärztlich empfohlen . Frei von schäd¬
licher » Alkalöiden und Narlcöfikas .
Umfangreiche Untersuchungen erfahre¬
ner Mediziner bestätigen eindeutig :
Vernunftig genommen , ist Dreiecksalz
unschädlich , KM schnell und sicher .
Bitte überzeugen Sie sich
selbst . In älleh Apotheken und f80
Drogerien vorrätig . Packung
Seit jähren bewährt hei : Köpf¬
schmerzen , Zahnschmerzen , Rheuma ,
Gicht , techio « Fieber und Minrflne .

Schont Herz -und Magen

„Uns geht's ja wieder ganz famos ,
Seit wir die Hühneraugen los !"

„6anz recht, mit Lebewohl, mein Lieber,
Ging dieses Übel schnell vorüber !"

Lebewohl gegen Hühneraugen ord Horn
haut . Btechdose . Pflaster ) 65 Pfennig
in Aputbekeo und Uiogtiita .

WALTCP BEHRENS Anzeigen in der

P ."

haben Jtrfolg I

Kapitalien

Darlehen
Hypotheken

Kredite
durch Suliuä Zimmer , Finanz .,
Lenzstr . t0 , Karlsruhe . Tel . 2SS0.

Briefmarken
Sammlungen , Seltenheiten , alte Briefschaften und Nachlässe verwerten
Sie günstig durch unsere bekannten Auktionen . Bedingungen und Bericht

unveroindl . Einlieferungen f . unsere Winterauktion umgehend erfordert .

Edgar Mohrmann & Co.
Inh . Edgar Mohrmann

vereidigter u . öffentlich bestellter Briefmarken -Versteigerer f. das Gebiet

der Hansestadt Hamburg , Hamburg I, Speersort 6 . Telephon 33 40 83/84

Bahn Ferntransporte
Herrn, scftuitis . Karlsruhe

Hirschstraße 2U Telefon t>t>8V

Gottesdienst-Anzeiger
Evangelische Mottesdienste

Sountag , den 17 . November Igt «
« ust . und Benag

Stadtkirch « : 10.30 L .bischof S - sse.Sistn -
ach m . hl . Abdm . ; 11.30 (Lammstr . 231
Kd .Äds ». Steine Kirche : 9 Mondon : 10
Mondän m . hl . Abendm . ! U .1S lStadt -

misstonSsaal ) Kd .Gdst . : 18 Beginn d.
Bibelwoche . Schloßkirche : 10 Metzger m .
hl . Abendm . : ls Abendm . für tStperl .
Behinderte (Sitzende Komm .) Iohan -

niskirche : 8 .30 Hautz : 0.3g Streitenberg
m hl . Abendm . : 9 .30 (Gemeindehaus »
Säuß : 17.45 Hautz nt . hl . Abendmahl .
Christuskirche : 10 Landesbischof 0 .
Allhlewein m . HI. Abendm . : 17 Ttuvp .
Marluskirche : 10 Benrath m . hl . Abd .»

mahl : 16.30 Eeufert m . hl . Abendm .

Lutherkirche : 9 .30 Löw m . hl . Abendm . :
16 ( Gemeindehaus Haizingerstr . ) Be¬

ginn d . Bibelwoche SiSlklin . ManhäuS -

»irche : lv Hemmer m . hl . Abendmahl .
Karl -Frledrlch . G - d. -KIrche : 9.30 Reich -

wein m . hl . Abendm . : 15 Liturg . An -

dacht Reichwein . Beiertheim : 10 Dreher
m hl . Abendm . : 17 Dreher . Weiher ,

seid - 9 Dreher : II Kd .Gdst . Stadt .
Krank «»haus : 10.30 Stolz . Turnhalle
Darlanden ! 8.45 Ko» t> m . hl . Abendm .
Gemeindehaus Albfledlung : 10 Kopp
m hl . Abendm . Rin heim : 10 Fehn m .

HI. Abendm . : 17 Fehn . Hagsf - id : 9 .30

ktelnmann m . hl . Abendm . : I « Stein »
mann . Rüvvurr ^ 9 .36 Schul » m . hl .
Abendm . ; 18 echlutz der Bibelwoch «.
Diakonissenhaus Rü ? »urr : 10 Kahser .
Diakonissetihaus Sofienstr . : 10 0 . Zieg «
ler : 16.30 HI. Abendmahl .
So . -Iuth . Gemeinde , Kapelle L« ther » Ia <

Buh - u . Bettag : 10 Uhr Ten . Schmidt ,
anichi . hl . Abendmahl .

Evang . Gottesdienst I» Durloch
am 17. 11. 1940. Büß . und B -««ag

Stadlkirche : 9.45 Uhr Hptzdst m . HI .
Abdm . ( Beisel ) . Lutherkirche : 9.30 Uhr
Hptgdst . i 10 .45 Uhr « indergdst . ( Neu -
mann ) : 15.30 Uhr Bibelwoche : Vortrag
mit Hl . Abendmahl (Neumann ) . Wol .
sartsweier ; 9.30 Uhr Hptgdst . m . Hl .
Abdmahl : II Uhr Jgdgdst . (Zimmer ) .
Aue - lg Uhr Hptgdst . m . Hl . Abdm . ;
13 Uhr Kdgdst . (Lipps ) : 14.30 Uhr
Bibelwoche : 1. Lortrag (Beisel ) .

Evang . Gottesdienst in Söllin, «»
am Büß » und vettag

Vormittags 9.30 Uhr : HauptgotteSdienst
mit anschlietzender Feier des heilg .
Abendmahl ? ( Text : Apg . 1«, SS— 32) .

Nachm . 1 Uhr : Christenlehre . Anschlis -
tzend Bilcherausgabe .

Abends 7.30 Uhr ; Abschluß der Bibel «

Woche.
Montag : abendz 7 .30 Uhr : Evangel .

Frauenabend : abendz 7.30 Uhr ;
Evang . Gemeindejugend .

Freie Religionsgemeinschaft Deutschland »
Sonntag . 17. II ., vorm . 10.00 Uhr

Munzsaal . Waldsir . 79 : Weihestunde .
Thema : Prof . Dr . DrewS , dem Reli »
gionsphilosophen u . Denker , zum @e»

dächtnis .
Erste Kirche Christi , Wissenschaft «,

Kriegsstraße 84, Bortragssaal
Sonntag : 9.30 Uhr Gottesdienst . 10 .4«

Uhr SonntagZfchule . MMwoch : 16 Uhr
Gottesdienst .

Alt -katholische Kirchengemeiitd »
Auferstehungskirche , Röntaenstr . >.

10 Uhr Deutsches Amt mit Predigt .

11
"

We ' t e r d e n

Wer sich nicht einzurichten weiß ,
der wird vielleicht eines Tages
mit einiger Sorge seinen Kleider¬
und Wäschevorrat betrachten . Wer
aber immer schon ein bißchen an
morgen denkt und auf Schonung¬
bedacht ist , der wird auch mit
dieser Frage fertig
Man muß eben beizeiten dafür

sorgen , daß Kleidung und Wäsche
länger halten , und dafür ist in
erster Linie das richtige Waschen
ausschlaggebend .Vorallem wollen
alle Sachen aus Wolle und Seide ,
Zellwolle und Kunstseide stets und
ständig mit dem neutralen Wasch'
mittel für Feinwäsche gewaschen sein .

Gegen einen Monatsabschnitt Wasch -
( Seifen - JPulver der Reichsseifenkart «
erhalten Sie ein Doppelpaket oder
2 Normalpakete Waschmittel für Fein¬
wäsche . ausreichend für 80 Liter Wasch¬

flüssigkeit .

Waschmittet
für

Feinwäsche

» Es lergt für lange Haltbarkeit «



Ein großartiges
musikalischem Filmwerk

Ein neuerTobii - Film mit
Matte Harell . Lizzi Wald¬
müller , Albrecht ischoenhals ,
Werner Hinz , Axel von Am
besser , Elsa Wagner und dazu
BENJAMINO GIGLI

Hansi Knoteck
Victor Staal

Ed . v . Winterstein
in dem Großfilm

WM .

noch dem bekannten Roman
von Paul Keller

Ein seelisches Erlebnis
ist dieser F i I m, der mit
einer leidenschaftlich bewegten
Handlung inmitten herrlicher
Natur zum Herzen aller spricht

Ein heiteres Spiel um
Eifersucht und Liebe nach
Motiven von O. Nicolais
lustiger Spieloper „ Die

lustigen Weiber "

Paul Hörbiger
Gusti Wolf

_ Wolf Allbach - Retty
Lizzi Holzschuh , Ariberr
Wäscher , H. Nielsen u. a
Spielleitung : Leop . Hainisch

Musik : Alois Melichar .

IAb
heute die neueste Wochenschau u. a . Italien baut neue Straßen in AI

banien - Der 9 . November in München - Luftk ampf über dem Kanal

In allen 3 Theatern : Beginn Samstag 3 .15 , 5 . 30 , 7 .45 (letzte Vorstellung num Plätze )
Sonntag : 3 .00 , 5 .30 , 7 . 45 Uhr (5 .30 und 7 . 45 num. Plätze ) - Jugendliche nicht zugelassen

Sonntag vormittag 11 Uhr Früh - Vorstellung2 Programme von besonderer Aktualität
die dritte
Macht derJAPAN

ochse Beriin -Ram -ToHlo
JAPANS , de ,
Neuordnungim fernen Osten
Ein imponierendes Zeitgeschehen
zeigt das fesselnde Filmdokument

MMs

Die Hielt
Dieser Film zeigt Ihnen wie kein an¬
derer die Brennpunkte der Ausei¬
nandersetzungen zwischen den Ach¬
senmächten Deutschland und Italien
einerseits u. England andererseits .

Hier »Si»mi Italien
um sein Leeensreum
Gibraltar

Malta
Suezkanal

1. Die Brücke nach Afrika
Spanien - Portugal - Marokko
Das 7or z .Mittelmeer , Gibraltar

2. Der afrikanische Kontinent
Algerien , Tunis , Lybien , Tri -
polis

3. Die Welt am Tor nach Osten
Ägypten , Port - Said , Aden
Das Tor n . Indien - Suezkanal

Zuvor die neueste deutsche Wochenschau
Karten Im Vorverkauf (num . Platze ) | etzt schon zu haben . Jugd . zugel .

PALI I GUIRIA | RES ! I GLORIA I DALI

Die Buchhaltung
für jeden Betrieb I

Die Buchhaltung
für jeden Zweck !

MasiineiMMiiip
rechnend und nichtrechnend
mit Ruf -Konten -Vorschieber DRP .

Rlli - St W DRP .

Unverbindl . Vorführungen durch

K. Heilmann
Karlsruhe , Postfach 149, Tel. 152o

r

Durchschreibe -
Buchhaltungen

für
Hand oder Maschine

Inh . Fritz Reich |
Karlsruhe , Kaiserstr . 221 u . 225 |

V '* J

Da menh
Umformen

nach flotten Formen

Fr . ttanselmann
Kriegsstraße 3 a .

Oraue Haare rerd' un8ich 'bardurch
j Kleinol -Heuna-ShampoonFlasche -.90. Ahe halben vorrätig .

Kaiser -
str . 100Frida Schmidt,

Stottern
Huäfunft über Beseitigung durch na-
türliche Methode erhalten Sie sofortkostenlos und unverbindlich von ehe-
maligem schweren Stotterer , der selbttdurch die Tiefen seelischer Zerrüttungen
gegangen ist. ( Fallz Zusendung in ver -
Ichloffenem Umschlag ohne Ausdruck ge-
wünscht wird , bitte ich um Einsendungvon 24 Rvf . in Briefm .) Prakt . Aerzteund Lehrer , die selbst Stotterer waren ,wurden nach anderweitigen Mißerfolgen
durch meine Methode in 10—20 Tagen
gründlich von ihrem Uebel befreit Ori¬
ginalzeugnisse zur Verfügung .

'
Keine

Anwendung von Medikamenten oder
Hypnose . Nur die Sprechangst muß
durch systematischen Neuaufbau der
Sprache beseitigt werden . ZSjShrige
Praxis .
L. War «eke, Berlin SW . «8

Seydelstraße 31s.

1.45 -3 .30 Uhn „ Grenzfeuer "
3 .45 , 6.00
8 .00 Uhr : „Das sündige Dorf

Unsere Programme von heute Samstag und morgen Sonntag W
1.45 -3 .30 Uhr i „ Der ewige Quell "

3 .45 , 5 .45 und 7 .50

„ Salcn & ivaten "

1 1.45 -3 .30 Uhr: „ Geld In New Frlsco
ii Jugendliche

nicht zugel .
z,Der ewige Quell "

Jugendliche zugelassen .
i7 .r5 .30 und 7 .50 Uhr

Ich kaufe und tausche
auch alten Silber - und
Doubl6fchmuck - gleich
in welchem Zustand

Heinr . Paar
Kaiserstr . 7 8 , am Adolf -Hltler - Platz

I
Sofortige Erledigung auswärtiger
Zusendungen . A. C. 40/1021 I

ZURUCK

3 ) r . 3 >h .
Facharzt für Frauenleiden und Geburtshilfe

Klinik und Sprechstunde : Südl. Hildapromenade 1
Karlsruhe — Telefon 5742

Tom Ket ' vesflh ' iist gnrf c fe

Willy Rothaug
staatl . gepr . Dentist

Karlsrühe Virchowstr . 18 Te 'efon 1065
Zu allen Kassen zugelassen

Gesichts - und Köipermassage
oerhindert frühzeitiges Altern !

Entfernung lästiger Haare
mit garantiertem Erfolg !

Hand - und Fußpfleg «

Frieda Lacknei
Reichsstraße 5

Drahtgeflechte
Drahtgewebe S 0
Drahtseile

Spann - und Stacheldraht .
Wellengitter , Kellergitter .
Drahtsiebe , ßrunnenfitter ,
Fliegendraht

Drahtwarenfabrik

Nik . Jäger
Khe . , Brauerstraße 21
gegr . 1878 - Telefon 3297

llkbMiilW der
LiisWz NriWkelWS-

mila .e
3n letzter Zeit ist wiederholt darauf hingewie »

seil worden , daß die Lustschutzverdunleiungsanlagenin den Betrieben , Geschäften und Wohnhäusernzu überprüfen und behelfsmäßige Anlagen ord -
nungsgemäb durchzuführen seien. Vor allem
mutz dafür gesorgt werden , dafe trotz einwand¬
freier Durchführung der Verdunkelung , am Tagewie in den Tunleiftunden gute und ausreichende
Beleuchtung bei der Arbeit und auch in den freienEtutiden gewährleistet , ist . .

Zur Ueborprüfung der Beleuchtungsanlagenden verdunkelten Räumen stehen die Beratung ». ,stellen „ G utes Licht " in der Gemeinschaft mitdem Amt „ Schönheit der Arbeit " der DAF . jeder -
zeit kostenlos zur Verfügung .

Besichtigen Sie unsere Beratungsstelle für
,i© ntes L i ch t" und holen sich dort Rat übetalle BcleiichtnngS . und Tarif -Fragen .

Städtische Werke Karlsruhe
Werbung für Gas - , Strom -, wasserver-
Wendung und Gutes Licht! kaiserstr. 101/3

Telephon 5380 ( Stadtzentrale Mitte )

SleinüoizfuObDden
fußwarm , a . alte Halz- und Be .
tonböden ; Bodenbelag für
Luftschutzkeller , Fabrikböden ,
Geschäftslokale u . a . Steinholz -
Estriche, auch säurefreie Aus¬
besserung v. Sandsteintreppen
und Steinfassaden in Steinsanit .

G. IHL / Karlsruhe
Honseilstraße 37 . Telefon 8427

BrieimarKsn
Sammlung , mößl . großes Objekt zu kaufen
gesucht . Angebot mit Preis erbeten .Komme zur Ansicht dach dort
E. Wenzel ,

"SÄT Frankfurt a . M.
Hauptwache 1 Telefon 26 765

Nur einmalige Vorführung !

Wasche mit Luft !

Die sensationelle Erfindung I

Probewaschen in Karlsruhe
Montag bis inkl . Freitag , täglich von 3 bis 4 Uhr, Mittwoch und Freitag

auch abends von 8 bis 9 Uhr im Gasthof , ,FriedrichshoP '

Keine Waschmaschine , kein Waschtrichter, kein Segeltuch - oder Messingstampfer ,sondern eine neue umwälzende Erfindung ! Kein Kaufzwang 1 Hausfrauen und
Ehemänner sind freundlichst eingeladen I Bitte schmutzige Wäsche mitbringen .
Der Besuch der Vorführung kostet nur 1 Stunde , Besudier der Vorführung erhalten
Werbepreis 8.50 RM. Sofort lieferbar ! Eintritt freil Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten ! L. Heinrich , München - Ottobrunn , Horst - Wessel Straße 10

ausschneiden ! Erscheint nur einmal!
Ji -IUM . I. — ' "

PhOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

9 >hoto - 9äger
Kaiserstr .112, zw . Herren - u .Waldstr

Beschwerden ?

Magensalz
veredelt durch Alpon

Packuna MU. in Ihrer Apen

jederzeit stehen wir zu lhre <
Verfügung

(T~P
AiiHenuicReiei M°x w" °"

Douglasstraße 22 Telefon 6771
Autoblechnerei • Kühler - Benzintank

Reparatur und Neuanfertigung | | | ll B
Albert Hunn - Zähringet straße 42 - Telefon IU '

MMViknMi
Spezial -Werkstätte O . Hammerschmidt
Karlsruhe , Kronenstraße 28 - Telefon

Brunnen > « _ 2271
fiucnüinderei w"ht,Srs ,K. 8105
BüromaschinenGüstau

Kaiserstr . 225
Telefon

& ^ chelluig £ r G247
Färberei rrintz sää 4507/08

IFrinz
Luipold,Sofiensir . 152, Ecke Körnei st . Q A -f A

und Mühlburg , Rheinstraße 36a VV B @

immoDinen Äfa " « 461
InkassoAdolf Dornas

Karlstraße 114, II. Telefon 6856
Keiiereim Dlftmar & Co .

Karlstraße 60 Telefon 80
Hinderuiagen -Haucii 1027
Honten - hoiz ,3. 4518/18

ü. J. Kratzert
Goethestr . 20 , Telefon 216

PhotO ' Glock Kaiserstraße 89 und 221 Q90
Bahnhofstr . 46 Teleton w £ £ fcW

SchlossereiG . Groke , Herrenstraße 5 , Telefon 325
Versteigerer u . SchätzerSStiSi

Pfanctversteigerungen und Preihandverkaut

Thomas Hesch 2725
Vereidigter , öffentlicher Versteigerer und
Schätzer für S adt und Amtsbezirk Karlsruhe

UlSSClierdl SCHÖlSr Rüppurrerstraße 8 , Telefon 2^*03

zeüung
„ Bad Presse " die Heimatzeitung
Badens . - Grenzmarkdruckerei
und Verlag . Telefon 7
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